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Zwangsarbeit für die Teilnahme an der Beſetzung des Bundeskanzler amtes

Maſſenflucht verhindert
Wegen Verſchleppungsgefahr darf niemand aus der Todesſtadt

Mit Mann und Maus
Frachtdampfer mit 65 Mann

Beſatzung untergegangen.
Neuyork, 4. Oktober. Der engliſche

Frachtdampfer „Millpovl“ hat am Dienstag
funkentelegraphiſch Hilferufe ausgeſandt. Der
Frachtdampfer „Blackga“ ſandte am Mittwoch
einen Funkſpruch aus, wonach am Mittwoch
früh wiederholt zwei Dampfer den von der
„Millpool“ zuletzt angegebenenen Standpunkt
überkreuzt hätten. Von der „Millpvol“ ſei
jedoch keine Spur mehr gefunden worden.

Die Hoffnung, die 26köpfige Beſatzung des
in Seendt geratenen und vermutlich bereits
untergegangenen engliſchen Frachtdampfers
„Millpool“ retten zu können, iſt ſo gut wie
aufgegeben worden. Das furchtbare Sturm-
wetter hält unvermindert an. Die Funk-
ſtationen haben keinerlei neue Nachrichten mehr
von dem Dampfer erhalten.

Geheimnisvolles Giſt
fordert zwei Todesopfer

Stettin, 4. Oktober. Unter ſchweren Ver
giftungserſcheinungen wurden in das Stettiner
Krankenhaus der Rentner Battige und der
Händler Rudat eingeliefert. Beide hatten in
einer Schankwirtſchaft von einer Flüſſigkeit
aus einer mitgebrachten Flaſche einen tüchtigen
Schluck zu ſich genommen und waren einige
Zeit ſpäter le blos umgefallen. Kurze
Zeit nach ihrer Einlieferung, die ein ſofort hin
zugezvgener Arzt veranlaßt hatte, ſind beide,
vhne die Beſinnung wieder erlangt zu haben,
verſtorben. Die Unterſuchungen über die rätſel-
hafte Angelegenheit ſind im Gange.

Jn Wandsbek bei Hamburg ſind in den
letzten Tagen etwa 50 Perſonen an bakterieller
Lebensmittelvergiftung erkrankt. Jn 19 Fällen
war eine Ueberführung ins Krankenhaus er
forderlich. Lebensgefahr beſteht in keinem Falle.
Eine weitere Ausbreitung der Krankheit iſt
nicht zu befürchten.

Reichsbiſchof ſchafft Ordnung
Stuttgart, 4. Oktober. (Eigener Bericht.)

Durch Kirchengeſetz hat das Geiſtliche Miniſte
rium der Deutſchen Evangeliſchen Kirche einige
Organe der Landeskirche Württembergs um
gebildet. Wie die kirchenamtliche Preſſeſtelle
mitteilt, liegt nun der Bericht über die kaſſen
mäßigen Vorgänge bei der Evangeliſchen Lan
deskirche Wüttembergs vor. Danach haben ſich
bereits im April d. J. der Landesbiſchof Wurm
und der Oberkirchenrat Dr. Schauffler die
alleinigen Vollmachten über Guthaben der Lan-
deskirche in Höhe von 1621 038 Mark über-
tragen laſſen. Dieſer Betrag iſt in ungewöhn
licher Weiſe der ordentlichen Verwal
tung durch den Kaſſenleiter entzogen
worden.

Jn einer Mäſſenkundgebung in der Stadt
halle in Stuttgart erneuerte der Reichsbiſchof
das Bekenntnis der geeinten und erneuerten
evangeliſchen Kirche zum nationalſozialiſtiſchen
deutſchen Volksſtaat.

Botſchafter von der Schulenburg überreicht
ſein Beglaubigungsſchreiben. Der deutſche Bot
ſchafter in Moskau, Graf von der Schulen
burg, hat am Mittwoch im Kreml dem
Vorſitzenden des Zentralexekutivkomitees ſein
Beglaubigungsſchreiben überreicht.

Mukden, 4. Oktober. Jn der Stadt
Nunan in der Mandſchurei iſt die Peſt ausge
brochen. Nach den bisherigen Meldungen ſind
mehr als 150 Todesopfer zu verzeichnen. Jn
der 12 906 Einwohner zählenden Stadt herrſcht
furchtbare Panik. Zahlreiche Einwohner ver
ſuchen, die Stadt zu verlaſſen. Die mand
ſchuriſchen. Sanitätsbehörden haben Maßnah-
men getroffen, um eine Verſchleppung der
Krankheit zu verhindern

Fapan zahlt Mandſchukuo
beſitzt

Wem gehört nun eigentlich die Oſtbahn?

Tſchangtſchun, 4. Okt. (Eigene MelDſ
dung.) Jn den Verhandlungen um den Ver

kauf der chineſiſchen Oſtbahn iſt noch immer die
Frage nicht geklärt worden, wer als rechts-
mäßiger Beſitzer der oſtchineſiſchen Eiſenbahn
linie zu betrachten iſt. Wie verlautet, ſollen
über die Klärung dieſer Frage noch Verhand
lungen geführt werden, und zwar in erſter
Linie zwiſchen den Vertretern der japaniſchen
und mandſchuriſchen Regierung, da es ſich
hierbei im weſentlichen um eine Frage handele,
die die ſowjetruſſiſche Delegation und die Jn
tereſſen der Sowjetunion nur mittelbar be
rühre. Jn mandſchuriſchen Regierungskreiſen
erwartet man die Eintragung des Staates
Mandſchukuv als offiziellen Beſitzer der Bahn.
Die mandſchuriſche Regierung werde jedoch, ſo
glaubt man weiter, die Bahnlinie an Japan
verpfänden, da ſie nicht in der Lage iſt, den
Kaufpreis zu entrichten.

5000 Fluggeuge und Aeberwindung des Kapitalismus
fordert Japans Kriegsminiſter im Intereſſe der Landesverteidigung

Dokio, 4. Okt. Das Kriegsminiſterium
hat 16000 Exemplare einer Flugſchrift ver-
breitet, deren Jnhalt die perſönlichen Anſichten
des Kriegsminiſters, des Generals Hayaſchi,
wiedergibt. Jn der Flugſchrift wird eine wirt
ſchaftliche Reorganiſation des Landes gefordert
und ein ſtarkes Heer, das der Lage im Fernen
Oſten entſpreche. Japan habe nicht nur Mand-
ſchukuo, d. h. ein Gebiet vom dreifachen Um
fange Japans zu verteidigen, ſondern es ſtehe
auch der Sowjetunion gegenüber, die ſeit Be
endigung des Fünfjahresplanes ein mächtiger
militäriſcher Staat geworden ſei. Japan müſſe
deshalb ſeine militäriſche Macht beſonders in
der Luft ſtärken. Mehr als 6000 Flugzeuge

ſeien in der Lage, Japan anzugreifen, während
Japan nur 1000 Flugzeuge

beſitze. Eine Streitmacht von 3000 Flugzeugen
ſei notwendig, um Japan davor zu bewahren,
in der Luft von einer Anzahl fremder Mächte
geſchlagen zu werden.

Das jetzige kapitaliſtiſche Syſtem, ſo
wird in der Flugſchrift angeführt, führt zu
einer Bereicherung einer kleinen Minderzahl
und zur Verarmung der großen Maſſen, beſon
ders der Bauern und Fiſcher. Es ſollten daher
Anſtregungen unternommen werden, um

zu einem „moraliſchen Wirtſchafts
ſyſtem“ zurückzukehren.

Moderne Sklaverei
135 BVeteiligte am Fuli-Putſch in ſchwerer Zwangsarbeit

Wien, 4. Oktober. Die 135 im Zuſammen
hang mit dem Sturm auf das Bundeskanzler-
amt feſtgenommenen und nach Wöllersdorf ge
brachten Aufſtändiſchen werden auf Anordnung
der Sicherheitsbehörde zu ſchwerer Zwangs-
arbeit herangezogen.

Verhaftungen bei der Wiener Polizei
Die Verhaftung des Staatspolizeibeamten

Franz Sonnleitner hat, wie jetzt bekannt
wird, weitere Kreiſe gezogen. Jm Zuge der Er
hebungen wurden die Gattin und die Schweſter
Sonnleitners ſowie zwei weitere Beamte der
Polizeidirektion feſtgenommen.

Ztwocklos eingeſperrt
Der ehemalige Miniſter und Landbund-

führer Bachinger wurde auf freien Fuß ge
ſetzt. Er reiſte auf ſein Gut nach Gaſpolts-
hofen in Oberöſterreich. Bachinger war erſt
kürzlich unter der Beſchuldigung, in den Putſch
vom 25. Juli verwickelt geweſen zu ſein. ver-
haftet worden.

Paßfälſchung im Großen
Der Wiener, Polizei gelang es, eine Paß-

fälſcherbande zu ertappen, die Emigranten

DrV.

aus Deutſchland mit gefälſchten öſter
reichiſchen Reiſepäſſen verſah, um ihnen da
durch die Auswanderung nach Paläſtina zu er
möglichen. Jhre Helfer beſtanden durchweg aus
zuge wanderten Juden, die abgelaufene öſter-
reichiſche Päſſe aufkauften, ſie fälſchten und
dann an Emigranten aus Deutſchland zu
150 Schilling weiterverkauften.

Nath neun Wochen wieder Zeitungen
Dublin, 3. Oktober. Jn Dublin gab es

am Dienstag nach neunwöchiger Pauſe wieder
Zeitungen. Die Zeitungsverkäufer, deren
Schreien wieder durch die Straßen hallt, fanden
für ihre Ware reißenden Abſatz. Die erſten
Ausgaben enthielten eine zuſammenfaſſende
Ueberſicht über die Ereigniſſe der letzten neun
Wochen, in denen die Zeitungen wegen Streiks
nicht erſchienen waren.

Nationalgarde gegen ſtreikende Gießer
New HYvork, 3. Oktober. Die Polizeibehörde

von Nome (Georgia) hat beim Gouverneur die
Entſendung von Miliztruppen gegen die ſtrei-
kenden Gießer in den Ofenfabriken beantragt.
Der Gouverneur hat darauf ſechs Kompagnien
Nationalgarde mvöbiliſiert.

Fraukreich und Ftalen in Mfrika
Von E. v. Ungern-Sternbers

Weg vom Palazzo Chigi zum Pa
lazzo Farneſe, wo der Botſchafter Frank-

wohnt, ſcheint einer der längſten zu ſein,
es in der diplomatiſchen Welt gibt. Muſſo-

äßt ſeine Preſſe reden, wahrt dabei aber
glichkeit, die Verantwortung der Regie

rung für unverb Jnſinuationen und Zu
mutungen an Ausland abzulehnen, dabei
wird aber die bewährte Methode beachtet, daß

fortwährend wiederholte Forde-
rungen ſchließlich als wohlbegründete
Rechte erſcheinen. Jn Frankreich fragt man
ſich ob die Gewährung einer Grenzverände-
rung in Lybien und Garantien für die Jta-
liener in Tunis Rom wirklich zufrieden
ſtellen, oder ob die Italiener darin nicht viel
mehr eine Ermunterung erblicken würden, um
noch weit mehr zu verlangen. Tunis, Ly-
bien, Jntereſſenverteilung in Abeſſinien
uſw. ſind offene Fragen zwiſchen Paris und
Rom, und wenn die Löſung auch mitunter nahe
gerückt erſcheint, ſo lodert doch bald wieder
ein neuer Streit auf.

Die Pläne der italieniſchen Kolonialpolitik
in Afrika reichen ſehr weit, man träumt von
einem italieniſchen Afrikareiche, das von Tri-
polis bis zur afrikaniſchen Weſt-
küſt e reichen und eventuell auch unſere Kolo
nie Kamerun in ſich ſchließen ſoll. Das
Rückgrat dieſes Reiches ſoll eine Bahn ſein,
die von Tripolis aus
dem T
aus

D
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dieſem die wichtigſte ſeiner
Blütezeit unter der Römerherrſchaft wieder
geben. Dieſe Jtalieniſchen Pläne aber würden
durch ihre Verwirklichung an den Grundfeſten
der franzöſiſchen Machtſtellung in Afrika
rühren.

Unter dieſem Geſichtspunkte allein werden
ſchwierigen konfliktgeladenen Verhand

lungen zwiſchen Frankreich und Italien über
Grenzberichtigungen in der un-
fruchtbaren, menſchen leeren Ly-
b iſſchen Wüſte verſtändlich, über verſandet
Oaſen und brunnenarme Karawanenſtraßen,
die an ſich genommen nicht den geringſten Wert
haben. Jtalien verlangt den
Tibeſti und Borku,
an der nördlichen Grenze zwiſch
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ſchwer für Japans Söhne.

Donnerskag, J. Okkober 1937 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

wiſſe Grenzberichtigungen zuzugeſtehen, die
Rückgabe von Tibeſti und Borku aber lehnt es
entſchieden unter der Begründung ab, daß
durch die Senuſſis nur eine religiöſe
Verbindung mit dem Khalifat in Kon
ſtantinopel beſtanden habe.

Die FJtaliener haben die franzöſiſche Ableh
nung damit beantwortet, daß ſie nach und nachihre Truppen immer weil ins Wüſtengebiet

eindringen ließen, die Hauptorte Murſuk
und Gat mit ſtärkeren Garniſonen beſetzten
und bis an das Tümmogebirge vorgingen. Jta

der von ihnen geforderten Gebiete. Ganz nahe
ſtehen die franzöſiſchen Poſten Gewehr beiFuß. Das franbſſch. Kommando hat in den

elenden Halbwüſten Borku und Tibeſti die
Garniſonen verſtärkt und unter das Kom
mando eines höheren, erfahrenen Kolonial
offiziers geſtellt. So ſtehen die Dinge, die
Wiederholung eines zweiten Fa
ſich a do, d. h. eines Ultimatums, wie es vor
etwa 80 Jahren England an Frankreich im
Sudan richtete, liegt nicht außerhalb der Mög-
lichkeit

Mittler zwiſchen den Nationen
önternationaler Hotelbeſitzer- Kongreß in Berlin

(Orahtbericht unſerer B
Berlin, 4. Okt. Geſtern früh begann in

Berlin der Internationale Kongreß
der Hotelbeſitzer, zu dem ſich aus allen
Teilen der Welt etwa 600 Teilnehmer in der
Reichshauptſtadt zuſammenfanden, um dort ge
meinſam über wichtige Probleme ihres Ge
werbes zu beraten. Urſprünglich ſollte die
Tagung in London ſtattfinden. Dem Berliner
Hvotelier Reißig war es aber gelungen,
Berlin als Kongreßſtadt durchzuſetzen.

Gegen 10 Uhr vormittags wurde dann im
Reichstagsſaal in der Krolloper in feierlicher
Weiſe der Kongreß eröffnet. Der Saal war
feſtlich mit den Fahnen des Dritten Reiches
und den

23 Flaggen der am Kongreß beteilig
ten Nationen

geſchmückt. Präſident Burkard-Spillmann,
Luzern, der die Kongreß- Mitglieder und Ehren-
gäſte begrüßte, wies in einleitenden Worten auf
die tiefgreifende internationale Kriſe im Hotel
gewerbe hin.

Die Grüße der Reichsregierung
überbrachte Staatsſekretär Pg. Funk, der zu
gleich die Hoffnung ausſprach, daß auch die
Teilnehmer dieſes Kongreſſes als Freunde des
nativnalſozialiſtiſchen Deutſchland in ihre
Heimat zurückkehren würden, um dort der feind
ſeligen Lügenpropaganda mit eigenen Erfah
rungen entgegenzutreten. Er bezeichnete darum
die Mitglieder dieſer bedeutſamen Veranſtal
tung als

Botſchafter der Wahrheit und des
Friedens

im Sinne der Völkerverſtändigung. Staats
kommiſſar Pg. Dr. Lippert begrüßte die An
weſenden im Namen des Preußiſchen Miniſter
präſidenten und der Reichshauptſtadt. Auch er
wandte ſich in erſter Linie an die ausländiſchen
Kongreßteilnehmer, die er Mittler zwiſchen den
Nativnen nannte.

Unter dem Beifall der ganzen Verſammlung
verlas anſchließend Präſident Burkard
Spillmann, Luzern, der als

Freiwilliger auf deutſcher Seite
den Weltkrieg mitmachte und ſich dabei das
EK. l verdient hatte, ein Begrüßungstelegramm
an den Führer.Der Reichsfachgruppenleiter des Beher
bergungsgewerbes Fritz Gabler, erläuterte
den Kongreßmitgliedern die Fremdenverkehrs
politik und das Beherbergungsgewerbe im
neuen Deutſchland.

erliner Schriftleitung.)
Am geſtrigen Nachmittag beſuchten etwa

600 Kongreßteilnehmer das Pergamon-
Muſeum und weilten dann als Gäſte von
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm bei einem Tee
Empfang in dem Berliner Rathaus. Den
Abend beſchloß eine Fremdenvorſtellung des
„Fliegenden Holländer“ in der Staatsoper und
ein Empfang im Hotel Adlon.

Der Reichskanzler an König Boris

Berlin, 4. Oktober. Der Führer und Reichs
kanzler hat an den König von Bulgarien aus
Anlaß der Jahrestagung ſeiner Thronbeſteigung nachſtehendes Telegramm gerichtet:

„Eure Majeſtät bitte ich, anläßlich der
Wiederkehr des Tages der Thronbeſteigung
meinen aufrichtigſten Glückwunſch entgegen
zunehmen; ich e hiermit meine r

lieniſche Vorpoſten ſtehen heute an der Grenze
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lichſten Wünſche für Eurer Majeſtät Wohl
ergehen und das weitere Gedeihen Bulgariens.

Adolf Hitler,
deutſcher Reichskanzler.“

Jhre hen die Gattin des Könige von
Aſghaniſtan at am 23. September d. J. einem
Sohn das Leben geſchenkt, welchem der Name
Prinz Ahmed ShehKhan gegeben wor
den iſt. Der Führer und Reichskanzler hat
dem König von Afghaniſtan aus dieſem Anlaß
durch den deutſchen Geſandten in Kabul ſeine
Glückwünſche laſſen.
Titulescu ſchon wieder

bereit!
Tatarescu über das Programm ſeiner

Regierung.
Bukareſt, 4. Okt. Miniſterpräſident Tat ag

rescu gab am Mittwoch Preſſevertretern
gegenüber Erklärungen über die Kabinetts-
umbildung und über die von der neuen Regie
rung zu verfolgende Politik ab. Er erklärte
u. a.: Die Regierung in ihrer jetzigen Geſtalt
werde das Programm reſtlos erfülten, das
die Billigung der Krone und des Lan-
des gefunden habe. Dieſes Programm laufe im
Jnnern auf eine Politik der Befriedung
und a Erhaltung der Ordnung ſowie auf
einen Wiederaufbau hinaus.

Was die Außenpolitik anlange, ſo be
abſichtige das Programm eine Erhaltung
aller Bündniſſe und Freundſchaften, eine
ſtändige Sicherung des unbedingten Zuſammen
arbeitens der Staaten der Kleinen Entente und
eine immer engere Zuſammen arbeit
mit Frankreich, mit dem Rumänien durch
die Traditionen von geſtern und die Lebens-
intereſſen von heute verbunden ſei.

Die e in ihrer neuen Geſtalt zeichne

Kongentralionskabinett i in Gpanien

Lerroux wieder Miniſterpräſident
Madrid, 4. Oktober. Der mit der Re

gierungsneubildung beauftragte Führer der
Radikalen Partei, Lerroux, wird heute vor
mittag dem Stagtspräſidenten eine Miniſterliſte vorlegen. Jn maßgebenden Kreiſen ver
lautet, daß dies inoffigiell bereits erfolgt ſei,
die e aber nicht vor Mittag veröffentlicht
würde.

Das kommende Kabinett
würde ſich nach dieſer Liſte wie folgt zuſfam
menſetzen:

Miniſterpräſident: Lerrouyx (radikal),
Außenminiſterium: Samper (radikal),

Juſtizminiſterium: Aizpun (katholiſche
Volksaktion),

Marineminiſterium: Rorch a (radikal)
Finanzminiſterium: Marraco (radikak),

Fnnenminiſterium: Salaza r Alonſſo
(radikal),

Unterxrichtsminiſterium: Villalobos (Li
beraldemokrat),

Arbeitsminiſterium: Anguero de Sojo
(katholiſche Volksaktion),

Verkehrsminiſterium: Elci
(radikal),Landwirtſchaftsminiſterium: Jimene z
Fernandeez (katholiſche Volksaktion),

Oeffentliche Arbeiten: Guerra del Rio
(radikal),

Induſtrie und Handel: Cid (Agrarier),
Miniſter ohne Portefeuille: Martinez de

Velasco (Agrarier),
weiterer Miniſter ohne Portefeuille: Pitu

Romero (unabhängig)-

Vaquero

Außer dem Miniſterpräſidenten, der der
Radikalen Partet angehört, gehören alſo dem
kommenden neuen Kabinett ſechs Vertreter der
Radikalen Partei, drei Vertreter der katholi
ſchen Volksaktion (Ceda), zwei Vertreter der
Agrarier, ein Vertreter der Liberaldemokraten
und ein Unabhängiger an.

Hieraus ergibt. ſich, daß man es mit einer
Kogalitions regierung zu tun hat, die
alle ſtagtserhaltenden und aufbauwilligenrepublikaniſchen Gruppen umfaßt. Der Jdeolo-
gie nach kann ſie als antimarxiſtiſſch
angeſprochen werden.

Das neue Kabinett hat infolge des Ein
tritts der Cedg! in die Regierung eine

entſcheidende Mehrheit in
hinter ſich. Die nete Regierung iſt Lutſchloſſen,
den Grundfaß der Stagatsautort allenMitteln aufrecht zu erhalten und Den Zuſtand
der Unſicherheit und den revolutionären Zu
ſtand in Spanien ſowie den Uebergriffen des
Separatismrus ein Ende zu bereiten.

Bemerkenstwwert iſt, daß dieſe Miniſterkiſte
acht Mitglieder der zurückgetretenen Regierung
enthält darunter Samper, den von allen
Seiten immer wieder ſehr ſtark angegriffenen
Präſidenten des zurückgetretenen Kabinetts.

Die amtliche Beſtätigung ſowie die Be
ſetzung des Poſtens des Kriegsminiſters, den
wahrſcheinlich ebenfalls Lerroux übernehmen
wird, erfolgt erſt Donnerstag mittag

Aufklärung
Die „MNZ.“ veröffentlicht in ihrer heutigen

Ausgabe eine Anzeige der „Berliner Jlluſtrirten“ Wir nehmen das zur Veranlaſſung
unſere Leſer darauf aufmerkſam zu machen,
daß der Ullſtein Verlag, der die „Berliner
Jlluſtrierte“ herausgibt, ſeit geraumer Zeit
nicht mehr im Beſitze der jüdiſchen
Brüder Ullſtein iſt, die alle aus derGeſchäftsleitung auſ neſhiesen und
auch in keiner Weiſe mehr finan-
ziell beteiligt ſind.

Die Veröffentlichung der Anzeige der „Ber
liner Jlluſtrirten“ erfolgt im Einvernehmen
mit der Reichsleitung der NSDAP.

ſich dadurch aus, daß an ihr die jüngere
Generation betiligt ſei.

Was die Zuſammenarbeit mit Titulescn
anlange, ſo habe Titulescu im Prinzip den
Vorſchlag angenommen, die Führung des
Außenpolitiſchen zu übernehmen.
habe bereits mitgeteilt, daß er auf dem Wege
nach Bukareſt ſei. Bei ſeiner Ankunft würden
dann die Bedingungen einer Zuſarntenarbeit
erörtert werden.

Der Peberſall auf Bergmann Schulz
berſten Abſtimmung s

gericht.
Saarbrücken, 4. Okt.

vor dem O

kommiſſion nunmehr endlich veranlaßt geſehen,
auf die zahlloſen Anfragen der Preſſe über den
hier viel beſprochenen myſteriöſen Polizeiüber-
fall auf den Bergmann Anton Schulz aus
Münchwies zu erklären, daß dieſe Angelegen-
heit dem Oberſten Abſtimmung s
gericht zur weiteren Behandlung überwieſen
worden ſei und deſſen Entſcheidung zunächſt
abgewartet werden müſſe.

Der Mann, der die Leiter
hielt

Ein Spießgeſelle Hauptmanns
verhaftet

New Yyrk, 4.
des Stadtteils Bronx, Barett, hat den
Beginn der Gerichtsverhandlung gegen den
in die Lindbergh- Angelegenheit verwickelten
Hauptmann auf den 11. Oktober feſtgeſetzt. Die
Anklage geſen Häuptinann lautet auf Er

Der Richter lehnte ein Geſuchrefſungdes Anwalts Fawcett ab, ihm zur Vorberei-
tung der Verkeidigung Haäuptmanns eine
60tägige Friſt zu gewähren. Fawcett ex
klärte, daß er die Verteidigung Hauptmanns
erſt vor 10 Tagen übernommen habe und noch
zahlreiche Zeugen zu vernehmen hätte, dax
unker Leute die von der Uebergabe des Löſe
geldes Kenntnis haben wollen.

Die Blätter er ein amtlich noch nicht
beſtätigtes Gerücht, wonach ein Spieße Hauptmanns Montag verhaftet und
36 Stunden lang vernommen worden ſei. Nach
anfänglichem Leugnen habe der Verhaftete zu
gegeben, daß er an der Entführung des Lind
bergh Kindes beteiligt geweſen ſei und
einen Löſegeldanteil erhalten habe.

Seine Teilnahme an dem Verbrechen habe
ſich auf das Halten der Leiter beſchränkt, wäh
rend Hauptmann mit dem Kind herabſtieg. Sie
ſeien darauf ſofort zu dem Entſchluß gekommen,
ſich des Kindes
Leiche des Kindes in einem Wald in der Nähe
der Mountros-Straße verſteckt.

(Schluß.)
Die Lehre von Tſingtau war blutig und

Zehn bis zwölf
tauſend Mann hat dem aſiatiſchen Inſelreich
der Beſitz Tſingtaus gekoſtet.

Zwangzigfache Uebermacht zwang es. Japan
hat ſich nachher nicht wieder weſentlich am
Krieg beteiligt. Kiautſchou genügte ihm.

Gegen zweihundert Tote und knapp das
vierfache an Verwundeten hat die deutſche
Verteidigung von Tſingtau zu verzeichnen.
Der Reſt ging in ehrenvolle japaniſche Ge
fangenſchaft. Die Achtung vor der deutſchen
Leiſtung, vor dem Verteidigungsgeiſt von
Higutſchou- ſchuf ihnen von einem anſtändigen
tapferen Gegner auch leichte und gute Be
dingungen

Auch in dem erxoberten deutſchen Pachtgebiet
kam dieſe Achtung überall zum Ausdruck.
Wohl verſuchten bei der Einnahme der Stadt
vereinzelte undiſziplinierte Soldatenhaufen
Ausſchreitungen. Es ehrt den Geiſt des japa
niſchen Offizierkorps, daß hier ſofort mit
eiſerner Hand durchgegriffen wurde.
Der Kampf um Tſingtau war zu Ende.

Auch der Schandfrieden von Verſailles gab es
n t wieder. Es blieb in japanjſcher

and.Nutzlos alſo war dieſes ganze verzweifelte
Ringen, dieſe 73 Tage von Tſingtau gegen
ztwwanzigfache Uebermacht?
e und abermals nein, nutzlos war es

nicht
Als das Heldenlied von Tſingtau zum

erſten Mal aufklang, als die Welt zum erſten
Mal erfuhr von dem Ringen der viertauſend,
di ging ein Staunen und Raunen durch die
Völker. Wenn die Deutſchen ſchon auf dieſem
verlörenen Fleckchen deutſcher Erde in Fern
vſt ſo kämpften, ſo ſich wehrten, wie würde erſt

die Wacht i im
Fernen Oſten-
Herbert Steinmonn

der Kampf werden um ihre Heimat, wie ſollte
es ausgehen, das große Ringen da in Eurxropa?

Durch Aſien aber geht heute noch Ueber
lieferung und Geſchichte von Mund zu Mund,
lange ſprechen die Menſchen dort von ver
gangenen Dingen, tragen ſie hinweg über
Gebirge und durch Wüſten, erzählen ſie weiter
am Lagerfeuer, im Teehaus, in der einſamen
mongoliſchen Jurte, auf den ſchwerfälligen
Flußbooten, in leichten Häuſern, in den
Kaſernen japaniſcher Soldaten in Mand-
ſchuko m

Da flüſtern und reden ſie noch heute die
ſeltſame Legende, von den Fremdlingen da
unten am Südmeer, die gegen die Soldaten
des Mikado kämpften und ihnen ſtand
hielten

Das Heldenlied von Tſingtau, es iſt nicht
verklungen, in Aſien nicht und nicht in der
Welt und nicht in den deutſchen Herzen, wo
immer ſie auch ſchlagen mögen.

Ende,

Heilmittel gegen gelbes Fieber
Zwangsimpfung angeordnet.
Dunis, 3. Oktober. (Eigene Meldung.)

Der Leiter des Paſteur-Jnſtituts in Tunis,
Nicvlle, hat ein Vaccin gegen gelbes Fieber ent
deckt, mit dem bereits 3000 Eingeborene in
Franzöſiſch-Weſtafrika mit ſolchem Erfolg be
handelt worden ſeien, daß der Generalgvuver
neur die vbligatoriſche Jmpfung mit dieſem
Vaecin verfügt habe. Die Wirkung der
Jmpfung ſei eine lebenslängliche, alere

Eine Stadt fürchtet in die Luft
zu fliegen

Gefährlicher Sprengſtoffdiebſtahl in USA.
Bridgeport (Connecyticut), 4. Okt. Aus

Aus dem Munitivonslager Remington-Arms- Co.
wurden zehn Zweipfund-Päckchen Polnol ge
ſtohlen. Polnol, das als Zünder für Gra-
naten Verwendung findet, iſt ein außerordent
lich hochbriſanter Sprengſtoff, deſſen Wirkung
im Vergleich zu Schwarzpulver etwa 2000mal
ſo ſtark iſt. Die geſtohlene Menge dürfte aus
reichen, mehrere Häuſerblocks in die Luft zu
ſprengen. Die Exploſionsgefahr des Polnvl iſt
ſo groß, daß der Transport dieſes Spreng
ſtoffes niemals im Wagen, ſondern ſtets durch

Boten mit beſonderen Traggürteln
erfolgt. Die Entdeckung des Diebſtahls Hat eine
beträchtliche Aufregung verurſacht. Die Be
hörden tun alles, um die Diebe auf die Gefähr-lichkeit ihres Diebesgutes hinzuweiſen Wieder
holt iſt

durch Funkſpruch gewarnt
worden, die Päckchen nicht etwa in den Hafen
zu werfen, da llein ſchon der Waſſerauſſchlag
genügt, um eine Explvſton herbeizuführen, ſon
dern ſie vorſichtig ins Waſſer gleiten zu laſſen.Die geſamte Polizei iſt aufgeboten worden, um
den Verbleib des e eſſes feſtzuſtellen.

14 Deviſenſchmuggler auf

einen Gchlag
Ein guter Griff der deutſchen

Zollbehörden.
Nymwegen, 3. Okt. (Eigene Meldung.)

An dem Grenzübergang Wijler bei Nym
wegen wurden von deutſchen Zollbehörden
14 Holländer, 3 männliche und 11 weibliche
Perſonen, die im Autobus von einem Ausflug
nach Düſſeldorf zurückkehrten, wegen Schmug
gels von Sperrmark feſtgenommen und nach

abkransportiert, Einige der Feſt

genommenen wurden ſpäter gegen Zahlung
einer Bürgſchaft von 300 Gulden freigelaſſen.

Der Schmuggel von Sperrmark hat in der
letzten Zeit wieder eine ſtarke Ausdehnung er
fahren. An jeder geſchmuggelten Sperrmark
werden ungefähr 20 Cents verdient. Vor allem
im ſogenannten kleinen Grenzverkehr iſt der
SperrmarkSchmuggel gang und gebe. Bei den
in Wijler Verhafteten hat man bei den meiſten
Beträge in Höhe von 4 bis 5000 Mark vor
gefunden. Verſchiedenen Teilnehmern an dem
Aus ug ſei es gelungen, im letzten Augenblick
zur holländiſchen Grenze überzulaufen. Beſon
ders übel hätten die Schmuggler dem Beſitzer
des Nymwegener Autobuſſes mitgeſpielt. Bei
der allgemeinen Aufregung, die die Leibes
viſttation der Reiſenden verürſachte, habe einer
der Teilnehmer an dem Ausflug verſucht, ihm
einen Betrag von 4000 Mark in die Taſche zu
ſtecken. Jm letzten Augenblick habe der Auto
beſitzer dieſe Manipulation bemerkt und ſie ver
hindert.

Drei Dampfer beſchlagnahmt
Schadenerſatz für die „Morro

Caſtle-Verunglückten.
Neuyvrk, 4. Oktober. Auf Anordnung

des Admiralitätsgerichtes ſind der Dampfer
„Oriente“ vom Typ dre „Morrv Caſtle“ ſowie

die Dampfer „Siboney“ und „Orizaba“ für
den Fall zu beſchlagnahmen, daß ſie im Zu

ſtändigkeitsbereich des Gerichtshofes auge
kroffen werden. Dieſe Maßnahme iſt im Zu
ſammenhang mit einem Schadenerſatzprozeß
ergriffen worden, der von Fräulein Helene
Sherman im ihrer Eigenſchaft als Teſta
mentsvollſtreckerin für das Eheepaar Greisner
angeſtrengt worden war. Das rpnur n

ums Leben gekommen

Ditulescu

Nach 14 Tagenvölligen Schweigens hat ſich die Regierungs

Oktober. Der Bezirksrichter

zu entledigen; ſie hätten die

w
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UdSSR vor ſchwerſter Pleite

Das ist das Arbeiterparaces
Kongreßwahlen in Sicht! Durchsichtige Amnestien

Von unſerem Moskauer Sonderberichterſtatter.
Sowjetrußland, das nach den Weis-

ſagungen der marxiſtiſchen Propheten das
gkücklichſte Land der Erde iſt, hatSorgen, ſchwere Sorgen ſogar. Dieſe Be
hauptung ſtammt auch nicht etwa von den „ver
ruchten“ Gegnern der proletariſchen Sowjet
union, ſondern man kann ſie ſchwarz auf weißin der ſtaatlich überwachten und zenſierten
S reſſe des Sowjetſtaates leſen. Die Sorgen
beziehen ſich im weſentlichen auf

drei Tatſachen,
einmal, daß die Fehlproduktion der
Schwerin duſtrie 50 v. H. bereits über
ſchritten hat, ferner daß die ruſſiſchen Eiſen
vahnen, die ſich in einem derartigen Zuſtand
des Verfalls befinden, daß, wie es in dem amt
lichen Gutachten heißt, die Waggons und Loko
motiven zum Teil ſofort aus dem Verkehr ge
zogen werden müſſen, weil ſie eine direkte Ge
fahr darſtellen, und die zur Verſorgung der
Städte notwendigen Getre i d emengen
nicht eingebracht werden können. Nach
einer Havasmeldung haben die Angeſtellten und
Beamten der ſowjetruſſiſchen Staatsinduſtrie
ſeit Monaten keine Gehälter mehr
ausgezahlt erhalten. Der Rat der Volks
kommiſſare hat in dieſem Zuſammenhang be
ſchloſſen, daß jeder Neubauplan in Zukunft von
der Regierung genehmigt werden müſſe.

Man ſpricht in Moskauer Kreiſen ganz offen
von großartigen Betrügereien und umfang-
reichen Korruptionsfällen. Mit der Lage des
Verkehrsweſens beſchäftigt ſich eine außer
ordentliche Konferenz der Direktoren der
ſowjetruſſiſchen Eiſenbahnen, in der feſtgeſtellt
wurde, daß die Diſziplin unter der Ar
veiterſchaft gehoben werden müſſe, da die
zahlreichen Unglücke und Mißſtände nur auf die

Fahrläſſigkeit und Verantwortungs
loſigkeit

der Beamten zurückzuführen ſeien.
Jn einigen Diſtrikten kann die Ernte nur

zum Bruchteil eingebracht werden, weil ſich die
Landarbeiter weigern, über ihren eigenen
Bedarf hinaus Dienſte zu tun. Das Getreide
ſtehe oft noch zu zwei Drittel auf dem Halme
oder verfaule auf den Feldern, heißt es in
einigen Berichten. Das iſt das Arbeiter
paradies

Maſſenverhaftungen und Erſchießungen
werden nicht verhindern können, daß im
Winter Millionen dem Hungertode preis
gegeben ſind, während anderswo die Lebens

mittel verfaulen.
Reiſende berichten, daß von Regierungsbeamten
in Moskauer Geſchäften alle Schmuckſtüke
und Edelſteine beſchlagnahmt wur
den, um das Loch in den Staatsſäcken zu
ſtopfen, das durch die marxiſtiſche Mißwirt
ſchaft entſtanden iſt. Es heißt, daß man ſich
um ausländiſche »Kredite bemühen wolle. Die
neue Freundſchaft mit dem Frankreich der
Bourgeois ſoll wahrſcheinlich die gröbſten
Schwierigkeiten beſeitigen helfen. Das iſt
ſelbſtverſtändlich auch eine Konſequenz der Ge
ſinnung.

Jn den letzten Tagen wurde mehrfach von
einer großzügigen Amneſtie der Sowjet-
regierung berichtet. Allgemein wird die Zahl
der amneſtierten Kula ken auf 2000 be-
ziffert, die nun mit ihren Frauen und Kindern
in das Jnnere der Sowjetunion zurückkehren
dürfen und wieder in die Gemeinſchaft des
ruſſiſchen Volkes aufgenommen werden ſollen.
Man hat in Sowijetkreiſen nicht verabſäumt,
mehr als einmal mit faſt übertiebenem Eifer
darauf hinzuweiſen, daß dies den

größten und umfaſſendſten Gnaden-
akt

darſtelle, den die ruſſiſche Regierung nach der
Machtübernahme durch die Sowjets vollzogen
habe. Daß man in Sowifetkreiſen hinſichtlich
der Methoden zur Aufrechterhaltung der
Staatsautorität niemals an übertriebener To
ſg gelitten hat, dürfte allgemein bekannt
eir

Dieſer Gnadenakt der Sowjetregierung wird
daher erſt verſtändlich, wenn man ihn in Zu
ſammenhang mit den bevorſtehenden Sow-
jetwahlen betrachtet und dabei die Tatſache
in Rechnung ſtellt, daß es den Sowjetmacht
habern aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon jetzt
ernſte Sorgen bereitet, wie man vor der Welt
öffentlichkeit die mit einiger Sicherheit zu er
wartende Wahlpleite ſo gut es geht ver
bergen kann.

Jm November wird nämlich das ruſſiſche
Volk in drei Wahlgängen um ſeine
Meinung befragt werden. Jm erſten Wahlgang
wird die Vertretung des Dorfes und
des Bezirks, im zweiten Wahlgang der
Provinz- Sowjet und im dritten Wahl
gang der Kongreß der Sowjetunion
gewählt werden. Man ſcheint in Moskauer
Kreiſen einen geſteigerten Wert darauf zu
legen, daß die Welt zu Ueberzeugung gelangt.
die Wahlen in der Sowjetunion würden nach
demokratiſchen Prinzipien zur Durch
führung gebracht. Es iſt dies wohl eine der
wenigen ſich innenpolitiſch auswirkenden Folgen
des Eintritts der UdSSR. in den Völkerbund,
allerdings auch nur eine theoretiſche als prak

tiſche Bedeutung beizumeſſen iſt. Die Amneſtie
rung der verbannten Kulaken iſt jedenfalls
einzig und allein eine notwendige Geſte der
Sowjets, um die Stimmung im Lande ſo gut
es geht für die Wahlen zu präparieren.

Es wird auch im Rahmen der von den
Sowjets zu erwartenden Wahlpropaganda-
methoden intereſſieren, daß der Zentralwahl
ausſchuß der Sowjetunion einen Aufruf an die
Bauern erlaſſen hat, in dem ſie aufgefordert
werden,

unter keinen Umſtänden Kulaken
und andere antiſowjetiſtiſche Elemente als
Kandidaten für den Bundeskongreß der Sowjet
union aufſtellen zu laſſen. Die Wahlleiter ſind
angewieſen, ſolche Kandidaten aus den Wahl
liſten zu ſt reichen ihre Wahl zum Mitglied
des Bundeskongreſſes würde immer vom Wahl
ausſchuß geprüft und als ungültig erklärt wer
den. Der Wahlausſchuß fordert die Wahlleiter
weiter auf, mit den Beamten des Bundeskom
miſſariats des Jnnern (früher OGPU) bei der
Entfernung der antiſowjetiſtiſchen Elemente
aus den Wahlliſten zum Bundeskongreß der
Sowjetunion zuſammenzuarbeiten.

Eſtland autoritär regiert?
Vorzeitige Beendigung der Herbſttagung des Parlaments

Reval, 4. Oktober. Die eſtländiſche Tele
graphen-Agentur teilt mit: Durch Erlaß des
Stagatspräſidenten iſt die außerordentliche
Herbſttagung des Parlaments geſchloſſen

Der eſtländiſche Staatspräſident Paets

worden. Bei der geſtrigen Verfügung des eſt
ländiſchen Staatspräſidenten handelt es ſich
anſcheinend nicht um eine Auflöſung des Par
laments, ſondern um eine vorzeitige
Beendigung der außerordentlichen Herbſt-
tagung. Formell beſteht alſo das Parlament
weiter, es darf aber nur nach Einberufung
durch den Staatspräſidenten zu außerordent
lichen Tagungen zuſammentreten. Eine Ver
fügung alſo, die einer autoritären Regierung
kaum genug bietet, denn der Staatspräſident
wird nach den Erfahrungen, die er bisher mit
dem Parlament machte, möglichſt wenig Anlaß
ſehen, „außerordentliche Tagungen“ einzu
berufen und beſſer allein und unabhängig ſeine
Entſchlüſſe faſſen.

Der eſtländiſche Jnnenminiſter und ſtellver
tretende Miniſtexpräſident Ginbund gab am
Mittwoch vor Preſſevertretern eine Erklärung
über die Regierungsmaßnahmen hinſichtlich des
Parlaments ab. Der Miniſter wies darauf hin,
daß ſeinerzeit der Staatspräſident den Wunſch
geäußert hätte, das Parlament müſſe ſich bei
ſeiner außerordentlichen Herbſttagung

in den Grenzen des Anſtandes und der
guten Sitte

halten, da das Land Ruhe brauche. Ferner

gemeinſame Zuſammenarbeit mit

hätte der Präſident die Mitarbeit des Par
laments an der Regierungstätigkeit erbeten,
um auf dieſe Weiſe dahin zu gelangen, daß
man verfaſſungsmäßig Wahlen hätte durch-
führen können. Während der Ausſprache im
Parlament am Dienstag habe ſich jedoch genau
das Gegenteil gezeigt. Abgeſehen von der
Fraktion des Bauernbundes und der ruſſiſchen
Minorität, die die Regierung unterſtützten, und
den Sozialdemokraten, die mitteilten, ſie wür-
den der Regierung keine Schwierigkeiten machen,
habe ſich der größte Teil der Parlamentsver-
tretung, d. h. die Hälfte oder gar die Mehrheit
auf einen regierungs feindlichen
Standpunkt geſtellt, der eine weitere Zu
ſammenarbeit zwiſchen Regierung und Par
lament unmöglich gemacht habe. Zum Schluß
ſei die Parlamentsſitzung nach dem Bericht
des Miniſters in Wortgefechte und
Geſchimpf ausgeartet, wie man das von
früher gewohnt geweſen ſei.

Zuſammenfaſſend ſtellte der Miniſter feſt,
daß ſich die Hoffnung der Regierung auf eine

dem Par
henen als zweckloſer Verſuch erwieſen

abe.

Waffenſtillſtand angenommen
Rooſevelts Schlichtung hat Erfolg.

Neuyork, 4. Oktober. Der Vorſchlag des
Präſidenten Rovſevelt, daß ſich Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in der Jnduſtrie über einen
Waffenſtillſtand von 6 Monaten einigen ſollen,
iſt von dem ſtellvertretenden Leiter des Ver
bandes der Textilarbeiter in einem Schreiben
an den Präſidenten offiziell angenommen wor-
den. Die Vereinigung unterwirft ſich während
dieſer Zeit der Entſcheidung der Schlichtungs-
behörden. Vorausſetzung iſt dabei, daß die
Handlungsfreiheit der Gewerkſchaften bezüglich
kollektiven Verhandelns mit den Arbeitgebern
nicht beeinträchtigt wird.

Selbſtmord eines Jngenieurs
Der leitende Betriebsingenieur des der Al-

pinen Montangeſellſchaft gehörigen größten
öſterreichiſchen Braunkohlenbergwerks See
graben bei Leoben, Max Slivka, hat Selbſt
mord durch Erſchießen verübt. Slivka wurde
verdächtigt, mit den Juli- Ereigniſſen in Zu
ſammenhang geſtanden zu haben.

Iſt es ſo ſchwer?
Dr. Tr. Halle, den 4. Oktober.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat
ihre eigene Begriffswelt entwickelt.
Nachdem dieſe dem ganzen deutſchen Volke ge
läufig geworden iſt, hätte man erwarten dürfen,
daß auch die Geſamtheit der deutſchen Preſſe
ſich über den Jnhalt der einzelnen im Natio-
nalſozialismus gebräuchlichen Begriffe klar
geworden wäre. Aber mit nichten, geneigter
Leſer. Als wir vor einiger Zeit uns veranlaßt
ſahen, eine in der Gauſtadt erſcheinende
Zeitung auf die Notwendigkeit einer Klar
heit in, der Wortanwendung hinzu
weiſen, mag mancher dies uns nationalſozia
liſtiſchen Schriftleitern als „Rückfall in die
alten Kampfmethoden“ angerechnet haben.

Aber man glaube uns, daß es jedem Natio
nalſozialiſten einen Stich durch das Herz gibt,
wenn er über einem Artikel eine große Ueber
ſchrift: „Parade der Amtswalter“ findet. Jeder
Volontär in einer nationalſozialiſtiſchen
Schriftleitung kennt ſich in dem Wortſchatz der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſo weit aus,
daß er hier nur die Ueberſchrift: „Aufmarſch
der politiſchen Leiter“ gewählt hätte.

Unter den Zeitungen wie unter den Men
ſchen gibt es einige Exemplare, die es für un
würdig halten, einen wohlgemeinten Ratſchlag
anzunehmen. Und ſo auch hier. Jn der
geſtrigen Ausgabe des ſeinerzeit von uns auf
die Fehler aufmerkſam gemachten Organs fin-
den wir wiederum Begriffsverwirrungen der
gleichen Ayt. Man zitiert Zeitſchriften, in
denen über den Politiſchen Leiter und den Be
amtencharakter Feſtſtellungen getroffen werden,
um dann plötzlich von „politiſchen Leitern und
Amtswaltern“ und ſchließlich nur noch von
„Amtswaltern der Partei“ zu reden.

Jawohl, Amtswalter der Partei hat es
früher einmal gegeben, heute gibt es Po
kitiſche Leiter der Partei undAmtswalter der Deutſchen Arbeitsfront.
Während der Politiſche Leiter ſtets
Parteigenoſſe ſein muß, iſt dies bei
den Amtswaltern nur ein zu erſtrebendes Ziel.
Jnfolge der gewaltigen Anforderungen, welche
ſchon rein zahlenmäßig die Organiſation der
Deutſchen Arbeitsfront und der NS-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ ſtellten, wird die
ſes Ziel nicht immer erreichbar ſein, zumal
wir auch noch in anderen Untergliede-
rungen der Bewegung Amtswalter finden.

Dieſer grundlegende Unterſchied muß in
der begrifflichen Darſtellung auch Gemein-
gut derjenigen Preſſe werden. die
bisher an dieſen Dingen vorübergegangen iſt.
Dieſe Unterſcheidung ſoll keine Wertung alis
drücken, ſie iſt aber durch die Verſchiedenhert
des Aufgabenkreiſes begründet, und darum
auch nicht unweſentlich. Es bleibt nunmehr zu
hoffen, daß ſich Anordnungen der Partei auch
in den Redaktionsſtuben der nichtparteiamt
lichen Preſſe einer größeren Aufmerkſamkeit
erfreuen, damit endlich auch der Leſer nicht
immer wieder irregeführt wird.

Dem Erfrieren preisgegeben
Melbourne, 4. Oktober (Eigene Mel-

dung.) Der 68jährige Jngenieur Perrett
aus Melbourne (Auſtralien) hat ein einzig-
artiges Abenteuer erlebt. Er betrat einen
Eiskeller, um die Temperatur zu prüfen. Er
ſtellte

6 Grad unter Null
feſt, als er plötzlich hörte, wie die Eingangs-
tür, die nur von außen zu öffnen war, mit
einem dumpfen Knall zuſchlug. Das einzige
Geräuſch, das noch zu ihm drang, war das
monotone Stampfen der Kühlmaſchinen. Da
er nur einen Straßenanzug trug, beſtand die
einzige Chance, dem Erfrierungstode zu ent
gehen, darin, daß er ſich körperliche Bewegung
machte. Sein Klopfen an der Tür blieb un
gehört.

Viereinhalb Stunden,
nachdem Perrett den Eiskeller betreten hatte,
wurde er aufgefunden. Er lag bewußtlos am
Voden.
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Donnerstag, 4. Oktober 1934

„Kauft Erdölaktien!“
Einige verſprengte Exemplare von gewiſſen

loſen Geldſpekulanten, dieſer edlen Raubtier
art, taſten zur Zeit auch wieder in Deutſchland
die Möglichkeiten ab, Bauernfängerei im
Großen zu betreiben. Die Ankündigungen des
Führers, daß wir im Falle eines anhaltenden
Auslandsboykotts uns daranmachen müßten,
die eigene Rohſtoff wirtſchaft ſtärker zu
entwickeln als bisher, ſchien ihnen der gegebene
Anlaß zu ſein. Sie fanden auch die Rohſtoff
gebiete heraus, für deren Aufſchließung und
Ausbeutung gang beſonders der kleine Mann
zu intereſſieren iſt.
In den letzten Wochen war daher die Tages
preſſe geſpickt mit Anzeigen, in denen Geld
geber geſucht werden zur Erſchließung neuer
Erdölquellen und zur Anlage von Pelz
tierfarmen. Bei hypothekariſcher Sicherheit der
angelegten Gelder wurden hundert und mehr

rogent Dividende pro Jahr verſprochen, und ſolgende Ergänzung; Für Pflanzkar-die Dummen fanden ſich ſo gahlreich mit ihren en Der ren Mit n et e feſt
Geldern ein, daß die Behörden ſich veranlaßt
ſahen, dieſem Unfug ein Ende zu machen. Jns
beſondere die Hannoverſche Induſtrie und
Handelskammer hat einen geharniſchten Proteſt
veröffentlicht und die geſamte Oeffentlichkeit
aufgefordert, mitzuwirken, die e Wirt
ſchaft und insbeſondere die heimſſche Erdöl
wirtſchaft von Elementen zu befreien, die im
national ſozialiſtiſchen Staate keine Da
ſeinsberechtigung mehr haben“.

Wenn es ſich wirklich als notwendig er
weiſen ſollte, den deutſchen Kapitalmarkt für
die Erxdölwirtſchaft in größerem Maße zu
mobiliſieren, dann wird ſchon von behörd
lich er Seite darauf hingewieſen werden. Vor
läufig iſt der Stand der Dinge ſo, daß erſt
durch die notwendigen Vorarbeiten feſtge
ſtellt werden muß, wo die ergiebigen Quellen
liegen. Daß wir über erhebliche Erdöl
ſch ätz e verfügen, ſteht heute ſchon feſt. Von
den 70 Lagern, die wir mittels geophyſikaliſcher
Methoden feſtgeſtellt haben, ſind aber erſt
14 angebohrt worden. Darunter die be
ſonders ergiebigen Nienhagener Quellen. Zur
Zeit werden nun innerhalb des Rahmens des
„Reichsbohrprogramms 1984“ weitere
57, Bohrungen ausgeführt, deren Koſten zur
Hälfte vom Reich in Form von Darlehen ge
deckt werden. Erſt wenn dieſe Bohrungen Herſtellung von Herbſtgemüſen beſchäftigt.
durchgeführt ſein werden, wird man ſich dar Die ſtändig zunehmende Nachfrage nach
über ſchlüſſig werden können, welche Unter
nehmen dem Kapitalmarkt empfohlen werden
können und welche nicht.

Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt hierzu
noch mit In letzter Zeit mehren ſich wieder die
Fälle, in denen privake Unternehmer das Publi
kum zur Beteiligung an Erdöl Unternehmungen
auffordern. Die hierzu gemachten Angaben ſind
in vielen Fällen geeignet, über die tatſächliche
Bedeutung einer ſolchen Beteiligung ein
falſches Bild hervorzurufen. Es wird in
meiſt übertriebener Form auf die Gewinnmög
lichkeiten, die in Bohrungen auf Erdöl liegen,
hingewieſen, aber verſchwiegen, daß ein außer
ordentlich großes Riſiko mit derartigen
Unternehmungen verbunden iſt.

Demgegenüber muß darauf hingewieſen
werden, daß in jedem Falle für die Nieder
bringung von Bohrungen erhebliche Kapita
lUien erforderlich ſind und bei jedem Unter
nehmen mit Fehlbohrungen zu rechnen
iſt. Wie die Erfahrung zeigt, dient die oben ge
ſchilderte Reklame meiſt lediglich ſpekula
tiven Zwecken die auf dieſem Wege ge

ründeten Geſellſchaften entbehren der ſoliden
inanziellen, geſchäftlichen und ſachlichen Unter

lage, ſo daß die als Beteiligung hergegebenen
Gelder in den allermeiſten Fällen verloren

teſten zur Hergabe von Geldern zu bewegen
ſind. Es wird deshalb vor der Beteiligung an
derartigen Unternehmungen dringend ge
warnt.

Kartoffel- Anordnungen
Auf Grund der Verordnung des Reichs

miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
über die Regelung des Abſatzes von Kartoffeln
vom 31. Juli 1934 und der Anordnung des
Reichsnährſtandes vom 1. Auguſt 1984 ordnet
der Reichsbeauftragte für die Regelung des
Abſatzes von Kartoffeln folgendes an: Der
s 2 der Anordnung vom 14. Auguſt 1984 erhält

geſetzt, die nicht unterſchritten werden dürfen.
ei Hoch zucht und bei anerkannter Sagt

ware werden außerdem Höchſtpreif e feſt
geſetzt, die nicht überſchritten werden dürfen.

In der Anordnung vom 14. 8. 19834 iſt in g. 3 Ab
ſatz 1 das Wort „Speiſekartoffeln“ zu ſtreichen und durch
das Wort „Kartoffeln“ zu erſetzen. Jn Abſatz 2 des
gleichen Paragraphen iſt das Wort Speiſekartoffeln“
zu ſtreichen und durch das Wort „Kartoffeln“ zu erſetzen,

Der S 4 der Anordnung vom 14. Auguſt
1934 erhält folgende Ergänzung: Jm geſamten
Geſchäftsverkehr mit Pflanzkartoffeln ſind hin
ſichtlich der Beſchaffenheit der Ware und
der Behandlung der Mängel abweichend von
den Geſchäftsbedingungen des Reichsnähr
ſtandes für den deutſchen Kartoffelhandel (Ber
liner Vereinbarungen) die her ausgegebenen
„PflanzkartoffelLieferungsvorſchriften“ maß
gebend.

Gute Verſandtätigkeit
Die Konſerveninduſtrie im

Dieſe Gelder werden zum großen Teil von
kleinen Sparern hingegeben, an die ſich
die Vertreter und Agenten der betreffenden
Firmen inn erſter Linie wenden, in der meiſt
richtigen Erwartung, daß dieſe über die nötige
Erfahrung nicht verfügen und deshalb am leich

Die Anlieferungen in Obſt waren gut und ent
ſprachen der Nachfrage. Allerdings ſtellte ſich
bei Pflaumen gegen Ende der Ernte doch
ein erheblicher Mangel heraus. Der Produk
tionsumfang dürfte in Obſt nicht den des Vor
jahres überſchreiten. Es wird mit einer
ſteigenden Nachfrage und verbeſſer
ten Preis lage gerechnet Hinſichtlich Mar
melade und Konfitüren iſt zu berichten, daß die
Fabriken mit der Hereinnahme der Rohware
größtenteils ſchon fertig ſind. Der Abſatz iſt
geringer als ſonſt, was auf das vermehrte Vor
handenſein von friſchem Obſt in dieſen Wochen

der Uebernachtungen, darunter für Auslands

September
Wie der Reichsverband der deutſchen Obſt

und Gemüſeverwertungsinduſtrie e. V., Berlin,
berichtet, ſind die Fabriken jetzt gut mit der

Erbſen und Bohnen gibt allen Grund zur
Annahme, daß auch das Herbſtgemüſe in dieſem
Jahre flotten Abſatz findet. Die Verſandtätig

fremde plus 144 und plus 98 v. H.)

Sägeinduſtrie (Reichsberband Deutſcher Holz

keit der Fabriken iſt ſt a kker als im Vorjahre.
intereſſenten, Berlin) als die zuſtändigen Ver
tretungen ihres Wirtſchaftszweiges anerkannt

Freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 3. Oktober.
Obwohl die erſten Notierungen gegen den Vortag

meiſt kleine Kursgewinne aufzuweiſen hatten, entſprachen
ſie doch nicht gang den vorbörslichen Erwartüngen. Das
Geſchäft war aber, beſonders auf Spezialgebieten, relativ
lebhaft und die Tendenz konnte trotz der Uneinheitlichkeit
der Kursgeſtaltung als freundlich bezeichnet werden.

Bevorzugt waren Schiffahrts aktien, die Ge
winne bis zu 1 v. H. aufzuweiſen hatten, einige Mon
t an werte, Junghans, Vogel-Draht, Jlſe-Bergbau und
Leopoldgrübe. Die gemeldete Arbeitsgemeinſchaft Allge
meine Lokalbahn/Elektriſche Lieferungen wirkte ſich kurs
mäßig bei dieſen Werten zwar nicht ſonderlich aus, der
Elektro markt im allgemeinen bekam hierdurch aber
eine gewiſſe Anregung, da man wohl mit weiteren ähn
lichen Projekten rechnet. Große Chadeaktien zogen um
1,50 M. an. Nach den erſten Kurſen entwickelte ſich ſehr
lebhaftes Geſchäft in AEG., die die 30- Grenze über
ſchreiten konnten. Andererſeits ſind mit Abſchwächungen
von 1,6 bis 2 v. H. Mansfelder, Eintracht-Braunkohle,
Bremer Wolle und KHali-Chemie zu nennen Renten

Börſen und Märkte
0,25 v. H. an. Reichsbahn vorzüge büßten dagegen
90,12 v. H. ein. Auch Reichs ſich u l d b uſch fordere gen
waren meiſt etwas niedriger. Rei chsmarkobliga
tionen uneinheitlich. Ausländer ſehr ſtill. Geld Un
verändert. Genußrechte etwas freundlicher, man hörte
AEG. mit 37,50 bis 38, Bank elektriſcher Werte mit 64
bis 65, Elektriſche Werte Schleſien mit 82 dis 84, Feld
mühle mit zirka 85,
zirka 75 und Deſſauer Gas mit zirka 82.

Der Schluß war gut behauptet Spegzialwerte weiter
feſt. Der Dollar kam amtlich mit 2,474 und das
Pfund mit 12,185 zur Notiz

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 8. Oktober 1934,
Von den an ſich mäßigen Umſätzen im Getreide

verkehr berührt weiterhin ein erheblicher Teil den hie
ſigen Großmarkt überhaupt. Während von dieſer Ent
wicklung bisher in der Hauptſache Brot getreide be

und Bleimennige um weitere 1 M. ermäßigt.
Verknappung hielt an bei unveränderter Nachfrage
ben: Handwerker durch Umzugszeit ſtark beſchäftigt und
daher mit ſteigenden Anforderungen am Markt.
Nachfrage ren er e eine re nen at a entinöl: Unverändert feſt, kleine Abforderungen. Wachſe:Selten mit zirta 87, Schuckert mit Dann wach etwas weicher, Tendenz für andere Wachfe
Unverändert )ig
Schellack: Unverändert ruhig und feſt.
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nicht befriedigt werden kann. Feſtofferten in Hafer
lagen auch in ſchwereren Qualitäten nicht vor. Das
Angebot in Futtergerſte iſt gleichfalls recht knapp. Am
Brotgetreidemarkte haben ſich die Abſatzverhältniſſe nicht
verändert, Roggen iſt weſentlich leichter als Wei
zen uUnterzubringen. Das Weizenangebot überſteigt zu
meiſt noch die Nachfrage, verſchiedentlich werden zu
Futterzwecken freigegebene Partien umgeſetzt. Jn Mehl
erfolgen kleinſte Bedarfskäufe, wobei Roggen mehl in
der Hauptſache in Provinzfabrikaten Käufer findet. Gute
Braugerſten werden zu ſtetigen Preiſen auf
genommen.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 3. Oktober 10934

g n ar v Scheeren c an ourü fj iſt. O J 5fto urchſchn. 2,00 reisgebietnnd i an t n in Fruchtſäften Preis gebiet l191,00 Preisgebiet l. 182,00
Strupen iſt im September ſtark zurück Zreisgebiet l. 192700 Preisgebiet Lil 15400

nen eine ſaiſonmäßig bedingte Erſchei c 19 Prier nn t kreiſe di reisgeb. V „0. reisgebiet S.Se de die an Wer die rhandenenſ nete s e lade Haferände mäglichſt. Ende der Saiſon aus Hrecegediet X 19009 Durchſchn. 4849
verkaufen. Die Preiſe ſind unverändert. Mühlen ehe I l1as, o

einkaufspreis 4,00 Preisgebiet VII 149,00

n rn See8 ärk. Roggen reisgebiet 54,Durchſchn. 72 73 162,00 Preisgeb. XIII 157,00Günſtige reren v t h g 15100 Preisgeb. i S
e rem en er e r reisgebiet 152,00 Weizenmehl 26,65-—27,

S reisgebiet VII 158,00 mit Ausland 50 u. 8,00Hie im laufenden Sommerhalbjahr, feſtgee rege in Woggennehſtellte Belebung des Fremdenverkehrs hat ſich e J 489 ehe
Hoch nene r Maße fortgeſetzt. e Raps 1000 kg 310
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamts nkaufspreis e e ewurden im Berichtsmonat in 234 wichtigeren en le e ehe
Fremdenverkehrsorten des Deutſchen Reichs frei Berlin 208,00.209,00 Futtererbſen S
insgeſammt 1,71 Millionen Fremden märt. Stat, 19409.20500 Jelnſchten
nen meldungen und 7,74 Millionen Frem achte e vo 201 o er et
denübernachtungen gezählt. Das ſind 26,6 v. H. ab märt. Stat, 18200 192500 Blaue Lüpinen 6767
mehr Meldungen und 27,8 v. H. mehr Ueber den d eag zweizeilig einkuchen 5nachtungen als im Airgirſt 1983. Der in dieſen re Berlin 179,00-190,00 Erdnußkuch. 809 h 2715
e t e e e der Auslands en e Stat. 170/00-181,00 Erdnußk. DtMhl. 7,50
remden hat in weit ſtärkere daß vierzeilig Trockenſchnitzeen Durchſchattelch g n z Man zugen ne ſei Berlin 174,00-17900 Seeben Bog. 6,00 1. 7,1

en e lungen und 5 märt. Stat, 10000-17000 So ar eche Stett. 660 u. 938ie Uebernachtungen der Auslandsfremden um Induſtriegerſte Kartoffelftocken
rund 70 v. H. über den Ergebniſſen rei Verlin 185,00-190,00 Verladeſt. Stolp 8,85vom Auguſt 1988. Entſprechend der Jahres W märk. Stat. 17600. 18100 Verladeſt. Serin 890
Zeit. und dem günſtigen Auguſtwetter hat der
Umf 5 r. u Berliner Metallnotierungen v. 3. Oktober. Preiſen e e beſonders in den in fur o i engere Kilder Glentenh

rn un Hurorten zugenommen (ſplus kupfer 42,75. Orig.HüttenAlumintum, 98/09 Proz., in
34 v. H. der Meldungen und plus 22,8 v. H. Blöcken, Walz oder Drahtbarren 190; 99 Pros., in Walz

od, Drahtbarren 164. Reinnickel, 98/09 Proz. 270. Fein
ſilber 41—44.

Terminmarkt. Kupfer Oktober 36,25 B., 36 G.
November 36,50 B., 86 G. Dezember 36,50 B., 36,25 G.
1935: Januar 87 B., 36,50 G. Februar 87,25 B., 36,76
G. März 37,50 B., 37 G. April 37,75 B., 97,25 Gr e Zuckerinduſtrie und Mat 98 B, 7,50 G. Junt 38/50 B. G. JulSägeinduſtr e anerkannt. Der Reichstvirt 38 en e G. September 88,

ftsminiſſ r 38. G. Tendeng: ſtill. Blei Oktober 16,25 Ce ie ree Dirtſaſtegrupe e en e eenrer 16,25 G. 1935: JanZit erinduſtrie (Verein der Deutſchen Zucker 1626 6.; Februar 18,50 B., 16,50 G. März 18,60
induſtrie, Berlin) und die Wi h sgruppe 168,50 G. April 18,50 B., 16,50 G. Mat 18,50 B., 100rtſchaftsgruppe

G.; Juni 18,50 B., 16,50 G.; Juli 18,50 B., 16,50 0
Auguſt 18,50 B., 16,50 G. September 18,50 B., 16,50
Tendenz ſchwach. Zink Oktober 19 B., 18,50 G
November 19,25 B., 18,50 G. Dezember 19,50 B., 1876

1935: Januar 19,50 B., 19 G.; Februar 148 De18 G. März 20 B., 10,25 G. April 20,26 B. 19720 J
Mai 20,50 B., 19,50 G.; Juni 20,50 B. 19,50 G.
'20,75 B., 19,76 G.; Auguſt 20,75 B., 19,75 G. September
21 B., 20 G. Tendenz: kaum ſtoetig.
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Vom Markt
(Carl Heinr. Stöber,

der Drogen und Chemikalien uſw.
K. a. A., Hamburg). Bleiglätte

Glycerin:
Far

Harz:
Ter

feſt. Leim: Ruhiges Bedarfsgeſchäft.

NIVEAZ
mild, leicht
schsumend,
ganz wundervol
im Geschmachk.

ruhig, größere Umſätze in Altbeſitz und Um troffen wurde, zeigt ſich die gleiche, Bewegung auch inſind. ſchuldungsanleihe, erſtere zogen um zirka Hafer, ſo daß der Bedarf der hieſigen Verbraucher

Berliner Effektenkurſe ſo. vreng anderen 10. 10.ſ 2.10. Bank Arten Verkehzrs Aktienn e e et en e e lre t e e e e We eſets M gneeee de e e e lnſt. Kom. 5 89, e er Han geſe 3 5e en e dto. 58 P. J. Bemberg 180,00 181,00 Leipzig. Brauerei Riebeck] 79,50 80,00 am mers u Pripatbant 939 3* en t. d 37
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Die Kreditlage der Landwirtſchaft
Eine aufſchlußreiche Unterſuchung der Deutſchen R—entenbankKreditanſtalt

Die Deutſche Rentenbank Kredit
anſtalt veröffentlicht ſoeben in Verbindung
mit dem Reichsnährſtand eine ſehr aufſchluß
reiche Unterſuchung über die „Kredihlage
der deutſchen u nd wer nd im
Wirtſchaftsjahre 1982/83“. Und zwar ſind durch
Befragung von rund 6000 landwirt-

ſchaftlichen Betrieben
(durch Vermittlung der Buchſtellen) ſehr ein
gehende Statiſtiken zutage gefördert worden,
die ein ziemlich genaues Bild über die ſtati
ſchen und dynamiſchen Veränderungen
im Agrarkredit ermöglichen.

Nach dem Stand vom 1. Juli 1933Verſchuldungsſumme je Hektar landwir g
fläche in Oſtdeutſchland auf 694 M., in Weſtdeutſchland
dagegen nur auf 589 M. Durch d ſtarke Anwachſen
der Verſchuldung im deutſchen Oſten der Unterſchied
in der durchſchnittlichen Heltarverſchuldung zwiſchen Oſt
und Weſt auf mehr als 100 M. angewachſen.

Noch weſentlich ſchärfer tritt aber die
ſchwere Lage des O re W einer Gegenüber
ſtellung mit dem Bode ert hervor.Jm Weſten ſind Mitte we vorigen Jahres

die Kreditlaſten auf 40 v. H. des Einheits
wertes geſtiegen, in O ſtdeutſchland dagegen
lagen ſie im Geſamtdurchſchnitt bereits

auf 76 v. H.!
Während in Weſtdeutſchl land keine Größen

klaſſe mit mehr als 50 v. H. des Einheitswertes
verſchuldet iſt, liegt im Oſten die Ver eſchuldung
der e nen Hrößenklaſſen zwiſchen 67 und
90 v. H. des Einheitswertes. Dabei iſt bemerkenswert, daß die un verhältnismäßig ſtärkſte

ezifferte ſich die
haftlicher Nutz

Kreditverſchuldung auf de em oſtdeutſchen Großgrundbeſitz laſtet.
Die Betriebe mit 200 bis 400 Hektar FlächeVerſchuldung von durchſchnittlich
90 v. H. ihres Einheitswertes auf, die noch
n in Betriebe ſind im Durchſchnitt mit
81 v. H. des Einheitswertes verſchuldet. Dagegen Viegt d die niedrigſte Verſch uldung in Hſt

deütſchland bei den bäuerlichen Betrie
ben mit 20 bis 50 Hektar Fläche, die zu 67

weiſen eine

v. H. velaſtet ſind. Dieſe Größ zenklaſſe iſt aberim Weſten des ſteiches nur mit 87 v. H. des
Einheitswertes verſchuldet, alſo kaum mehr alshalb ſo ſtark

Verſchuld ungam 1. Juli 1933 in v. H. des Einheitswertes.
Betriebsgröße J Oſtdeutſchland J Weſtdeutſchland

5 bis 100 ha 67 78 v. H. 387 42 v. H.
über 100 ha 81 90 v. H. 47 48 v. H.

Der Bericht weiſt n bei W et ngehenderer Unter
fuchung darauf hin, daß die „S euung“ der Ver-ſchuldung außerorde ntuich groß iſt Von den unter
ſuchten Großbetrieben des deutſchen Oſtens ſind nur
knapp 30 v. H. bis zu zwei Dritteln des Einheitswertes
verſchuldet, weitere 30 v. H. ſind bis zu 100 v. H. und
der große Reſt über den Einheitswert hinaus verſchuldet.
n Größenklaſſe von 200 bis 400 Hektar Fläche ſind

der unterſuchten Betriebe bis zu 100 v. H. des
s velaſt tet, und die reſtlichen 47 v. H. der

f die Hälfte, trägt eine Schuldene,faſt vie den Einheitswert überſteigt.
Dagegen ſind im Weſten nur ſehr wenige Betriebe

überſchr t; auffallenderweiſe tragen aber dort gerade
z Kleinbetriebe (5-20 Hektar) n größten Anteil (16

H.) der über die EirKrevitr tverſchuldung.

Das Geſamtbild der Verſchuldungsentwick
lung iſt im Wirtſchaftsjahr 1982/38 jedoch be
reits weſentlich günſtiger als in den früheren
Wirtſchaftsjahren. Es iſt ſchon

ein neuer Zug
zu ſpüren. Die Hektarverſchuldung iſt im Oſten
noch um 3 M. geſtiegen (gegen 24 M. im Wirt
ſchaftsjahr 1930/31. und 45 M. im Jahre
1928/29), im Weſten hat ſie ſich ſogar bereits
um 1 M. ermäßigt. Jm einzelnen iſt zu
erwähnen, daß die oſtdeutſche Landwirtſchaft
noch eine verhältnismäßig ſtarke Zunghme der

iheitswertgrenze hinausgehenden

Mitteldeutſche Natignal Zeitung

Realſchulden bei gleichzeitig ziemlich beträcht
licher V erminderung der Perſonalſchuld auf
zuweiſen hat. Dieſe Tatſache iſt auf die Auswirkungen der An chnkdenemahnehmen zu

rückzuführen.
Verſchuldungsentwicklung von Juli 1932 bis

Juli 1933 (je Hektar in M.).
Aufwertungs- Real Perſonal

ſchulden ſchulden ſchulden

Oſtdeutſchland 5 32 24Weſtdeutſchland 3 8 5Ein Wort wäre noch zu ſagen über die
Kreditgeber. Hier ſtellt die RKA. feſt,
daß im Oſten wie im Weſten die Pfandbrief
hypotheken mit der Größe des Betriebes zu

nehmen, und zwar in etwa gleichem Maße wie

die r geringer werden. DieAnſtaltshypotheken machen in Oſtdeutſchland
etwa um 30 v. H. herum (der Gefamtverſchul
dung) aus, im Weſten liegen ſie Um 20 v. H.
herum. Die Renten- und Altenteile machen
bei den kleineren Betrieben einen verhältnis
mäßig großen Prozentſatz aus, vor allem im
Weſten des Reiches ie reichen hier bis zu
32 v. H. der Geſamtverſchuldung hinauf.

Während die Höhe der landwirtſchaftlichen
Verſchuldung im Jahre 1932/33 keine weſent
liche Veränderung erfahren hat, iſt die Zins-
laſt um faſt ein Fünftel geringer ge
worden. Die volle Auswirkung der Zinsmaß-
nahmen, die der Nativnalſozialismus ge
ſchaffen hat, kann in dem unterſuchten Jahr
jedoch noch nicht voll zum Ausdruck kommen.
Jmmerhin iſt aber die Zinslaſt je Hektar Nutz
fläche im Oſten auf 43,1 M. (gegen 48,5 M.
im Vorjahr), und im Weſten auf 36,5 M.
(Vorjahr 44,2 M.) heruntergegangen.

SieSie

Die Hungerjahre des Weltkrieges, die an
ſchließende Wirtſch aftsbl lockade der „Sieger“ von
Verſailles, die die „Ziviliſation“ in Erbpachthalten und Frauen und Kinder nach dem
Waffenſtillſtand noch zu abertauſenden ver
hun gern ließen, und dann wieder die Not
jahre der Weltwirtſchaftskriſe, die
Millionen Erwerbsloſen nur noch den not
dürftigſten Unterhalt ließen (während der
Segen der Ernte verbrannt oder ins Meer ge
ſchüttet wurde, damit die Korn- und Kaffee
preiſe nicht noch weiter fielen) dieſer An
ſchauungsunterricht, den uns Not, Unbernunft
und menſchliche Gemeinheit erteilt haben, hat
unſerem deutſchen Volk die doch ſo harmloſe
und köſtliche Freude am frohen Eſſen undSenken genommen.

Seien wir ehrlich:
Wenn wir uns es kommt ja nur noch ſelten
vor an einen wirklich kultivierten und mit
allen Koſtbarkeiten der Kochkunſt beſtellten
Tiſch ſetzen, dann nicht mit dem Gefühl kind
licher Freude an all den Genüſſen, die uns erwarten. Wir ſehen hinter den Fenſtern die
Millionenarmee derer vorbeiziehen, die mit
kargem Mittagsmahl den Hunger ſtillen müſſen
und Gott danken, wenn es immer noch dazu
reicht.

Und wenn man die wundervollen Auslagen
der Berliner Jahresſchau für das Gaſtwirts-,
Hotelierz, Bäcker und Konditorengewerbe durch
ſtreift, dann kommt man in Verſuchung, wieder
von dieſem peinigenden Gefühl befallen zu
werden. Wir müſſen uns aber endlich dabon
losreißen, und wir haben ein Recht dazu

Ueberſchäumende Tollheit, Freß- und Sauf
gelage mögen für alle Zeit verpönte Dinge
ſein, aber ein köſt liches Mahl und ein
guter Trunk ſollen in Zukunft wieder gute
deutſche Sitte werden. Ein Volk, das ſich in
ſeiner Gemeinſchaft wiedergefunden hat, das
nicht mehr in Hnechte und Herren zerfällt, in
dem nicht mehr „Sozialpolitik“ betrieben wird,
um notdürftig die Schäden zuzudecken, die die
Geißel des Kapitalismus der Millionenarmee
der Fabrikarbeiter ſchlägt,

ſondern in dem das Vermögen des Volkes
auch dem ſchlichteſten Volksgenoſſen, wenn
er fleißig und verantwortungsbewußt
ſeinem Tagewerk nachgeht, ſeinen ge rech
ten Lohn und ein würdiges Da-

Leckere Gachen
Fachſchaftsparade der Konditoren und Köche Kultur-

bilder des Gaſtſtättengewerbes
darf ſich auch wieder an Eſſen und Trinken

erfreuen.
Darum laßt euch in Zukunft euren Schop

pen Wein munden! Wein iſt kein Luxus
mehr, Weinland und Weinbau ſchaffen deut
ſchen Volksgenoſſen Arbeit und Brot. Und ihr,
Gaſtwirte, erzieht uns wieder zum Wein-
trinken! Aber gut und preiswert muß er
ſein, dann wird er euch dankbare, fröhliche und
angenehme Gäſte ins Haus bringen. Laßt

Kr. 232

hinaus eine Kulturſchau, die
merkſamkeit der ganzen Nation verdien
uſtergülttner Kleinarbeit wurde
Erbgut der ſtändiſchen und kultur zeller
lieferung all das herausgeſchält, was im R
men der Jahresſchau zu feſſeln vermag.
Fülle von Dokumenten, die ſonſt im Ar
ſchlummern, wird zur geſtellt.
Bilder von alten Gaſtſtätten, Wirtſchafts
führern und Erfindern, alte Maſo
Schaueſſen längſt vergangener Zeiten bieten
bunter Folge abgerundete Eindrücke der
ſtungen aus Epochen, deren Erbe uns t
Da ſieht man den ehrwürdigen GaſthofBären“ in Freiburg und den
eines der älteſten deutſchen Bierbrauer.
Geſchichte der Rübenzuckerf
dokumentariſch entwickelt, und ei
genöſſiſcher Bilder zeigt uns die
von der Bauernſchänke de

abrikation
te Folge z

wo

jährigen Krieges bis
Chantant“ von 1840. Beſonders
iſt die Geſamtſchau, die uns einmal ſämtliche

zeigt, die in gang Deutſchland
den Kaffeetiſch wandern.

Alles in allem, es iſt eine Fachſchaftsparade,
wie ſie bunter und bewegter vom Gaſtſtätten
gewerbe bisher noch nicht geboten wurde.
Fahrt hin und ſeht ſie euch an, es lohnt
wirklich!

Wirtſchaftsrundſchau

Semmel formen
auf d

Waſſer Waſſer und Wein Wein ſein, beratet
eure Gäſte gut und denkt daran, daß ein
Pfennig auch Geld und unſer Porte-
monnaie nicht allzu üppig gefüllt iſt.

Herzſtück der Ausſtellung
iſt zweifellos die große Hotelküche, die man in
mitten einer ganzen Halle aufgebaut hat.
Hunderte von Kochflammen, Dampftöpfen,
Waſſerkeſſeln vereinigen ſich zu lukulli
ſchen Batterien. Die Kommandeure ſind
Eliteküchenchefs. Die Truppen in allen Dienſt
graden vom Oberkoch bis zum Küchenjungen
aus Grimms Märchen ſind aus dem Arbeits
markt deutſcher Qualitätsarbeit geſtellt.
Blitzende, blinkende Sauberkeit, appetit-
anregende leckere Zubereitung vom Klopf-
ſchlag aufs rote Fleiſch bis zum Peter-
ſilienſchwänzchen und zur zarten Zi
tronenſcheibe h e Anrichtekunſt auf
weiß ſtrahlendem Porzellan; aromatiſche Düfte

der Hitzebrodem wird abgeſogen, der zarte
Leckerduft bleibt das alle es vereinigt ſich zueinem Geſamtbild, deſſen T n und Genauig
keit des Arbeitsganges der Verſtand, deſſenmaleriſche Appetitlichkeit das Auge und deſſen
duftige Werbegewalt die Zunge bewundern!

Man kann nicht anders, Appetit ſiegt,man beſtellt ein Schnitzel oder ſchlichtes Wiener

Würſtchen, ein Beefſteak oder Gemüſe aller Art
in jeder möglichen Paradeform, auf jeden Fall
kann ſie niemand dem Zanuber der deutſchen
Hotelküche entziehen

Zahlreiche weitere
Ueberraſchungen

harren der Beſucher. Die Ausſtellung iſt eben
nicht nur eine un Darſtellung aller Ma
ſchinen, Einric ſtungsgegenſtände und Organi-ſationsmittel, die in den vier Gewerben Dienſt

zit tun beſtimmt ſind, und eine umfaſſende
Warenſch yau ihrer Q )ualitätser zeugniſſe, ſondern

ſein wird ein ſolches Volk es iſt über die Angelegenheit der Fachmeſſe

Kaffee, Kakao- und Teevorräte werden
ermittelt. Das Statiſtiſche Reichsar ver
anſtaltet für ſtatiſtiſche Zwecke
ernährungs- und des Reich irt e
riums zu Ultimo September eir güber die Vorräte von Kaffe
Tee, Reis, Gewürzen und
früchten, die ſich beim Grof enoſſenſchaften, Warenhäuſern d l
betrieben befinden. Man wi Veiſe
Aufſchluß über den Umfang der Lag gerhaltung bekommen. Es ſind gen andie in Betracht kommenden Stellen ergangen,

deren gewtviſſenhafte Be eantwortung i zum
8. Oktober erfolgen ſall. Da die
lediglich ſtatiſtiſchen Zwecken didie Angaben der einzelnen r ten ggeheim gehalten und auch anderen v Behörden

nicht zugänglich gemacht.
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Freimaurerkongreß in Paris
Der diesjährige Freimaurerkongreß iſt in

Paris eröffüet worden. Das Präſidium
beſteht natürlich gus Juden. Jnter-eſſant ſind die Themen der Tagung, die zeigen,
wo die Sorgen, Wünſche und Hoffnungen der
internationalen Giftmiſcher liegen. Die
„Affäre Staviſky“ iſt Gegenſtand
beſonderer Beragtung, denn der fran-
zöſiſche Großbetrüger war ein angeſehener
Logenbruder, durch den die geſamte Frei-
zur eret aufs ſchwerſte kompromittiert worden
iſt. Der „Sicherung der Freimaurerei“, die
anſcheinend überall in der Welt dringend not
wendig iſt, dienen weitere Sitzungen, auf denen
zugleich die Kommende große Revv-
lution“ beſprochen werden ſoll, an deren
Vorbereitung die Freimaurer mit allen altch
den verbrecheriſchſten Mitteln arbeiten. Damit
im Zuſammenhang ſtehen die „Studien
der faſchiſtiſchen Methoden undMög lichkeiten ihrer Niederwer-
fung“.

Der allgemeine Eindruck von dieſem Kon
greß iſt der, daß das Freimaurertumin größeren Sorgen iſt al s jemals.
Der Thron Alljudas wankt immer mehr, je
mehr die Völker erwachen und ihren gemeinſamen Feind erkennen. Auch in Frankreich
ſind ſtarke Strömungen gegen die Freimaurerei
entſtanden. An auffälligen Stellen in Paris
hat die franzöſiſche Liga gegen die Frei
maurerei Aufrufe anſchlagen laſſen, in denen
die Bevölkerung darüber aufgeklärt wird, daßFrankreich von „maskierten Männern geführt
werde, deren Ziele unbekannt ſind. Wir
möchten hinzufügen: unbekannt nur in Einzel-
heit, bekannt und allzu bekannt in ihrem Kern,
der Errichtung einer unſichtbaren jüdiſchen
Weltherrſchaft.

Studio-Arbeit des Deutſchen Theaters
in Berlin

In der Erkennntnis, daß ein junger Theater
nachwuchs nur durch praktiſche Arbeit vor der
Oeffentlichkeit herangebildet werden kann, legt

auf die Errichtung ſogenannter Studios Das

Staatliche Sch auſpielhaus in Ber
lin hat ſoeben ein Studio unter der L er
Alfred Mührs eingerichtet, und Heinz Hilpertha dem jetzt von ihm betreuten Deutſchen

Theater in den nebenan liegenden Kammer
ſpielen ein ſolches Studio angegliedert.

e mit einer Aufführung von Friedrich
Drama Reims eröffnete.

Der Sinn des Studios iſt nicht, ſo
fort mit geſchliffenen und vollgültigen Leiſtun
gen aufzuwarten, ſondern zunächſt einmal
ernſte und ideenreiche Bemühungen zu zeigen,
die dann, wenn ſie gelungen ſind, befruchtend
auf das ganze Theaterleben wirken können. Zudieſem Zweck war Bethges Stück gutgewählt,

das die ewigen Probleme des Krieges in neuer
Form auf Grund eines einfachen und menſch
lich ergreifenden Soldatenſchickſals aufrollt
Der Sergeant Jarkuſch deſertiert kurz vor einer
Kampfhandlung von der Front, als er durch
einen zurückgekehrten Urlauber von der Untreue
ſeiner Frau erfährt. Als er zurückkehrt, iſt
faſt ſein ganzes Regiment aufgerieben. Er
wird vor ein Kriegsgericht geſtellt und ſühnt
ſeine Tat dadurch, daß er in die Reihen derdem Tode geweihten Kameraden zurücktritt und

an ausſichtsloſem Poſten in der vorderſten
Front ſeinen Mann ſteht. Die Aufführung
unter der Regie von Paul Dahlke n gute
Anſätze, läßt aber auf das wirkliche Können der
hier teilweiſe zum erſtenmal herausgeſtellten
Darſteller noch keine Rückſchlüſſe zu. Um den
Wert oder Unwert dieſer Studio-Arbeit be
urteilen zu können, wird man weitere Mel
dungen abwarten müſſen.

Heſſens größte Kirche wieder hergeſtellt. Der
ſogenannte „Dom der Heſſen“, die ſpät-
gotiſche Martinskirche in Kaſſel,
wurde einer baulichen r unterzogen, die jetzt in der Hauptſache abgeſchloſſen
iſt. Die Kirche wurde vor etwa 100 Jahren im
ſpätgotiſchen Stil reſtauriert. wodurch ihr ur
ſprüngliches Ausſehen verloren ging. Die
jetzigen, nach den Plänen des Berliner Bau

man in Deutſchland heute mehr denn je Wert rats Keibel vorgenommenen Arbeiten erſtreck-

Schäden und um die Raumgewinnung für eine
in der letzten Zeit ſtark angewachſene Gewen hauptſächl lich auf den Umbau der O xgel,

der Emporen der Seitenſchiffe, des Altarraums,der Kanzel und auf die Ausmalung der Pfeiler

und Dabei konnten viele der vorhundert Jahren begangenen baulichen Sünden
wiedergutgemacht werden.

Wände.

Unentgeltliche Konzerte in Heidelberg. Das
Städti iſche Orcheſter und die Stadtverwaltung
in Heidelberg veranſtalteten in dieſem
PorrVo

Konz zerte, die auch den ärmſten
lks genoſſen Gelegenheit geben ſollerdie Werke unſerer Meiſter kennen zu lerner l,

nJeweils am erſter rer eines jede
Monats finden unentgeltliche Konz e e te ſtatt, und zwar ſoll nach jedem Stück

worauf
ein Ver

des

kurze Erläuteru in g folgen,dasſelbe Werk nochmals geſpielt wird,

fahren, das zweif ellos viel zur HebungMüu ſikberſtändniſſ s beitragen wird. Geſpielt
werden ſollen Werke von Se hubert, Beethoven
Mozart, Haydn, Weber und Brahms.

Humperdinck Uraufführung in Leipzig.
Der Oberſpielleiter der Leipziger Oper
Wolfram Humperdinck, ein Sohn
Engelbert Humperdincks, beſchäftigt ſich zur
Zeit mit der textlichen r er einer un-
bekannten Oper ſeines Vaters Die Heiratwider Willen“. Die M dufik wird durch
dieſe Bearbeitung kaum berührt. Die Urauf-führung des Werkes iſt für Leipzig vorgeſehen.

Araufführungen
an deutſchen Theatern

giesbaden:
„Der Spielhof und ſein Knecht“, Schauſpiel

von Hanns Trautner.
Jm kleinen Ha uſe des S ditheaters inWiesbaden kam jetzt ſp Der Spielhof und fein Knecht s Trautn er

zur Uraufführung. Es hand t ein bäuerlichesiel von Schuld und Sühne, das durch ſtark phantaſti-
ſche Züge einen märchenhaften Einſchlag dekommt, aber

ten ſich außer auf die Veſeitigung baut icher
dramatifch außer

aber heir
Hofe

Hamburg:
„Goldregen“,

Kriminalkomödie von J. B. Prieſteley.

Theater urg er

Auch Du sollst leilhaben an dem inneren
Reichtum, den deutsche Kultur ver-
mittelt. Werde darum Mitglied der
Ms-Kulturgemeinde!
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die deutſche
Arbeiter Bauer Goldat

el e eArbeiter Bauer Soldat, ein Dreiklang
gon eigener Schönheit und tiefinnerlichem Ge
halt, nie zuvor in ſeiner Größe und umfaſſen
den Bedeutung ermeſſen und ſo erſchöpft wie
gerade in unſerem Zeitalter, im Zeitalter des
Nationalſogzialismus, welches das Deutſchland
hinter den Dingen“ ſucht.
Als man die Größe einer Weltanſchauung,

die zur Grundlage unſeres heutigen deutſchen
Lebens und ſeiner Geſtaltung geworden iſt,
noch nicht erkannt hatte, als man uns National
ſozialiſten des vernarrten Jdeglismus und der
Utopie anklagte, als man ſich herausnahm,
unſeren gläubigen Kämpfergeiſt zu verſchmähen
und zu verſpotten, ſchrie gleichzeitig eine ganze
Welt in tiefſter Verzweiflung nach einer Er
löſungsſtunde, die die Menſchheit und im be
ſonderen das deutſche Volk von einem Alp be
freien ſollte, deſſen Namen niemand kannte.
Es war wie in jenem Märchen von „Rumpel-
ſtilzchen“. Ein unheimlicher Gnom, der um
ſein Feuer tanzte und jubelnd die Worte ſang
„nur gut, daß es niemand weiß, daß ich
Rumpelſtilzchen heiß“. Ein alkdeutſches Mär
M

Die Betriebs gemeinſchaft
Die Betriebs gemeinſchaft hat nach den

Worten des Führers den ſozialen Ausgleich im
Betrieb zu finden. Sie hat ein großes Er
ziehungswerk zu vollbringen. Dem Unter
nehmer muß ſie Verſtändnis für die Nöte und
Sorgen der Gefolgſchaft beibringen, und die
Gefolgſchaft muß die Notwendigkeiten für die
Erhaltung des Betriebes erkennen. Beide aber
müſſen wiſſen, daß der Betrieb ihre Burg iſt,
die ſie im eigenſten Jntereſſe gemeinſam zu
verteidigen haben. Das allein verlangt, daß
jeder Streit und Kampf ferngehalten wird.

Dr. Robert Ley.

chen, das uns ſeine tiefe Lebensweisheit offen
bart. „Nenne den Teufel bei ſeinem Namen
und du haſt ihn beſiegt.“

Es iſt dem Nationalſozialismus vorbehalten
geblieben, dem deutſchen Volke den Namen
ſeines ärgſten Quälgeiſtes zu nennen:

Fronarbeit und Sklavendienſt, hier der
Menſch die Nummer im Zählwerk des Welt
geſchehens, dort der Herrſcher das Gold.

So und nicht anders ſah die unheimliche
Verſtrickung aus, in deſſen Schlingen wir uns
befanden. Qual, Not, Elend, Hünger, Ver
zweiflung, Zerriſſenheit, ſie alle zerwühlten
und zernagten die Kräfte des Volkes, das in
Jahrhunderten ſeine Jugendkraft durch die
u en erhabener Kulturdenkmäler bewieſen
hat.
Wir ſchufen ein neues Reich, einen neuen
Staat, eine neue Zeit und damit neue Formen.
Und in dieſe Formen goſſen wir den faſt un
erſchöpflichen Gehalt jenes Wortes:

Adel der Arbeit.
Wir zerbrachen die Klaſſen, wir vernichteten

den aberwitzigen Gedanken der Internationale
und beſeelten unſer deutſches Leben durch die
Erkenntnis, daß die völkiſche Kraft und Lei
ſtungsfähigkeit nur dann ihre Aufgaben löſen
kann, wenn eine gemeinſamePflicht-
auffaſſung als ſelbſtverſtändlicheTatſache im Jnnern eines Volkes
verankert iſt. Darum gaben wir dem Ar
beiter, gleich was er arbeitet, ſeine Ehre wieder.
Darum ſchufen wir einen neuen Ehrbegriff, den
einzigſten, den wir Deutſchen im Dritten Reiche
kennen, den Begriff: Ehre der Arbeit.

So ſteht ein jeder an ſeinem Platze, jeder
an ſeiner Arbeitsſtätte, jeder leiſtet an ſeiner
Stelle entwas anderes wie der andere, und doch
vereinigen ſie ſich in ihrem Wirken zu einem
großen Werk, das der Nation dient. Jeder
Stand, ſei es Handwerk oder Handel, Bauer,
Arbeiter, Gelehrter, alle ſind wie Räder in
einem großen Uhrwerk, in dem das eine auf
das andere angewieſen iſt.
Arbeiter vormals nie geahnte Größe
dieſes Wortes. Jnbegriff ſtolzer Kraft und Lei
ſtungsfähigkeit, verbunden mit der helden
mütigen Geſinnung eines Deutſchen. Wir ehren
den deutſchen Arbeiter, weil er der Ehre wert
iſt, denn er war und wird der Beſte der Welt
ſein. Schwächlinge brauchen wir nicht. Wir ſind
ein Volk von Tatmenſchen. Knechte brauchen
wir nicht. Wir ſind ein Volk von Herren. Aber
Herrſein äußert ſich nicht im Diktatorenſpiel
des Tyrannen, ſondern in opferfreudiger
Dienſtbereitſchaft am Nächſten und
an der Geſamtheit. Das ſind die Eigen
ſſchaften, die wir Nationalſozialiſten in einem
Arbeiter ſehen wollen. Er iſt der Geſtalter und
Träger deutſchen Geiſtes- und Kulturlebens.
Neben ihm ſteht in ſchollenſchwerer Kraft
der deutſche Bauer, der nie verſiegende
Quell des jungen Lebens unſeres Volkes an ſich.
Auch er iſt Arbeiter. Der Landmann, nimmer
müde ſeine Hände regend, unabläſſig ſchaffend,
was ihm die Scholle bietet. Jm deutſchen
Bauern ſieht das deutſche Volk die tiefen
Wurzeln ſeiner Kraft. Hier ruht der Anker, der
ein Volk an ſeine Heimaterde bindet.
Arbeiter und Bauer, beide vereint, ſind die

nie verſiegenden Kraftſpender unſeres deutſchen
Volkes. Sie zu ehren, zeugt von der Größe
eines Geſchlechtes. Jhnen zu dienen und das
Beſte zu geben, ſpricht für die Geſundheit und
Dauerhaftigkeit eines Stagates.

Kraft! Arbeiter und Bauer, Lebenerhalter
und Lebengeſtalter. Das iſt dis Gleichung, die
ſich auflöſt in die Worte: ſtarkes, wehrhaftes

Volk, das nimmermüde im Glauben an ſeine
ewige Zukunft wirkt. Ewig darum, weil es auf
dieſer Grundlage geſund und wehrhaft iſt:

ein Volkvon Soldaten.
Soldatſein bedeutet alles. Soldatſein ſteht

über allem. Soldatſein, das iſt der Ausdruck
der Tahkraft, des Opferwillens- der
Diſſgiplin, des freiwilligen Gehorſams und der Kameradſchaft-lich keit. Du und ich, wir beide gehören zu
ſammen. Jch für dich und du für mich, ein
Grundzug heldiſcher Größe.

Ein Gtoßt
Nur allzuleicht geht man, an einem Geſcheh

nis achtlos vorbei, das für diejenigen, die im
Mittelpunkt desſelben ſtehen, ein Ereignis oder
gar Erleben bedeutet, für alle anderen aber
das Geſicht des Alltäglichen trägt, und wie er
ſtaunt iſt man dann, wenn man hinter einer
ſchlichten und klein erſcheinenden Aeußerlichkeit
etwas Großes und Vorbildliches findet.

Was bedeutet ſchon in dem Lebenslauf der
Geſamtheit, wenn ein Betrieb von einigen 70
Mann ſein 10jähriges Beſtehen in feſtlicher Ge
ſtaltung feiert und dieſen Tag zum Anlaß
nimmt, eine Betriebsfahne zu weihen. Gewiß,
in dem Lebenslauf bedeutet es wenig oder gar
nichts, aber für die Lebensgeſtaltung der Ge
ſamtheit kann dieſe Winzigkeit zu einem rich
tunggebenden Markſtein werden.

Wir haben vergeſſen, daß immer nur die
winzige Keimzelle das Große wachſen läßt und

W frvbeitsfro
Wir alle, vom Bauern bis zum Kanzler des

Reiches, wir alle ſind Soldaten der Ar
beit, wir alle ſind Diener und darum Herren.
Denn im Dienen liegt die wahrhafte Größe
eines Menſchen, der wahre Wert, der einem
Herren eigen iſt.

Deutſches Volk! Volk der Arbeiter, Bauern
und Soldaten! Herrlicher Dreiklang, der ge
tragen wird vom Glauben an ein

ewiges Deutſchland.
E. Schmidt.

pp der vetriehskameradſchaft
nicht irgendeine Fahne ſchlechthin geweiht, ſon
dern eine Sturmfahne, die heiliges Symbol des
Kämpfertums unſerer blutsgebundenen Kampf
gemeinſchaft iſt und die der Betriebsgemein
ſchaft immer als Symbol des Glaubens und der
Treue zu unſerem Führer und dem deutſchen
Volke voranwehe.

Aber auch der Sinn einer Betriebsfahne er
hielt hier ihre wahre Bedeutung dadurch, daß
nicht erſt aus ihrem Symbol heraus der Geiſt
der Treue und des Glaubens in die Truppe
hineingetragen werden ſoll, der ſie künftig vor
anweht, ſondern daß die Fahne aus dem durch
gemeinſames Exrleben und gemeinſames Ar
beiten im Betriebe bereits aufgerichteten Geiſt
der Kameradſchaft zu einem Bekenntnis wurde,

zu dem von ihr ſymboliſierten Kamerad
ſchafts- und Kämpfergeiſt. Die Betriebsfahne
erhält ſomit ein Stück ſelbſterlebtes Vor

Fahnenweihe durch Pg. Bachmann bei der Belegſchaft der Fa. „Wittekind“, Halle.

daß niemals das Große, das fertige Werk,
Urſprung iſt, genau ſo wie das große neue
Deutſchland aus der Keimzelle der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, der SiebenMänner
Gemeinſchaft unſeres Führers in München ge
wachſen iſt und genau ſo, wie der heldiſche
Kampfgeiſt einer großen Truppe Kraft und
Steigerung findet und geboren iſt aus dem
Heroismus ſeiner Stoßtrupps, die auch Tradi
tion ſein können, aber deren Geiſt immer lebt.

Wenn daher die Betriebs gemeinſchaft der
Halliſchen Matratzen fabrik Witte
kind ihr 10jähriges Beſtehen feierte, ſo iſt
dies äußerlich geſehen kaum erwähnenswert,
aber wenn dieſer Zeitabſchnitt von 10 Jahren
ein Gemeinſchaftswerk umſpannt, das aus
dem Nichts durch die gemeinſchaftliche
Zuſammenarbeit von Betriebsführung, aus
wahrem Unternehmertum heraus, mit der Ge
folgſchaft, aus wirklichem Mitarbeitertum einen
Betrieb erſtehen ließ, der heute ſchon einigen
70 ſchaffenden Menſchen Arbeit und Brot gibt,
dann iſt aus dieſem kleinen Jubiläum, das un
ſcheinbar im Alltag verſinkt, etwas gewachſen,
was für die Lebensgeſtaltung des Geſamten
zum Vorbild dienen kann. Der Betriebsführer
Pg. May konnte im Rückblick auf dieſe
10 Jahre daher mit vollem Recht ſagen: Es
war ein glücklicher Geiſt, der uns in gemein
ſamer Arbeit unſeren Betrieb ſo aufbauen ließ,
daß wir ſchon im erſten Abſchnitt unſerer Be
triebsgeſchichte die Plattform gefunden haben,
auf der wir die Betriebsgemeinſchaft im Sinne
des nationalſozialiſtiſchen Geeminſchaftsdenkens
weiterbauen können.

Wenn dann für dieſen Betrieb eine Fahne
ihre Weihe erhielt, ſo wurde nach den Worten
des Gauwalters der DAF Pg. Bachmann

kämpfertum, das mit der Weihe ſeines Sym
boles heiliges Pflichttum an der Ge
ſamtheit wird. Wie ſich ein neu aufgeſtell
tes Regiment ſeine neue Fahne erſt im Kampfe
verdienen muß, ſo muß ein altes Regiment
ſeiner ruhmreichen Fahne immer wieder neuen
Ruhm anheften, um die Ehre des in ihr
ſymboliſterten Vorkämpfer und Heldentums
des Regiments zu erhalten.

Pflichttum in ſeiner Erfüllung zeugt aber
Freude und ſo wurde aus der gemeinſamen
Pflichterfüllung der Betriebs gemeinſchaft auch
eine gemeinſame Freude, die ihren Ausdruck
fand in der Feſtgeſtaltung. des Abends.
Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß Stunden
gemeinſamer Lebensfreude, die aus dem Er
leben der Arbeit geſchöpft ſind, viel gemein
ſamer und harmoniſcher verlaufen müſſen, als
jene Stunden gemeinſamer Freude, die erſt eine
Gemeinſamkeit der Arbeit herbeiführen oder
eine Plattform für eine ſolche ſchaffen ſollen.

Mitarbeiterſchaft in gegenſeitigem Pflicht
tum und Kameradſchaft, die über die Arbeit
hinaus auch in das Leben außerhalb des Be
tkriebes hineingetragen wurde, war der große
Jnhalt einer kleinen, unſcheinbaren Aeußer
lichkeit, eines 10jährigen Betriebsjubiläums.
Wenn wir ſo die fruchtbare Arbeit der ver
gangenen Jahre und die der kommenden Jahre
dieſer Betriebs gemeinſchaft ſehen, die geſtern
noch einige wenige, heute ſchon über 70 und
morgen vielleicht bereits ein paar hundert
ſchaffende Menſchen umfaßt, dann müſſen wir
auch in ihr den Stoßtrupp erkennen für
die Betriebsgeſtaltung im Sinne des nationalen
Sozialismus, der eine Keimzelle iſt unſerer
neuen deutſchen Wirtſchafts und Geſellſchafts

ordnung. B. Erer.
Arlaub, aber keine Entlaſſungen

Jm HZuge der Neuordnung des ſozialen
Lebens Fat die Deutſche Arbeitsfront Erfolge
melden können, die noch vor einem Jahr ſehr
viele unſerer Arbeitskameraden, die ſich Jahr
für Jahr mit den leeren Verſprechungen ihrer
ehemaligen Gewerkſchaftsſekretäre haben ab
finden müſſen, nicht für möglich gehalten
haben. Beſonders auch dem Wirken der NS
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ iſt es zu
verdanken, daß auf vielen Gebieten des
ſozialen Lebens dem ſchaffenden deutſchen
Menſchen endlich ſein Recht geworden iſt und
daß da, wo Schwierigkeiten der verſchiedenſten
Art die praktiſche Auswirkung dieſes Rechtes
noch verhindern, doch von allen Seiten die
moraliſche Verpflichtung aller Beteiligten zu
ſeiner Durchführung ſtets anerkannt wird.

Es würde zu. weit führen, allein alle Er
folge grundſätzlicher Art hier aufzuführen. Er

innert ſei nur an die Tatſache, daß es erſt
dem Nationalſogialismus gelang, den 1. Mai
zu einem geſetzlich bezahlten Feiertag zu er
klären. Tauſendfach ſind auch die Beiſpiele,
in denen auf allen Gebieten des ſozialen
Lebens der

Geiſt wahrer nationalſozialiſtiſcher Haltung
zum Ausdruck kommt.

Jmmer wieder haben wir vorbildliches
Verhalten ſolcher Betriebsführer gemeldet, das
für die ſoziale Neuordnung dieſes oder jenen
Gebietes richtungweiſend ſein konnte.

Hunderttauſende unſerer Arbeitskameraden
lernten zum erſtenmal in ihrem Leben in
einem richtigen Urlaub die ſchönſten Gegenden
unſeres Vaterlandes kennen.

Erfreulicherweiſe wird von einer immer
größeren Zahl der Betriebsführer das Recht
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auf Urlaub als eine unabänderliche und ſelbſt
verſtändliche Tatſache anerkannt. Für viele
Berufe ſind durch den Treuhänder der Arbeit
Urlaubsregelungen erlaſſen worden.

Wir müſſen aber leider die bedauerliche
Feſtſtellung treffen, daß in gewiſſen Fällen
dieſe Urlaubsregelungen von manchen Be
triebsführern zum Anlaß genommen werden,
um Entlaſſungen vorzunehmen, und zwar be
ſonders in den Fällen, in denen ſich der

Anſpruch auf kurzfriſtigen Urlaub
auf eine verhältnismäßig ebenſo kurze Be
ſchäftigung?dauer innerhalb des Betriebes
gründet. Es gibt leider Betriebsführer, die
über jeden bei ihnen beſchäftigten Arbeits
kameraden und die Zeit ſeiner Beſchäftigungs-
dauer peinlichſt Buch führen, und prompt be
kommen dieſe Arbeitskameraden eine Woche
vorher, bevor ihr Anſpruch auf Urlaub Tat-
ſache wird, die Kündigung.

Ein derartiges unſoziales Verhalten wider
ſpricht vollkommen dem Geiſt, aus dem heraus
dieſe Urlagubsregelungen getroffen ſind, und
aus dem heraus die Betriebsführer dieſe Ur
laubsregelung als für ſich bindend anerkannt
haben, um ſich den Anſchein zu geben, als ob
es nur dieſes Anſtoßes bedurft hätte, um
ihren Gefolgſchaftsangehörigen den notwen
digen Urlaub zu gewähren. Wir müſſen hier
bei auch die Feſtſtellung treffen, daß es oft Be
triebsführer ſind, die gerade durch Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen des nationalſozialiſti
ſchen Staates in die Lage verſetzt worden ſind,
in ihren Betrieben mit weit vermehrter Be
legſchaftsſtärke zu arbeiten daß ſie nun aber
ſich davor drücken wollen, dieſen neueingeſtell
ten Arbeitskameraden den ihnen mit Recht zu
ſtehenden Urlaub zu gewähren.

Wir können ein derartiges unſoziales Ver
halten nicht ſcharf genug verurteilen, wir
können dieſen Betriebsführern eins nur immer
wieder ſagen: Alle dieſe Beteuerungen und
Verſicherungen, daß ſie den Staat Adolf
Hitlers hundertprozentig bejahen und dauernd
das Wort „Volksgemeinſchaft“ im Munde
führen, nützen uns nichts, wenn ſie nicht ge
willt ſind, die Vorausſetzung dieſer Volks
gemeinſchaft an der Stätte ihres Wirkens,
d. h. eine wahrhaft nationalſozialiſtiſche Be
triebsgemeinſchaft zu ſchaffen.

Reichsbahn fördert die Jugend
Die Deutſche Reichsbahn wird vom 1. Je

nuar 1935 an einen Betrag von 100 000 Mark
bereitſtellen, der dazu dienen ſoll, außergewöhn
lich begabten Kindern ihrer Arbeiter eine
beſſere Allgemeinbildung zu ermöglichen nd in
Ausnahmefällen den Beſuch einer Hochſchule zu
erleichtern. Dieſer Betrag wird von Jahr zu
Jahr erhöht werden, bis er eine ausreichende
Höhe erreicht hat. Die Ausbildungsbeihilfe
wird in der Höhe der Kinderzulage für die Zeit
vom 16. bis 21. Lebensjahr des Kindes gewährt.
Bei dem Beſuch einer Hochſchule kann die End
friſt in demſelben Maße verlängert werden,
wie dies für die Kinderbeihilfen an Beamte
vorgeſehen iſt, die Kinder werden alljährlich
nach einheitlichen Richtlinien ausgewählt.

Fuſatzurlaub
für Gchwerkriegsbeſchädigte

Sowhl von ſeiten der Unternehmer als auch
von den Kriegsbeſchädigten wird oft über die
Frage diskutiert, ob einem Schwerkriegsbeſchä-
digten ein längerer Urlaub zuſtehe.

Ein geſetzlicher Zwang iſt den Unternehmern
nicht. auferlegt; das Reichsarbeits-
miniſterium hat ſich aber für eine

Out raſtert
o

längere Urlaubszeit eingeſetzt und
weiterhin ſelbſt durch Gewährung eines länge
ren Urlaubs für die ſchwerbeſchädigten Beam-
ten uſw. aller zum R. A. M. gehörenden Reſſorts
vorbildliche Anregungen gegeben.

Wenn der Reichsarbeitsminiſter für ſeinen
Dienſtbereich eine entſprechende Anweiſung gab
und dieſe Anweiſung übernommen wurde von
den übrigen Miniſterien, dann ſollte es Pflicht
aller kommunalen Behörden, wie überhaupt
der öffentlichen Betriebe und ſchließlich auch
der Unternehmer ſein, auch ohne Geſetzgebung
den ſchwerkriegsbeſchädigten Frontſoldaten
einen zuſätzlichen Urlaub zu geben. Jn einer
Reihe von Städten gewähren Betriebe ihren
ſchwerbeſchädigten Gefolgſchaftsmitgliedern ſchon
ſeit langem zuſätzlichen Urlaub. Dieſem Vor
gehen ſollten ſich alle Unternehmer Deutſch
lands anſchließen, denn die Schwerkriegsbeſchä
digten haben es mehr als verdient. Der Dank
des Vaterlandes ſollte deshalb den Hütern der
Heimat gewiß ſein! Durch Zuerkennung eines
zuſätzlichen Urlaubs wäre ein weiterer Schritt
zur Abtragung dieſer Dankesſchuld getan.
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Gchulungstagung
des Evangeliſchen Bundes

Der Evangeliſche Bund der Provinz Sachſen
hatte ſeine Gauwalter zur erſten Schulungs
tagung nach der Lutherſtadt Wittenberg
berufen. Der neue Bundesführer, Pfarrer
Mantey (Halle), leitete die Tagung in den
neu hergerichteten Räumen des Predigerſemi-
nars. Dadurch war eine unmittelbare Ver
bindung mit der Lutherhalle und der dortigen
Bibelausſtellung gegeben, der auch eine beſon
dere Beſichtigung durch die Teilnehmer galt.
Außerdem wurden die neuen Sammlungen des
Förſchungsheims für Weltar iſchauungskunde
und das ebenfalls im Wittenberger AltenS befindliche Pfarrerarchiv beſichtigt.

Die Morgenandachten an den drei Schumhgeragen wurden gehalten in der Schloß
kirche von Generalſuperintendent D. Schöttler,
in der Stadtkirche von Oberpfarrer Thiede
(Halle), im Predigerſeminar von Superintendent Ahlemann Schreudiph Eine Reihe von

Schulungsvorträgen galt den Gegenwarts
ren und Aufg gaben des Evangeliſchen S
des, die von D Dr. med. Kleinſchmi dt (Wittenberg), Lic. Dr. Ho h Twe in (Eiſena M
Sup. Beber ſt e e t (Mansfeld), Bundesdir.

eydt und Pf. Mantey be
ſtritten wurden. beſonderer Abend war
der ebangeli ſchen Bewegung in Oeſterreich gewidmet. Seit 1899 an die Evangeliſche Kirche

Oeſterreichs Uebertritte, davon allein
30 000 in dieſem Jur

Lic. von der He

Madchenmord in Leipzig

Der Täter verhaftet
Leipzig. Seit dem 2. Oktober gegen

19 Uhr wird die elf Jahre alte Sieglinde Stets
aus Leipzig-Leutzſch vermißt. Das Kind hatte
am Nachmittag die Großmutter in der Schlag-
eterſtraße beſucht und ſich gegen 19 Uhr auf
den Heimweg begeben, aber war zu Hauſe nicht
eingetroffen. Sie wurde am 3. Oktober in
einem Keller des Grundſtücks Schlageterſtr. 92
tot aufgefunden. Die Leiche des Kindes war
mit Stricken verſchnürt in einen Sack geſteckt
worden. Die am Tatort vorgenommene ärzt-
liche Unterſuchung hat zweifelsfrei Luſtmord
ergeben.

Der Täter konnte durch die genaue Per
ſonalbeſchreibung eines anderen Mädchens in
dem 35 Jahre alten ſchon vorbeſtraften Brunv
Ntetzſchmann in der Schlageterſtraße 92
ermittelt und verhaftet werden. Er leugnet
die Tat, doch wurde der zu dem verſchloſſenen
Keller gehörige Schlüſſel in ſeiner Wohnung

Neu Mitfteldeutschland
den Anhänger unbeaufſichtigt. ſ ſtehen, um Er
ſatzkeile zu holen. Als er zurückkam, um den
Anhänger abzuholen, war dieſer geſtohlen
worder Mit dem Anhänger waren ver
ſch wunden 12 Faß Salzheringe, 30 Kiſten
Korinthen, 1 Sack Mandeln, 4 Kiſten Frucht
konſerven, 9 Kartons und 28 Kiſten Fiſch
konſerven, 6 Kiſten Oelſardinen, 12 Ballen Roß
haar, 1 Faß Rohöl.

Selbſtmord einer Sechzehnjährigen. Die
16jährige Agnes P. warf ſich in Köthen in

der N ähe der Hohen Brücke vor einen Rangier
zug. Sie erlitt ſchwere Verletzungen, der
rechte Arm wurde ihr abgefahren. Jn hoff-
nungsloſem Zuſtande wurde ſie dem
krankenhaus zugeführt.

Einſturzunglück in Erfurt

Krei

Erfurt. Beim Einlagern von Getreide im
zweiten Stockwerk einer Lederfabrik brach
der Fußboden durch. Die Wucht der
ſtürzenden Maſſen war ſo groß, daß die Decke
des Kellers und der Boden des erſten Geſchoſſes
einbrachen. Drei Arbeiter wurden mit in die
Tiefe geriſſen. Einer war ſofort tot, zwei
trugen ſchwere Verletzungen davon.

o dem Gaügebiet Hablle- Mleroebveg

Weinbergprämten
den Oberpräſidenten werden all

nach vorheriger Beſichtigung und
Prüfung durch eine von dem Weinbergs-
ausſchuß. für das Saalegebiet eingefetzte
Prämiierungs kommiſſion gut inſtand gehaltene
Weinberge aus ſtaatlichen Mitteln und ſolchen
des Weinbauausſchuſſes prämiiert. Alle An
träge auf Prämiierung, die von Beſitzern,
Weinbauvereinen und Gemeinden geſtellt wer

Durch
jährlich

den können, ſind bis zum 1. Mai 1985 an die
Landratsämter einzureichen. Dabei ſind an
zugeben: Geographiſche Lage, Größe der An
lage, Pflanzjahr und Traubenſorte.

Schulperſonalien
dem Regierungsbezirk Merſeburg

Verſetzt: Lehrer Rudolf Naumann von
Röcken nach Lobitzſch; Lehrer Erich Mölbitz
von Bad Dürrenberg nach Halle; Lehrer Hugo
Witz ke von Labuhn nach Bad Dürrenberg;
Lehrer, Organiſt, Kantor und Küſter Rudolf
Pfeilſticker von Oelſig als Lehrer nach

Beſchäftigung als Lehrer
erhielten in Theißen Schulamtsbewerber Kurt
Voigtk, bisher. Merſebu irg; als Lehrer, Orga
niſt, Kantor und Hüſter in Oelſig Schulamts-
bewerber Herbert Wiegand, bisher Mücheln.

Abermals Bulle Prozeß
Größkayna. Auf die Reviſion des angeklagten Fäbrikbeſitzers Hermes Bulle hat das

Reichsgericht vor einiger Zeit das Urteil der
Großen Strafkammer beim Landgericht Naum-
burg, das wegen vorſätzlicher Brandſtiftung
auf vier Jahre Zuchthaus, 50 000 Geldſtrafe
und Abertennins der hürgerktchen Ehrenterhte
auf die Bauer on fünf Jahren lkautete aufge
hoben und die Augel gen heit u eiter Verhand

lung zurückverwieſen. Nun wird ſich die Große
Strafkammer Naumburg erneut mit dem Fall

Röcken Auftragsweiſe

dortigen Hochſſchule für Lehrerinnen-
bildung. Pg. Dr. Roßner war mehrere
Jahre lang an der Staatl. Lutherſchule E
leben tätig und hat hier ſich beſondere Aus

r in derzeichnungen erworben. Als Forſche eMansfelder Heimat hat er n Sinne des r
tionalſozialismus tiefgründige Arbeit geleiſte

Sangerhauſen. Jn ſeinem neuen Wohnort
Eſſen iſt ein alter Sangerhäuſer, der
Bruder des hieſigen ehemaligen Stadtrats
Arendt, Fritz Arvndt, im Alter von
73 Jahren geſtorben.

Kölleda. Der in ölleda gEationierte Gen
darmerie-Hauptwachtmeiſter Döhlert wurde
nach Herzberg (Kr. Sch weinitz) verſetzt. An
deſſen Stelle kommt GendarmerieHauptwacht
meiſter Müller aus dem Kreiſe Schweinitz
nach Kölleda.

Naumburg. Das Amtsgericht verurteilte imSchnellverſahren zwei Perſonen aus Naumburg

wegen Verbreitung unwahrer Gerüchte zu ſeck
Monaten bzw. zwei Jahren Ge fängnis
und verfügte die ſofortige Jnhaftnahme.

v

Freyburg. nrit und. Naturxwiſſen
ſchaftler aus Mitteldeutſchland trafen ſich in
Freyburg, um die Weinberge zu beſichtigen
und ſich über den Stand der Reben zu an
tieren. Es wurde feſtgeſtellt, daß bei einigerre durch die warme Witterung e
dingt, die nächſtjährigen Augen bereits aufge
brochen ſind.

Für den an 1. Oktober in den Rüheſtand
getretenen Strommeiſter O. Linke iſt Strom
meiſter Walter aus Oſterode nach Freyburg

g. Mücheln. Mit Drrung vom 1. Oktober

Starker
Niederſchläge.

Waſſ

Weſtwind,

Wettervorherſ age

für 4./5. Oktober.
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tet, das ſich ihm gegenüber auf die niedrige quält, Axel ohne es zu wollen! Die Probe

Roman von Werner
etzung.)

nicht!“ Svante ver
ſchon zuviel ge

(10. Fortſ
„Nein das iſt es nie

ſtummte Haſtig, als habe ſie
ſagt:.
Und Axel achtete nicht weiter darauf. Seine

Gedanken gingen ſchon wieder ganz andere,
freundlichere Wege, beſchäftigten ſich mit der
lockenden Zukunft, von der er nun ſchon die
agnze Zeit lang träumte, ſeitdem er Svante
Terdengen kannte.

gang gewöhnlicher Zufall war es ge
der ſie zuſammengeführt hatte, den

e ne und die Se chauſpiele
e nichts beſaß als ihre Jugend und ihre

Ein „Sommerabend im Strandbad
ein kleiner Ritterdienſt, dann einBekannte werden ein gemütliches Abendeſſen in

einem herrlich unmodernen Sommerlokal.
Ind ſeit dieſem Abend erſchien Axel Wette

born die Welt doppelt ſchön. Wenig ſpäter
hatte er ſich entſchieden, das Schickſal des
jungen, einſam im Leben ſtehenden Mädchens
an das ſeine zu ketten. Jhre Verlobung hatte
die Billigung ſeiner Eltern gefunden. Für das
kommende Frühjahr war die Hochzeit feſtge
ſetzt; die Rolle, die Svante jetzt im Weſtend-
Theater zu ſpielen hatte, ſollte ihr letztes Gr
ſcheinen auf der Bühne ſein. Und dann

Das waren die Gedanken, mit denen Axel
ſich beſchäftigte und denen er mit ein wenigſchwärmeriſchen Dort n Ausdruck verli W. Laß
nur, Mädel! Jetzt iſt ja die ganze Quälerei
bald für dich vorüber! Noch ein halbes Jahr

Und du wirſt gang andere Sorgen haben
als deine nächſte Rolle Und beſtimmt ange-nehmere Sorgen! Nicht wahr? Freuſt du
dich ſchon darauf?“

Er erhielt keine Antwort. Befremdet blickte
er zur Seite und erſchrak über den abweſen-
den Ausdruck in Svantes leer und teilnähms-
los ins Ungewieſſ gerichteten Augen.

Unruhig preßte er ihren Arm feſter an
„Svante was haſt du denn?“

ſich.

E. Hinte- Copyright by Verlag Presse-Tagesdienst, Berlin W 85

Wie aus einem Alptraum erwachte ſie und
verſuchte ein Lächeln „Nichts, Axel! Vielleicht
iſt es doch die Hitze„Auf alle Fälle Heinge ich dich jetzt in einer

Taxe nach Hauſe!“ beſtimmte er und winkte
auch ſchon den nächſten leeren Wagen herbei.

Wenige Minuten ſpäter waren ſie am
Reichskanzler-Platz angelangt. Svante reichte
ihrem Verlobten die Hand. „Auf Wiederſehen,
Axel! J werde dich dann gegen Abend anrufen. Dann können wir uns ja miteinander
verabreden!

Aber Axel zögerte, die dargebotene Hand zu
ergreifen. „Jch möchte dich noch nach oben
bringen, Kind ſtieß er ſchließlich hervor. „Du
machſt mir wirklich e

„Aber es iſt ja uab, um dann ſchließli
ſie haſtigoch mit einem Lächeln

nachzugeben. „We n dich beruhigt, darfſt
du mich natürlich nach oben begleiten, Axell“

Gemeinſam durchſchritten ſie den ſchmalen

wehrte ſ

Vorgarten, der das Haus von der Straße
trennte. Der Fahrſtuhl brachte ſie in das zweite
Stockwerk, wo Svante ihr Zimmer hatte.

„Willſt du noch etwas trinken, Axel? Viel-
leicht ein Glas Sodawaſſer

„Bitte, jal!“ Axel hatte ſich in einen Seſſel
Fenſter geworfen, durch das er einen Blick

den Platz und die umgebenden Häuſer
hatte. Mechaniſch fuhr er mit dem Handrücken
über die ſchwei ßfe uchte Stirn. Grſt, als Svante
mit dem Glas kam, riß er ſich aus ſeinen Ge
danken. Haſtig leerte er es auf einen Zug und
ſtellte es dann auf das kleine Seitentiſchchen
urück. „Sol Und nun ſetz dich mal dort

drüben hin, Kind! FJch habe noch ein ernſtes
Wörtchen mit dir zu redenl“

Svante gehorchte ſchwei gend. Eine leichte
Unruhe hatte ſich in ihren Zügen gemalt.

nd nun höre mich, bitte, in aller Ruhe
anl“ Leicht vorgeneigt ſaß Axel Wetteborn

am
Uber

in einem Seſſel, die Hände üb er dem empor
gezogenen Knie gefaltet. Sein Blick war mit
beſorgtem ruck auf das Mädchen gerich

ihm nicht ganzAnfang für
„Alſo: So geht es ein

weiter!“ brach er ſchließlich
unvermittelt los. „Seit den letzten zwei Wochen
biſt du ja nicht mehr wiederzuerkennen,
Svante! Dein ganzes Weſen iſt ſo ſo ganz
anders geworden: ſo ſcheu und niedergedrückt.
Du biſt nicht mehr die Svante von früher,
Kind!“

„Du darfſt nicht vergeſſen: Die Arbeit an
der Bühne warf das Mädchen ein.

„Nein, nein! Das iſt es nicht nur! Irgend
eine Sorge quält dich, Svante! Fch
dir an! Haſt du irgendeinen heimlichen Hum-
mer, Mädel?“

„Aber nein doch!“Alſo: Das glaube ich dir einfach nicht!
Jch hab' doch Augen im Kopf, und ich hab' doch
geſehen leider ſehen müſſen! Vor zehn
Tagen fing es an, daß du ſo ganz anders
wurdeſt; und mit jedem Tag iſt deine zurück

Es ſchien
paſſenden

Couch geſetzt hatte.
leicht zu fallen einen
ſeine Worte zufinden.
fach nicht mehr

nicht in Ordnung iſt.
daß

da mit dir irgend etwas
Sprich du doch aus! Du weißt doch,
mir alles ſagen darfſt alles ſagen
Svante!“

Jn ſeiner Stimme hatte eine ſolche bittende
Herzlichkeit gelegen, daß Svante ihm ein dank
bares Lächeln zuwarf. „Ja, ich weiß, Axel:
Du biſt immer ſo gut zu mirl! Und ich

„Und„Ach Nichts
Wie eine trennende Wand ſenkte es ſich

zwiſchen ſie. Beide fühlten es, und ein zer-quäl ter Ausdruck trat in die Züge des Man
nes. „Du haſt ein Geheimnis vor mir, Mädel!
Aber warum?

Svante hatte ſich jetzt erhoben und „tat e
paar unruhige Schritte durch das Zimr ner.
„Ach, Axel, es iſt ja nichts wirklich nichts!
Du machſt dir da ganz vergebens dieſe Ge
danken! Mein Gott, ich hab' eben einen launi
ſchen Tag!“

„Du biſt nicht launiſch, Svantel! Dazu biſtdu viel zu vernünftigl Und es agte eine
ſonderbare Laune ſein, die dich eine ganze
Woche lang quält!“

Fetzt war das Mädchen ſtehengeblieben. Wie
in heimli cher Bitte richteten ſich ihre Augen
auf den Mann. „Du biſt es, der mich jetzt

ſehe es

haltende Scheu größer geworden. Und heute
wieder Svante, du kannſt fagen, was du
willſt, aber ich habe das ſichere Gefühl, daf

du
mußt,

hat mich

„Gewiß!
werde dich a

vorher
ſtummte. Eir
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Der Deuttſck
Ringen

Freiſtilringen iſt nicht ſtilloſes Ringen
Die Freiſtilringer, die in dieſen Tagen

(vom 8. bis 5. Oktober) in Stockholm ihre
Europameiſterſchaften 1934 austragen,
ſind hisher und gerade bei uns, wo das
Freiſtilringen ſich erſt in jüngſter Zeit einer
tatkräftigen Förderung erfreut die Opfer
einer Verwechſlung geweſen: Man hat das
Freiſtilringen nämlich mit dem in Amerika
häufig anzutreffenden „catch as catch
c an verwechſelt. Das Freiſtilringen iſt aber
nun keineswegs frei von jeder Regel.

Vielmehr ſtellt der Ringkampf im freien
Stil in gewiſſer Hinſicht

eine Verfeinerung, eine techniſch
ſchwierigere Kampfesart

des Ringens dar.

Das Freiſtilringen erlaubt Griffe unter
halb des Gürtels; ſo iſt es geſtattet, den
Gegner an den Beinen zu faſſen, ihn etwa
durch Wegſchlagen der Beine zu Boden zu
bringen; die Ringer dürfen ſich des „Nacken
hebels und des „Aufreißers aus
der Bauch in die Rückenlage bedienen, ſie
dürfen aber nicht etwa die Gelenke des Geg
ners verdrehen. Es kommt beim Freiſtilringen
nicht darauf an, iſt ſogar verboten, den Gegner
durch die Schmerzhaftigkeit eines beſtimmten
Griffes zwingen zu wollen. Sieger iſt der
Ringer, der ſeinen Gegner auf beide Schultern
gelegt hat. Das Freiſtilringen bietet auf die
geſchilderte Art die Möglichkeit

eines vielſeitigen und bewegten Kampfes,
indem es nicht nur, faſt nicht einmal in erſter
Linie auf die reine Körperkraft oder gar das
Körpergewicht ankommt, ſondern die Technik
von größter Wichtigkeit iſt.

Um ſo erklärlicher wird, daß es im Frei
ſtihringkampf auch ſehr auf die Er
fahrung ankommt, die die deutſchen Ringer
aus naheliegenden Gründen bisher nur in ge
ringem Maße beſitzen können. Hat doch das
Freiſtilringen erſt in dieſem Jahr in
Deutſchland vor allem im Anſchluß an
das Kampfſpiel-Turnier die ſtarke
Pflege gefunden, der es ſich heute erfreut, wenn
die deutſche Mannſchaft Fiſcher (Zwei-
brücken Witwer (Dresden), SEhr!n Lehner (Nürnberg), Sched ler
(Halle), Engelhardt (Freiſing und
Lägerle (Stuttgart) an den Stock
holmer Europameiſterſchaftskämpfen teil
nimmt. Gegenüber der zuerſt bekanntgetworde
nen Aufſtellung geht die deutſche Mannſchaft
mit einigen Aenderungen an den Start, die
durch Unabkömmlichkeit einzelner Ringer er
forderlich geworden ſind. Wenn ſie daher nicht
in beſter Stärke antreten kann, ſo iſt dieſer
Imſtand bei der Beurteilung der Ergebniſſe

von Stockholm gleichfalls zu beachten.

Neues in Kürge
Die Deutſchen Polizei-Meiſterſchaften im

Schießen wurden in Berlin Spandau zu Ende
geführt. Jn der Kleinkaliber- Meiſterſchaft mit
Olympia Bedingungen (40 Schuß liegend auf
50 Meter- 10-Ringſcheibe) erzielte Wachtm.
Brückner- Berlin das ausgezeichnete Ergeb
nis von 391 Ringen vor Haupt-Wachtm. Unger
Hamburg, im Piſtolenſchießen blieb Ober
wachtmeiſter Jabben Oldenburg mit 141 Ringen
ſiegreich und im Karabiner-Schießen blieb
Streifenmeiſter Hermann- Karlsruhe mit 268
Ringen ſiegreich.

Der Leichtathletik-Länderkampf Jtalien gegen
Oeſterreich endete in Neapel mit einem 76:56
Sieg der Ftaliener. Die Oeſterreicher konnten
nur in zwei von den 14 Wettbewerben den
Sieger ſtellen, obwohl im 800-MeterLauf Puch
berger (Oeſterreich) mit 1:54,7 einen neuen
Landesrekord aufſtellte, damit aber doch nur
Zweiter hinter dem ſiegreichen Lanzi in 1:58,8
wurde. Die Leiſtungen ſtanden auf keiner allzu
hohen Stufe, zu erwähnen wäre nur noch der
Speerwurf von Teſta (Ftalien) mit 57,03 Meter.

Norwegen verliert ſeine beſten Eisſchnell
läufer, denn der Europameiſter Michael
Staksrud und der frühere Weltmeiſter
Hans Engneſtangen haben ihr Tätigkeits
feld nach Rußland verlegt. Sie werden zu
ſammen mit dem norwegiſchen Altmeiſter
Oskar Mathiſen in Moskau als Lehrer
tätig ſein und verlieren dadurch ihre Amateur
eigenſchaft.

Zu den 39 Nativnen, die bisher ſchon als
Teilnehmer an den Olympiſchen Spielen
1936 in Berlin feſtſtehen, zählt auch Chile.
Das Olympiſche Komitee des ſüd amerikaniſchen
Staates trifft umfangreiche Vorbereitungen für
eine zahlenmäßige große Expedition, die ſich
aus 150 Aktiven zuſammenſetzen ſoll.

Das Jtalie niſche Olympiſche Komitee
hat den Sportverbänden des Landes zur gründ
lichen Vorbereitung der Aktiven für die Welt
ſpiele 1936 einen Betrag von 3 Millionen Lire
zur Verfügung geſtellt.

Der Große Verbandskampf der Schwimmer
wird im nächſten Jahre einheitlich am 30. Juni
19385 durchgeführt. Die Bezirksmeiſterſchaften
werden am 16. Juni, die Gaumeiſterſchaften
am 14. Juli veranſtaltet.

Giſela Arendt, Olga Jenſch, Martha
Genenger und Kläre Dreyer treffen am
7. Oktober mit den beſten holländiſchen Schwim

Hüppers, Gerhard Nüske und Otto
Wille ſtarten am 8. Oktober in London.

Wiederholt wird das Endſpiel um die
Deutſche Hochſchulmeiſterſchaft im Fußball. Die
Hochſchule Münſter ließ ſeiner Zeit im Schluß-
ſpiel gegen die Univerſität Berlin, das 4:8 ge
wonnen wurde, einige nichtberechtigte Spieler
mitwirken. Aus dieſem Grunde wurde eine
Neuanſetzung der Schlußrunde für den
13. Oktober nach Erlangen beſtimmt.

15 Nationen werden bei den Europa
meiſter ſchaften im Gewichtheben, die am
10. und 11. November in Genug ſtattfinden,
vertreten ſein. Deutſchland wird alle ſechs Ge
wichtsklaſſen beſetzen.

Schwimmländerkämpfe trägt Deutſchland
im Jahre 1935 gegen Frankreich in Paris,
gegen Ungarn in Budapeſt und im Waſſer

ball gegen Holland aus. Weiterhin ſteht die
Teilnahme der deutſchen Mannſchaft am
WaſſerballEuropaturnier um den Klebelsberg
Pokal vom 25. bis 31. Juli in Brüſſel feſt.

Guſtave Lemvine, Frankreichs bekannter
Langſtrecken und Weltrekordflieger, iſt tödlich
abgeſtürzt. Beim Einfliegen einer neuen Ma
ſchine ſtürzte er ſo unglücklich, daß der erſt
31 jährige Pilot nur noch als Leiche geborgen
werden konnte.

Deutſche Radrennfahrer ſtarteten wieder auf
ausländiſchen Bahnen. Der Kölner Steffes be
legte im Fliegerpreis von Algier hinter dem
Dänen Anker Meyer-Anderſen nur den zweiten
Platz, dagegen holte ſich in La Rochelle der
Schweinfurter Ludwig Geyer mit dem Fran

rennen mit Rundenvorſprung.

Geſftnde Frauen

Wenn in ganz Deutſchland in der
nächſten Woche an alle Frauen und Mädchen
der Ruf ergeht, ſie ſollen Leibesübungen treiben,
um dadurch geſund und lebensfreudig zu
werden, dann hat das erheblich mehr zu be
ſagen, als daß nur für die Turn und
Sportbewegung neue Anhänger ge
wonnen werden ſollen. Wer das glauben ſollte,
hat den Sinn der Werbewoche nur zum
Teil erfaßt. So ſchwer wie vor 20 und
30 Jahren ſollte es allerdings heute nicht
mehr ſein, das ſogenannte ſchwache Geſchlecht
zu begeiſtern dafür daß es durch Turnen und
Schwimmen, Laufen und Springen, Spielen
und Wandern ſich einen geſunden Körper
ſchaffen und dazu unendliche Freude gewinnen
kann. Der Menſch von heute hat denn doch für
die Segnungen einer planmäßig getriebenen
Körperpflege durch Hygiene und Bewegung
ganz anderes Verſtändnis als die Generation
zuvor. Der ſchnelle Ablauf des Alltags läßt
es uns kaum noch glauben, daß man bloß etwa
50 Jahre zurückgehen braucht, um auf die
erſten Anfänge des Frauenturnens und
Frauenſports zu ſtoßen. Gewiß gab es ſchon
vorher in den Schulen auch Turnunterricht für
Mädchen, aber was wurde da für Stoff ge
boten! Und für das erwachſene Mädchen, den
Backfiſch, gar die junge Frau oder Mutter,
war es kaum möglich, ſich in bequemer Klei
dung draußen im Freien oder vor den Augen
der Mikmenſchen zu tummeln in freudvollem
Spiel oder aneiferndem Wettkampf. Es iſt
geradezu amüſant, aus früheren Lehrbüchern
uſw. wieder einmal in Erinnerung zu rufen,
wie jede natürliche Bewegung und jeder Be
wegungstrieb eingeengt wurde durch unzweck
mäßige, durch „an ſtändige Kleidung.

Der deutſche Staat von heute

das deutſche Volk einer neuen Zeit weiß, was
eine geſunde Frau, eine geſunde Mutter für

die Zukunft bedeutet, weiß, daß alle Theorien
von Raſſe und Ausleſe eben Theorien bleiben,
wenn ſie nicht verwirklicht werden durch die
Tat. Als beſten Weg dazu haben wir

die Pflege von Leibesübungen
erkannt, und deshalb ſoll für ſie durch Wort
und Schrift, durch Vorführung und Darbietung
geworben werden. Den jungen Mädchen braucht
man es eigentlich kaum noch ſagen, ſie ſtrömen
immer zahlreicher in die Turn und Sport

merinnen in Rotterdam zuſammen. Ernſt
vereine, von denen mancher ſchon ebenſoviel,
wenn nicht noch mehr weibliche Mitglieder

geſundes Volk
Ein Volk kann noch ſo mächtig, noch ſo reich ſein, wenn es nicht in ſeiner Lebenskraft

geſund, in ſeinem Charakter rein und ſeiner Zielſetzung ausdauernd iſt, dann wird gar bald
die Herrlichkeit ein Ende haben, dann folgt auf die Höhe ein jäher Fall. Die Geſchichte gibt
uns Beiſpiele übergenug, daß letzten Endes die natürliche Kraft einer Bevölkerung ausſchlag-
gebend iſt für den Beſtand eines Staates, und ſie zeigt uns weiter, daß in dieſem Zuſammen
hang die Stellung der Frau von wichtigſter Bedeutung iſt. Geſunde Mütter bedeuten geſunde
Kinder, eine geſunde Jugend iſt die Zukunft eines jeden Volkes.

zählt wie männliche. Man betrachte nur ein
mal die zahlenmäßige Entwicklung des Frauen
türnens in der Deutſchen Turnerſchaft
in den 50 Jahren ſeines Beſtehens Aehnlich
verhält es ſich bei den verſchiedenen Sport
arten, deren Ausübung ſich gerade für die Frau
eignet, in erſter Linie beim Schwimmen, aber
auch Rudern, Eis und Skilaufen, Handball
und Hockeyſpiel u. a. m.

Der Ruf
ergeht diesmal in erſter Linie an die Frau
und an die Mutter. Hier bedarf es noch der
Aufklärung in jeder Hinſicht. Vorurteile
mancher Art gilt es zu bekämpfen. Viele allzu
viele Frauen Und Mütter ſind leider noch nicht
davon überzeugt, daß ihnen in ihrem
Alter die Ausübung von Turnen und Sport
bekömmlich ſei, viele „genieren ſich“
immer noch und glauben, alle Augen ſeien nur
auf ihre nicht mehr ganz ſchlanke Figur ge
richtet, wenn ſie türnen oder ſpielen, ſchwim
men oder tanzen. Und noch größer iſt die
Zahl der Hausfrauen und Mütter, die immer
wieder erklären, ihre Hausfrauenpflichten
ließen ihnen zu wenig Zeit, außerdem hätten
ſie genug Bewegung im Haus ſelbſt, als daß
ſie noch das Bedürfnis nach weiterer bei
Turnen und Sport hätten. Ganz beſonders
ſchwer iſt es, auf dem platten Land gegen
ſolche Anſchauungen anzukommen, man wird
zunächſt geradezu ausgelacht, wenn man ſagt,
auch die Bauersfrau müſſe Turnen und Sport
treiben.

Dieſen Aufklärungsfeldzug ſoll und wird
die Reichswerbewoche führen, und zwar mit
allen Mitteln des Wortes, der Schrift und des
Bildes, der perſönlichen Werbung durch Ein
ladung und Darbietung, des Einſatzes aller
derer, die den Segen von Turnen und Sport
am eigenen Leib ſchon geſpürt haben und nun

Leibesübungen ſchaffen Geſundheit und Schönheit

auch die Mitſchweſter dafür gewinnen wollen.
„Klare Augen können nur ſolche Menſchen
haben, die ihre Kräfte kennen und in ſich

ſelbſt ſauber ausgerichtet ſind“,
ſo ſagt Frau ScholtzKlink, die Führerin
der deutſchen Frauen, in ihrem Aufruf zur
Werbewoche und kennzeichnet damit am beſten,
worauf es ankommt. Nicht ſtarke Muskeln,
wohl aber geſunde Organe, nicht Ueberſteige
rung der Kräfte und kämpferiſcher Ehrgeiz,
ſondern Freude an lebensvoller Bewegung, das
iſt der Sinn der Leibesübung für die Frau.

e Gport

zoſen Marcaillou als Partner ein Mannſchafts hof

In Halle
Auch wir in Halle wollen dazu beitragen.daß Deutſchland geſunde Frauen Und E

Mütter hat, denn nur dann wird das kom
mende Geſchlecht das notwendige Rüſtzeug
haben, ſich als Deutſche zu bewähren und
zu behaupten. Jede Volksgenoſſin, die aufbau
willig iſt, wird in der Werbewoche vom 7. bis
14. dieſes Monats Gelegenheit haben, ſich von
dem Wert der Leibesübungen zu überzeugen.

Die Ortsgruppe des RfL. hat für die
Werbewoche nachſtehende Großveranſtaltungen
aufgenommen, für die von allen Seiten
wärmſte Unterſtützung zugeſagt iſt:

Am Sonntag, 7. 10., ab 14.80 Uhr, werden
auf dem Platze des VfL. 96 an der Kroſigk
ſtraße alle Raſenſpiele und volkstümlichen
Uebungen (Leichtathletik) gezeigt, um 16 Uhr
eine größere Hallenveranſtaltung im „Reichs

Bereits am Sonnabend, dem 6., 18.30 Uhr,
wird auf dem Marktplatz ein Film laufen „Es
wächſt ein Geſchlecht“, der ſich ausgiebig mit
den Leibesübungen der Frau beſchäftigt.

Am Dienstag, dem 9. und am Donnerstag,
dem 11. finden zwei große Werbeveranſtal
tungen ſtatt, die beide in der gleichen Weiſe
aufgezogen ſind. Am Dienstag wird der
„Reichshof“ der Schauplatz ſein und am
Donnerstag das „Walhalla“. Beide Veranſtaltungen beginnen um 20 Uhr.

Am letzten Sonntag, dem 14. 10., kommen
nochmals die Vertreterinnen aller Arten zum
Wort, während in der Woche vom 7.-14. an
jedem Tage in allen Stadtteilen, in den
meiſten Turnhallen und in den Uebungs
ſtätten aller Vereine, die Frauenabteilungen
beſitzen, öffentliche Uebungsſtunden abgehalten
werden.

Selbſtverſtändlich ſind alle Veranſtaltungen
völlig koſtenfrei, auch der Sportgroſchen wird
nicht erhoben.

Fauſtball

Vereinswettkampf KTV. GTV.
Für die Sommerſpiele, von denen das Fauſtballſpiel

in erſter Linie gerechnet werden muß, iſt das augen
blickliche ſchöne Herbſtwetter ganz beſonders geeignet.

In Anbetracht dieſer Tatſache haben ſich die Lei
tungen der beiden Vereine entſchloſſen, einen Vereins
wettkampf auszutragen, an dem folgende Klaſſen beteiligt
ſind: 1. Klaſſe, 2. Klaſſe, Aeltere 32—40 Jahre, Jugend
14—-18 Jahre, Schüler und Turnerinnen.

Es kommen ungefähr 14 Spiele zur Austragung, die
ſämtlich auf dem Platze des KTV. an der Huttenſttahe,
am 7. Oktober vormittags, ſtattfinden.

Amtliche Bekanntmachung
Fachamt für Handball.

Gau VI, Bezirk II
e Spiel GTV. HRC. am 7. 10. fällt aus
Neuanfetzungen in der Bezirksklaſſe:

Staffel A.
14. 10. Nr. 121 Weiſe Diemitz (Riffert, Tv. Eröll

witz), Nr. 122 Boruſſig PTV. (GHeine, Reichsbahn)
Nr. 123 Wacker Reichsbahn (Laue, Boruſſia), Nr. 124
GTV. Fav./Blauweiß (Fauſt, VfL. Halle 96), Nr. 125
Unterröblingen HRE. (Kain, HTSV.).

21. 10. Nr. 126 Diemitz GTV. (Voeſack, SpV. 99),
Nr. 127 PTV. Wacker (Räder, Poſt), Nr. 128 Reichs
bahn HRE. (Riffert, Tv. Cröllwitz) Nr. 129 Fav./Blau
weiß Unterröblingen (Foehde, KReichsbahn), Nr. 130
Weiſe Boruſſia (Fauſt, VfL. Halle 96).

28. 10. Nr. 131 Weiſe Fav. /Blauweiß Wagner
1910), Nr. 132 Boruſſia Unterröblingen (Coqut,
SV.), Nr. 1383 GTV. Reichsbahn (Kain, HTSV.),
Rr. 134 Diemitz PTV. (Laue, Boruſſia), Nr. 18
HRC. Wacker (Pohl, Zſcherben).

4. 11. Nr. 136 Wacker Fav./Blauweiß Heine zieReichsbahn), Nr. 187 Unterröblingen Weiſe Pohl fein
Zſcherben), Nr. 1388 GTV. Boruſſia (Fauſt, Halle 96)
Nr. 139 Reichsbahn n e r Poſt), Nr. 140 kul
TV. HRE. (Benn, 99 Merſeburg). de11. u Nr. 141 Unterröblingen Wacker CLaue t

Bor.), Nr. 142 Weiſe GTV. oeſack, 98), Nr. 148 WFav./Blauweiß Boruſſia (Kain, HTSV.), Nr. 14 frü
Keichsbahn PTV. (Wagner, 1910), Nr. 145 HRE ünt
egen Diemitz (Riffert, Cröllwitz).s 11. Nr. 116 HRE. Weiſe (Coqui, HTS V

Nr. 117 Diemitz Fav./Blauweiß (Heine, Reichsbahn) dur
Nr. 118 PTV. GTV. (Räder, Poſt), Nr. 119 Boruſſia J
gegen Wacker (Voeſack, 989), Nr. 120 Reichsbahn Unter
röblingen (Wagner, 1910).

Staffel B.
7. 10. Nr. 216 MTV. Zeitz TSK. Zeitz (Schmidt),

Nr. 217 TurnVg. W. Leung (Schumann), Nr. 218
Freyburg 85 Merſeburg (Etzdorf), Nr. 219 Grana
gegen Neptun (Burkert, Zeitz), Nr. 280 ATV. PSV.,
(Koch, Leung).

14. 10. Nr. 221 Leung TSK. (Haaſe, 85), Nr. 222
ATV. TurnVg. (Dietrich, Leung), Nr. 223 85 gegen
MTV. Zeitz (Schober, Frankleben), Nr. 224 Freyburg
gegen Granag (Oriwäll), Nr. 226 Neptun PESV-

Liebſchner).i Nr. 226 Grang Leung (Riechmann), Nr. 227
TSK. ATV. (Burkert), Nr. 228 MTV. Zeitz Neptun
(Schumann), Nr. 229 PSV. Freyburg (Benn, 99),
Nr. 230 TurnVg. 85 (Schmidt).

28. 10. Nr. 231 ATV. Neptung (Säckel, Leung)
Nr. 2382 PSV. Grang (Mackwitz, Leung), Nr. 238
Leung MTV. Zeitz (Zacharias), Nr. 234 FreyburgTurnVg. (Liebſchner), Nr. 285 TSK. 89

Neptun TSK. (Riechmann), Nr. 240 85 ALV.,
(Göhle, MTV.).

11. 11. Nr. 241 Freyburg Leung (Schumann),
Nr. 242 PSV. TurnVg. (Wolf, Merſeburg), Nr. 243
85 Neptun (Zacharias), Nr. 244 Grang TSK.(Liebſchner), Nr. 245 MTV. Zeitz ATV (Koch, Leung),

Staffel O.
7. 10. Nr. 318 Concordia Kültzſchau (45, Delitzſch),

Nr. 314 Griesheim Eilenburg (Richter, VfL.).
14. 10. Nr. 315 45 Delitzſch Griesheim (Concordia),

Nr. 316 Kültzſchau PSV. Wittenberg (Bähr, Eilen-
burg).

21. 10. Nr. 817 Concordia 45 Delitzſch (Albrecht,
Eilenburg), Nr. 318 Griesheim PSV. (Paul, Eilen
burg).

28. 10. Nr. 319 45 Delitzſch Kültzſchau (Naumann,
Delitzſch), Nr. 320 PSV. Eilenburg (Thuſelt, Witten
berg).

Staffel D.
14. 10. Nr. 406 Wacker Bielen (Tortz, Frieſen)

Nr. e Salza PSV. (Nieſel, Wacker).
1. 10. Nr. 408 Bielen MTV. (Wagner, Salza) St

Nr. 409 Frieſen PSV. (Gregor, Nordh.), Nr. 410 e
Salza Wacker (7).28. 10. Nr. 411 V. Wagker (Dornemann, Salza) ti
Nr. 412 PSV. Bielen (Tortz, Nordh.), Nr. 418 Frieſen pfl
gegen Salza (Nieſel, Nordh.). auf4. 11. Nr. 414 Wacker Frieſen (Gregor), Nr. 415
PSV. MTV. (Wagner, Salza). auO. Holzhauſen.
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Entwicklung
der Gemeindefinangzen

Der Deutſche Gemeindetag ver-öffentlicht ſoeben einen Ueberblick über die
Finanzlage der Gemeinden, um daran eine
Vorausſage für das Jahr 1935
zu knüpfen.

ingen Jn dem Ueberblick wird zunächſt darauf
eiten hingewieſen, daß die beträchtliche Beſſe

rung der Gemeindefinanzen aus
erden dem Rückgang der Wohlfahrtser-
igk— werbsloſen in den letzten Monaten zum

lichen Stillſtand gekommen iſt. Grund hierfür ſei
Uhr nicht etwa ein Stocken im Rückgang der Wohl

eichs fahrtserwerbsloſen, ſondern die Tatſache, daß
der Reichszuſchuß zu den Wohlfahrtserwerbs

Uhr, loſenlaſten der Gemeinden ſtärker et „Es den mußte, als es dem Rückgang der Wohl
mit fahrtserwerbsloſen entſprochen hätte. Es

kommt hinzu, daß die Zahl der nicht aner
c8tag, kannten Erwerbsloſen in den letzten Monaten
nſtal in einigen Städten geſtiegen iſt.
Weiſe Wenn ſich in den letzten Monaten erfreu

der licherweiſe bei nicht wenigen Gemeinden trotz
am dem eine gewiſſe Verbeſſerung ihrer Finanz

Ver lage gegeigt hat, ſo dürfte dieſe in erſter Linie
auf die gute Entwick un g. der Gin

nmen nahmeſeite der Gemeindeha ws
zum halt s p hän e zurückzuführen ſein. In Zei-an ten einer aufſteigenden Wirtſchaftsentwicklung
an wie der gegenwärtigen ſinken die Sogiallaſten

unge und ſteigen die Einnahmen aus Steuern. Das
ingen künftige Schickſal der Gemeindefinanzen hängt
alten vom künftigen Finanzaus gleich ab. Der

eigentliche Finanzausgleich, d. h. die reichsge
ſetzliche Zuweiſung beſtimmter Aufgaben und

r Laſten und der dazugehörigen Deckungsmittel
W ſoll bekanntlich bis 1936 zurückgeſtellt werden.

Die Entwicklung der Gemeindefinanzen im
Jahre 1985 iſt daher kaum vorauszuſehen. Der
vorſorgliche gemeindliche Finanzpolitiker wird
die Entwicklung von 19385 alſo außeror-

Illſpiel dentlich vorſichtig betrachten müſſen.
zugen Unter den obwaltenden Umſtänden kommt ins

Lei beſondere ein Verzicht auf auch nur einen Teil
reins der bisherigen Steuereinnahmen der Gemein
teil. Den nicht in Betracht. Gs iſt auch ausgeſchloſ
ugend ſen, daß den vielfältigen Wünſchen der Privat
g, die wirtſchaft auf verſtärkte Vergebung von Auf
ſkrabez trägen entſprochen werden kann, wenn vorher

nicht der Haushaltsausg le ich tatſäch
lich geſichert iſt.

Deutſche Reichspoſt im Dienſte
der Volks und Heimatkunde

Der Nationalſozigalismus hat mit
Ersn der Uebernahme der Staatsführung das
bahn), Volksbewußtſein zu neuem Leben ge
r. 128 bracht und die große deutſche Volksgemein-
r ſchaft geſchaffen. Dabei iſt die Liebe und das
z. 99), Verſtändnis für die Volks und Heimat-
Reichs kunde in ganz beſonderem Maße geweckt und
Blau gefördert worden. Auch die Deutſche

Reichspoſt hat ſich, wie amtlich mitgeteilt
agnerz wird, in den Dienſt dieſer Beſtrebungen ge
e ſtellt. Bei den Verkehrsanſtalten werden künftig

i Aufzeichnungen über wichtige Angelegenheiten
aus der Geſchichte des Ortes und über die Be

Heine ziehungen der Deutſchen Reichspoſt zun ſeiner Entwicklung geführt. Dadurch wird die
r. 146 kultur- und heimatgeſchichtliche Bedeutung der

Reichspoſt und ihrer Leiſtungen für Volk,
2 Wirtſchaft und Verkehr in Rückſchau auf

144 frühere Zeit dauernd in Erinnerung gehalten
R. RuJnd künftig mehr als bisher gewürdigt. Dies

V iſt beſonders zu begrüßen, denn die Poſt hat
bahn) durch ihre vielgeſtaltigen Einrichtungen von
e jeher in engſtem Zuſammenhang mit dem all

gemeinen Volks, Geiſtes-, Kultur- und Wirt
ſchaftsleben der Zeit geſtanden.

midt) rr. 216 een Gruß der Forſtbeamten
r. 22 Der Miniſterpräſident hat als Leiter der

Segen Preußiſchen Landesforſtverwaltung angeordnet,
burg daß zwiſchen den uniformierten Forſt
PSV. beamten einerſeits und der Reichswehr,
er. 227 der Polizei, der Gendarmerie, den
eptun Bahnſchutzbeamten, den Angehörigen

99), des DLV und des RLB, der SS, S A, des
eungh, NSDFB ſowie des FAD andererſeits
r. 2365 künftig eine Verpflichtung zumgegen-
yburg

T entzüchende Muster, Rolle vonſ 25 Pfg. an, sowie in mittlerene gehe und besseren Preislagen

r. I Icd T j ch Halle SaaleT 3 1A. rno K r 12 Große Ulrichstraßei
tann)

en FeiLigen Gruß beſteht Mit der Einne beziehung der Forſtbeamten in das gegenſeitige
Grußverhältnis ſind die Grußpflichten der

isſch/ ſtaatlich anerkannten Uniformträger in Ueber
einſtimmung gebracht worden. Die Grußform

C iſt der Deutſche Gruß. Forſtbeamte unterſich grüßen zur Wahrung einer alten Ueber
orecht, lieferung mit dem Wort „Weidmanns-
Eilen heil“, in allen anderen Fällen mit „Heil
mann Hitler
zitten

Kramers Konzerthaus

teſen) v JJn „Kramers Konzerthaus“, Delitzſcher
al Straße, iſt ſeit dem 1. Oktober die „Kon
s zerte, Stimmungs- und Attrak-alza) tions- Kapelle Hans Kosberg“ ver-
riefen pflichtet. Die ſechs Künſtler ſind vorzüglich
r. 415 aufeinander eingeſpielt, die Darbietungen ſind

außerordentlich ſauber in der Tonführung und

Mitteldeutſche Natisnal- Zeitung

klangrein; mag es ſich nun um alte Volks
weiſen oder um moderne Schlager handeln,
immer hat man die Gewißheit, gute Unterhal
tungsmuſik zu hören. Es iſt erſtaunlich, wie
vielſeitig die Künſtler ſind, jeder von ihnen
beherrſcht mehrere Jnſtrumente, und die
„Bühnenſchau“ bietet auch ſo ziemlich
alle möglichen Muſikinſtrumente. Man ſieht
Jnſtrumente für Streichmuſik, wie für Blas-
orcheſter, Saxophone, Hylophone, Konzert-
bandonions, die große Jazzpauke uſw. So iſt
es nicht zu verwundern, daß die Stimmung
des Publikums ſich im Verlaufe des Abends
immer mehr ſteigert und die Kapelle nach
jedem Stück außerordentlichen Beifall erntet.

Wichtige Anordnungen
Wie bereits mehrfach bekanntgegeben wurde,

war nach der Verordnung über die Verteilung
von Arbeitskräften vom 10. Auguſt 1934 und
der vom Präſidenten der Reichsanſtalt für

Reichstagung des Evangeliſchen Bundes.
Die diesjährige Reichstagung des Evange-
liſchen Bundes findet in den Tagen vom
5. bis 7. Oktober in Breslau ſtatt. Die Tages
ordnung ſieht eine Reihe größerer öffentlicher
Veranſtaltungen vor, außerdem werden die
Gottesdienſte am 7. Oktober im Zeichen des
Evangeliſchen Bundes ſtehen. Für den Nach
mittag desſelben Tages iſt eine Fahrt über
Rogau nach Schweidnitz und Jauer mit kurzen
Feiern in den dortigen Friedenskirchen geplant.
Auch die Provinz Sachſen wird in
Breslau vertreten ſein. Aus zahlreichen
Zweigvereinen haben ſich Bundes mitglieder an
gemeldet.

Gtaatspolitiſche Geſichtspunkte
in der Verteilung der Arbeitskräfte

Betriebsführer, beachtet die Beſtimmungen!
oder der Abſchluß eines ſolchen Lehrvertrages
binnen 4 Wochen nach Beginn der Lehrzeit
vereinbart iſt. Kommt der Lehrvertrag
innerhalb der angegebenen Friſt nicht zu
ſtande, ſo iſt die Weiterbeſchäftigung des
Jugendlichen als ungelernter Arbeiter oder

Der Herbſt kam ins Land

Ueberall rauchen jetzt die Kartoffelfeuer Aufn. Schulze

Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung hierzu erlaſſenen Anordnung vom 28. Aug.
1934 von ſämtlichen Betriebsführern bis zum
30. September 19834 eine Prüfung darüber vor
zunehmen, ob die altersmäßige Gliederung der
Arbeiter und Angeſtellten unter Berückſichti
gung der betriebstechniſchen und wirtſchaft
lichen Erforderniſſe des Betriebes, der Verwal
tung oder einzelner Abteilung den ſtagakspoliti-
ſchen Geſichtspunkten gexecht wird, die eine be
vorzugte Beſchäftigung arbeitsloſer älterer Ar
beiter und Angeſtellter, insbeſondere kinder-
reicher Familienväter, gegenüber Arbeitern und
Angeſtellten unter 25 Jahren erfordert.

Sofern die Betriebsführer ihren Verpflich-
tungen noch nicht nachgekommen ſind, müſſen
ſie dies unbedingt umgehend nachholen, wenn
ſie ſich nicht empfindlichen Strafen ausſetzen
wollen.

Auf die wichtigſten Punkte der Anordnung
wird im folgenden nochmals hingewieſen:

Die Prüfung muß von ſämmtlichen Be
trieben vorgenommen werden ausgenommen
bleiben lediglich 1. die Betriebe der Land und
Forſtwirtſchaft, 2. die Haushaltungen und
3. die Schiffe der See-, Binnen- und Luft
ſchiffahrt. Das Ergebnis dieſer Prüſung
über die altersmäßige Gliederung muß vom
Führer des Betriebes ſchriftlich feſtgelegt und
aufbewahrt werden.

Für die Betriebe, für die ein Vertrauens
rat zu bilden iſt mindeſtens 20 Arbeit-
nehmer), iſt zwingend vorgeſchrieben, daß
das Ergebnis in ein Formblatt eingetragen
werden muß, das vom Arbeitsamt ausgegeben
wird und dann an dieſes in den beiden
gleichlantenden Teilen ausgefüllt und unter
ſchrieben zurückzugeben iſt. Für mehrere
örtlich oder betriebstechniſch voneinander ge
trennte Abteilungen haben die Mitteilungen
für jede dieſer Abteilungen geſondert zu er
folgen. Die Lehrlinge müſſen in den Zahlen
der Beſchäftigten enthalten ſein.

Solche Betriebe oder Verwaltungen, für die
ein Vertrauensrat nicht zu bilden iſt, haben das
Prüfungsergebnis dem Arbeitsamt nur auf
deſſen Verlangen vorzulegen; die Ausfüllung
eines Formblattes iſt für dieſe Betriebe nicht
erforderlich.

Für die

Einſtellung von Perſonen unter
25 Fahren

iſt folgendes zu beachten:
Betriebe, für die ein Vertrauensrat zu

bilden iſt, dürfen vom 1. Oktober 1934 ab
Perſonen unter 25 Jahren nur mit Genehmi-
gung des zuſtändigen Arbeitsamtes einſtellen.
Der Antrag iſt auf dem dafür vorgeſchriebe-
nen Formblatt einzureichen, das vom Arbeits
amt ausgegeben wird. Die Zuſtimmung des
Arbeitsamtes iſt nicht erforderlich bei Ein
ſtellung von Lehrlingen, ſofern mit dieſen ein
ordnungsmäßiger ſchriftlicher Lehrvertrag
von mindeſtens 2jähriger Dauer abgeſchloſſen

Angeſtellter nur mit Zuſtimmung des Arbeits
amtes zuläſſig.

Für die übrigen Betriebe iſt die Genehmi-
gung des Arbeitsamtes zur Einſtellung von
Perſonen unter 25 Jahren erſt vom 1. Jan.
1935 ab erforderlich.

Der Austauſch der jugendlichen
Kräfte gegen ältere iſt von den Betriebs
führern unverzüglich vorzubereiten. Eine Ent-
laſſung der zum Austauſch vorgeſehenen Kräfte
darf jedoch nicht erfolgen, bevor ſich der Be
triebsführer mit dem zuſtändigen Arbeitsamt
darüber ins Benehmen geſetzt hat, ob und wann
den zur Entlaſſung Vorgeſehenen andere offene
Arbeitsplätze in der Wirtſchaft, beſonders
in der Landwirtſchaft, Arbeitsdienſt
oder in der Landhilfe, bei weiblichen
Kräften auch in der Hauswirtſchaft, an
geboten werden können. Bei längeren Kündi-
gungsfriſten ſind u. U. vorſorgliche Kündigun-
gen auszuſprechen.

Auf keinen Fall darf die Maßnahme zu einer
Minderung der Gefolgſchaft oder zu einer un
freiwilligen Arbeitsloſigkeit der zur Ent
laſſung kommenden Arbeitskräfte führen.

Weitere Auskunft über Fragen der Ver-
teilung von Arbeitskräften werden vom
Arbeitsamt Halle erteilt.

An alle Betriebsführer des
Gaues Halle-2Nerſeburg

Der Stäabsleiter der PO der NSDAP, Pg.
Dr. Robert Ley hat angeordnet, daß der
Einzug der Beiträge für die Deutſche
Arbeitsfront für die Zukunft nur noch
über die Betriebe erfolgen ſoll. V nun
in den Betrieben der Beitrags die
Block- bzw. Zellenwalter erf wärezwangsläufig eine nicht unweſentlic Beun
ruhigung der Betriebe damit verk en. Je
nach der Struktur einzelner Betrieb äre dieſe
Methode vielleicht ſogar unmöglich. haben
uns infolgedeſſen entſchloſſen, eine gani
ſationsform zu ſchaffen, wodurch der Einzug
der Beiträge ohne dieſe Beunruhigung der Be
triebe auf die denkbar einfachſte Form erfolgen
kann. Unter beſonderer Bezugnahme auf den
Erlaß des Reichsarbeitsminiſ im Ein
vernehmen mit dem Re ftsminiſte
getroffen wurde, ſoll nunmehr der Beitrag
einzug ausnahmslos durch die Lohnbür
der einzelnen Betriebe vor ſich gel

undDie beſonderen Aufklärungen An
weiſungen einſchließlich ſämtlicher Unterlagen
werden den Betriebsführern im Laufe der
nächſten Woche zugehen.

Diejenigen Betriebsführer, die glauben, das
gewaltige Aufbauwerk der Deutſchen Ar
beitsfront nicht unterſtützen zu können,
werden gebeten, dies unter genguer Darles
der Gründe bis zum 12. Oktober d.
die Deutſche Arbeitsfront, G
Merſeburg, Halle (S.), Harz

Halle (Saale), den 4.
Rudolf Jordan,

Gauleiter und Preuß.
Fritz Triebel, R,Bezirkswalter der DAF für Mitteldentſchland.

Heinrich Bachmann, ModgR,
Gaubetriebszellenobmann und Gauwalter der

SoDAF.

ModR,
Staatsrat.
Md

r 3Kriegsbeſchädigte verkaufen
Arbeitsbeſchaffüungsloſe

Die kriegsbeſchädigten Kameraden
Nativonal ſozialiſtiſchen Kri
ovpfer verſorgung im i
Merſeburg wollen unter Be
auch ſie im Kampf gegen die Arbei
mit an erſter Stelle kämpfen.

Ab 1. Oktober bieten im ganzen po
Gau Halle- Merſeburg die Kri chä
digten die Loſe der IV. Serie der Arbeitsbeſchaf-
fungslotterie zum Verkauf an.

Jch bitte alle Volksgenoſſen, insbeſondere
aber die Führer großer Betriebe, die Kriegs
beſchädigten zu unterſtützen und ihnen Loſe ab
zukaufen.

Die Ziehung der Lotterie findet am 22. und
23. Dezember ſtatt, eine Zeit, für die jeder ein
zelne Volksgenoſſe ein Geſchenk, ſei es nun für
ſeine Angehörigen, ſei es für die Gefolgſchaft
ſeines Betriebes benötigt.

Jeder, der ein ſolches Los kauft, hilft an
dem großen Werk des Aufbaues unſeres neuen
deutſchen Staates. Er hilft aber gleichzeitig,

Gummi Schürzen Bieder
heute noch erwerbsloſe Volksgenoſſen
Arbeit und Brot zu geben.

Darum rufe ich noch einmal einem jeden zu:
„Kauft Loſe der IV. Serie der Arbeitsbeſchaf
fungslotterie!“

„Unterſtützt unſere kriegsbeſch
raden und helft damit erwe
genoſſen, die ſich heute noch

gez.: Moldmann, Bezirksobmann.

wieder

digten Kame-
ſen Volks

Denkt an die
Kleiderſchatt

und den

Wettbemwert?

r

Durch Berufsbildung zur Berufsleiſtung
Beginn der Abendkurſe in der Städtiſchen Hand

Am 15. Oktober beginnen in der Städ-
t iſſchen HandelslehranſtalAbendkurſe für das Winterhalbjahr.

Die Abendkurſe ſind ein Teil der Bildungs-
einrichtungen der kaufmänniſchen Schulen der
Stadt. Sie ſind jedem, der eine geſteigerte Be
rufsleiſtung durch Berufsbildung erzielen
möchte, zugänglich. Jn engſter Anlehnung an
die Praxis dienen ſie der weiteren und zuſätz-
lichen beruflichen Fortbildung des kaufmänni-
ſchen Nachwuchſes. Sie ſtehen aber auch allen
denjenigen offen, die ohne Rückſicht auf
Lebensalter und Beruf früher erworbene
Kenntniſſe auffriſchen, erweitern und vertiefen
bzw. ſich neue Kenntniſſe und Fertigkeiten an-
eignen wollen.

Der im Frühjahr 1934 veranſtaltete
Reichsberufswettkampf und die Oſtern
1934 erſtmalig hier in Halle von der Jnduſtrie
und Handelskammer abgehaltene Kauf-
mannsgehilfen- Prüfung haben nur
zu deutlich gezeigt, wieviele Lücken noch in der
beruflichen Ausbildung auszufüllen ſind. Dar
um ſollte jeder, der als vollwertiges Glied der
Wirtſchaft und. der Volks gemeinſchaft gelten
will, die Gelegenheit benutzen, ſeine Leiſtungen
durch den Beſuch dieſer Abendkkurſe zu ſteigern.

Es werden Kurſe veranſtaltet in Reichs-
kurzſchrift, in Maſchinenſchreiben, Kunſt- und
Plakatſchrift, Deutſch, Fremdſprachen, in
Dekoration uſw.

I t die

elslehranſtalt
tfundJm Vordergr

lichen Ausbildun
Fächer: t

nenſchreib
und Maſchinen
an tüchtigen
Arbeitskräf

d einer

a die Gebühren ſehr niedrig bemeſſen
daß von dieſen

weit
ſind, ſo iſt nur zu wünſchen,
gemeinnützigen Bildungseinrichtungen
gehendſt Gebrauch gemacht wird.

3 Purfu, S 0 on rMit kſicht auf die ſchon f
dieſem J
fragen bet
Handels
ſchule b
Oſtern ne

eſſe einer d bhervorgel ineinem tenVolks en en

je

Schüler mit abgeſchl febzw. rſekundareife oder Bildung auf. Bei ausreid Anmeldungen
werden hier beſondere Abiturienten
kurſe gebildet



als Fahrtunkoſtenbeitrag geſammelt.

Donnerskag, J. Oktober 1934

Volksdeutſche Opferwoche
Reichsdeutſche Jugend ſammelt

für deutſche Schulen im Ausland
Vor nunmehr faſt 15 Jahren hat der Volks

6und für das Deutſchtum im Ausland die reichs
deutſchen Schulkinder aufgerufen, Mittel für die
Erhaltung der ſchwer bedrängten deutſchen
Schulen im Ausland aufzubringen. Aus kleinen
Anfängen erwuchs die Volks deutſche
Opferwoche, an der jetzt. alle deutſchen
Schulkinder teilnehmen und teilnehmen müſſen,
wenn die Mittel zuſammenkommen ſollen, die
zur Erhaltung des deutſchen Schulweſens im
Ausland notwendig ſind.
Die diesjährige Opferwoche findet vom 1. bis
15. Oktober ſtatt. Sie iſt keine öffentliche Samm-
lung im üblichen Sinne, denn die Schulkinder
ſammeln nur mit Quittungsbüchern in ihrem
engeren Verwandten und Bekanntenkreiſe. Die
Opferwoche fällt nicht unter das
Sammelverbot!Der Reichsſchatz meiſter der NS-
DABP als Bevollmächtigter des Stellvertreters
des Führers hat die Sammlung genehmigt. Der
Reichskultusminiſter hat gleichfalls die
Genehmigung für das ganze Reichsgebiet er
teilt. Der Reichsjugend führer wendet
ſich an die Gliederungen der HR, des BDM
und des Jungvolks mit der Aufforderung, ſich
dem VDA zur Verfügung zu ſtellen.

Deutſche Volksgenoſſen Wenn in
den kommenden Tagen die Schulkinder Eures
Bekannten und Verwandtenkreiſes Euch um
einen Beitrag vbitten, denkt daran, daß mit der
Erhaltung ſeines Schulweſens das Auslands-
deutſchtum ſteht und fällt, jene 30 Millionen,
die außerhalb der Reichsgrenzen wohnen.
Deutſche Eltern Denkt daran, daß jen
ſeits unſerer Grenzen Millionen deutſcher
Väter und Mütter leben, die noch immer nicht
das Glück genießen, ihre Kinder in deutſche
Schulen ſchicken zu dürfen!

Vorbereitung
auf den Frauenberuf

Die für das Gebiet Halle und Umgegend
einzigartige ſtädtiſche Haushaltungs-
und Gewerbeſchule verbürgt allen Eltern,
die ihren ſchulentlaſſenen Töchtern die not
wendige Vorbereitung auf ihren Frauenberuf
zuteil werden laſſen wollen, eine gründliche
Ausbildung, aber auch allen älteren berufs
tätigen Frauen und Mädchen, Hausfrauen und
Müttern gibt die Schule die Möglichkeit, ſich
noch fehlende Kenntniſſe und Fertigkeiten zu
erwerben, um den geſtellten Aufgaben gerecht
zu tverden.

Die Schule gliedert ſich in eine haus-
wirtſchaftliche und eine gewerbliche
Abteilung. Jn den haus wirtſchaft
Tichen Hurſen lernen die Mädchen gründlich
und praktiſch Kochen, Backen und Einmachen.
Dazu kommt die Herſtellung von Kinder nd
Krankenkoſt, das Zuſammenſtellen der Gerichte
nach neuen geſundheitlichen Geſichtspunkken.
Auch in Geſundheitslehre, Säuglings, Kinder
und Krankenpfkege ſowie Wirtſchaftsbuch
führung werden die Schülerinnen ausgebildet.
Alle häuslichen Reinigungsarbeiten wie
Waſchen, Plätten, Putzen, Reinigen von Metall,
Holz, Leder, von farbigen Bluſen, Kleidern
uſw. werden in den Hausarbeitsſtunden prak
tiſch und theoxetiſch gründlichſt erlernt. Aus
beſſern von Wäſche und Hleidern, Maſchinen
nähen und Anfertigen von einfachen Kleidungs
ſtücken vermittelt auch auf dem Gebiet der
Nadelarbeit das Notwendigſte, was das Mäd
chen ſpäter als Frau und Mutter braucht.

Die Kurſe dauern bis 1 Jahr und um
faſſen etwa 30 Wochenſtunden. Fortgeſchrittene,
die eine Erweiterung ihrer Kochkenntniſſe
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wünſchen können auch nur 12 Koch und
4 Backſtunden tvöchentlich belegen.

Die gewerbliche Abteilung unter
richtet in allen Fertigkeiten und Künſten, die
die geſchickte Hand der Frau mit der Nadel
auszuführen vermag. Da ſind die Kurſe für
einfache und feine Haändarbeiten, für Maſchinen
und Wäſchenähen und die Schneiderkurſe, die
die Frau bvefähigen, für ſich und ihre Kinder
Kleider, Bluſen, Koſtüme und Mäntel anzu
fertigen. Beſonderer Wert wird dabei auf das
Aendern und Umarbeiten gelegt. Aus Altem
Neues herzurichten iſt eine Kunſt, die für die
Mutter beſonders wichtig iſt. Durch die Ver
wertung noch vorhandener brauchbarer Web-
ſtoffe werden wirtſchaftliche Grſparniſſe ermög
licht. Jn beiden Abteilungen ſind neben, den
Tagesklaſſen auch Abendkurſe für die Berufs
tätigen eingerichtet.

Das neue Reichskursbuch
Das von der Reiches poſt. und der

Reichsbahn gemeinſam herausgegebene
Reichskursbuch mit den am 7. Oktober in Kraft
tretenden Winterfahrplänen iſt erſchienen. Das
Buch gibt in bekannter Zuberläſſigkeit erſchöp
fende Auskunft über die Verkehrsmöglichkeiten
in Deutſchland, über die bedeutenderen Ver

Greignisreicher Vormonat

Jm September Wurden 146 Verkehrsunfälle
feſtgeſtellt, bei denen zwei Perſonen getötet
und 107 Perſonen verletzt worden ſind.

Die Unfälle verteilen ſich auf
102 zuſammenſtöße.

Daran waren beteiligt 48 Perſonenkraft
wagen, 35 Laſtkraftwagen, 86 Krafträder,
10 Straßenbahnwagen, 2 Führwerke, 80 Fahr
räder, 8 Handkarren, 4 Hunde, ferner auf
44 Verkehrsunfülle
anderer Art, und zwar: Anfahren und Ueber
fahren von Perſonen durch Kraftfahrzeuge 18,
Anfahren und Ueberfahren von Perſonen durch
Radfahrer 12, Anfahren von Bäumen und
Gaslaternen 2, Stürze von KHrafträdern 5,
Sturz vom Pferdewagen 1, Stürze von Rad
fahrern 1, Stürze von Pferden 2, Laſtkraft
wagen fährt Hausecke an und zertrümmert
dabei einen Schaukaſten 4, Motorradfahrer
fährt gegen ein Haus 1, Laſtkraftwagen fährt
in ein Schaufenſter 1, Radbruch an einem
Pferdewagen 1, Motorradfahrer fährt Ständer
mit Fahrkrichtungspfeil um 1.

Hunderte von Anzeigen Fahlreiche Anfälle
Tätigkeitsbericht der Gchuhpoltzet im Poltzeibezirk Halle

bindungen der übrigen Teile Europas und die
Dampfſchiffverbindungen mit den außer
europäiſchen Ländern. Die mit Bahnpoſten
beſetzten Züge des Jnlandsverkehrs ſind beſon
ders gekennzeichnet. Als Anlage iſt ein Zug
und Warenverzeichnis- beigegeben, in dem die
durchlaufenden Züge und Wagen zuſammenge
ſtellt ſind.

Jubiläen bei der
Reichsbahndirektion Halle

Auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der
Reichsbahn- Direktion Halle blickten
zurück: ReichsbahnOberinſpektor Hans von
Sack in Halle, Schloſſer Wilhelm Müller
in Halle, Lademeiſter Wilhelm Kufahl in
Halle, ReichsbahnAſſiſtent Hermann Not
durft in Halle, Bahnhofsoberſchaffner Wil
helm Walther in Oberröblingen und Zug-
führer Karl Lietze in Leipzig-Wahren.

Jhr 25jähriges Dienſtjubiläum feierten:
Aushilfsweichentwärter Albert Friedrich in
Halle, Schrankenwärter Paul Pehnke,
Schloſſer Boris Schäfer, Tiſchler Otto Krü-
ger, Aushilfsweichenſteller Guſtav Wolf
Und Betriebsaſſiſtent Wilhelm Marquardt,
ſämtlich in Forſt i. L

Anzeigen
Aus verkehrs polizeilichen Gründen wurden

zur Anzeige gebracht: 427 Kraftwagenführer,
124 Hraftradfahrer, 10 Geſchirrführer, 462
Radfahrer, 25 Handkarrenführer, 48 Fußgän
ger, 8 Straßenbahnführer.

Verwarnt wurden aus verkehrspoligzeilichen
e 185, belehrt 806 Perſonen.

gas

Keberfallkommando
wurde fünfmal in Anſpruch genommen.

Außerdem wurden Anzeigen erſtattet:
Wegen Verbrechen 4, Vergehen 69, Gewerbe
vergehen 8, Uebertretung 174, Gewerbeüber
tretung 2, Polizeiſtundenübertretung 7, Ver
kauf an Sonn und Feſttagen 6.

Verwarnt wurden außerdem 46, belehrt
57 Perſonen.

Jn 48 Fällen wurde kranken, verletzten,
bewußtlofen uſtv. Perſonen die erſte Hilfe
geleiſtet.

437 Freiheitsentziehungen wurden vor
genommen.

Vierhundert Fahre

Der Rektor der MartinLutherUniverſtkät,
Prof. Dr. Dr. H.ahne, ſchreibt dem Deutſchen

Bibeltag:

„Luther gab in der deutſchen Bibel
dem deutſchen Volk ſeine Sprache, ſeine
Seele und unſeres Geiſtes arteigenen
Ausdruck für das Denken und Glauben
ſeiner Zeit. Helfe uns die Vorſehung,
den rechten Ausdruck unſerer Zeit für
unſeres deutſchen Weſens heutige Weiſe
zu finden. Das fordert von uns das
Lutherbibeljahr.“

deutſche Lutherbibel!
Entſcheidung über

Anliegerbeiträge
Stadt gegen Halle Hettſtedter

An der Wieſenſtraße und der Man S
felder Straße beſitzt die Halle Hettſtedter Eiſenbahngeſell ſchaft A. G.
einen größeren Grundſtückskomplex. Als die
Aktiengeſellſchaft von der Stadtverwaltung
nach Ausführung eines Stallanbaues zu. den
Koſten der Straßenkanaliſationsanlage und
der Straßenbeleuchtung mit 5271 M. heran
gezogen wurde, erhob ſie nach erfolgloſem
Einſpruch Klage im Verwaltungsſtreitver

Nr. 232

Unſere Wochenendfahrt
Zum Hirſcheſchreien

in den Harz
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,

daß wir am kommenden Sonnabend und
Sonntag zuſammen mit dem Hapag
Reiſebüro Halle a. S. im Roten Turm
eine außerordentlich intereſſante und preis
werte Wochenendfahrt in den herbſt
gefärbten Harz zum Hirſcheſchreien durch
führen. Die Abfahrt erfolgt am Sonnabend
um 15 Uhr von der Marktkirche, gegenüber dem
HapagReiſebüro, Roter Turm, über Kloſter
mansfeld, Leimbach, Königerode durch den Harz
nach Stolberg. Nachts wird eine Nachtwande
rung durch die Wälder des Harzes durchgeführt,
ſo daß den Teilnehmern die nur einmal im
Jahr wiederkehrende Gelegenheit, die Hirſche
ſchreien zu hören und evtl. Rehwild zu ſehen
gegeben iſt. Unſere Leſer und Freunde möchten
wir auf dieſes Exeignis beſonders aufmerkſam
machen. Jntereſſenten bitten wir, ſich unver
züglich für dieſe Fahrt, die ſich bereits eine
regen Zuſpruchs exfreut, anzumelden. Der
Fahrpreis beträgt von Halle bis Halle einſchl.
voller Verpflegung, beginnend mit dem Abend-
eſſen am Sonnabend und endigend mit dem
Mittageſſen am Sonntag nebſt Uebernachtung
in einem ſehr guten Hotel, nur 12 je Perſon.
Anmeldungen ſind ſofort an unſere MNZ-Ge
ſchäftsſtelle, Geiſtſtraße 47, oder an das Hapag-
Reiſebüro, Halle (Saale), im Roten Turm,
in Merſeburg an den Hapag- Vertreter F. V.

Voigt (TelephonNr. 3006)
AdolfHitlerStraße 11
zu richten.

fahren. Nachdem der Bezirksausſchuß
im erſten Rechtsgange auf Freiſtellung von
den geforderten Anliegerbeiträgen erkannt
hatte, weil von einer Gebäudeerrichtung an der
Wieſenſtraße keine Rede ſein könne, hatte das
Oberverwaltungs gericht dieſe Ent
ſcheidung auf die vom Magiſtrat eingelegte
Reviſion aufgehoben. Jm zweiten Rechtsgange
gelangte der Bezirksagus ſchuß zur Ab-
weiſung der Klage der Aktiengeſellſchaft und
nahm an, daß eine Gebäudeerrichtung an der
Wieſenſtraße in Frage komme, da die Zugäng
lichkeit der Grundſtücke von der Wieſenſtraße
durch fünf Tore geſichert ſei; es ſei unerheblich
ob die Tore verſchloſſen werden. Der Ver
anlagung. ſei die geſamte Frontlänge der
Grundſtücke in der „Wieſenſtraße zugrunde zu
legen, da ſämtliche Grundſtücke eine wirtſchaft
liche Einheit. hilden. Es ſei belanglos, wenn
der Grundſtückskomplex nach der Mansfelder
Straße benannt werde; dies ſei darauf zurück
zuführen, daß die Wieſenſtraße zur Zeit der
Benennung des Grundſtücks noch nicht be
ſtanden habe. Als verjährt könne die Beitrag
forderung nicht angeſehen werden. Gegen
dieſes Urteil legte die HalleHettſtedter Eiſen
bahngeſellſchaft Reviſion beim Oberverwal
tungsgevicht ein, das aber die Entſcheidung des
Bezirksausſchuſſes als zutreffend beſtätigte

Preisausſchreihen der

Jn unſerer Mitteilung, wongch die in Aus
ſich geſtellte Veröffentlichung der
Preisträger des Rundfunkwett-
bewerbes am 15. Oktober vorgenommen
werden kann, weil eine Sichtung des Mate
rials vor dieſem Termin nicht möglich iſt, hat
ſich inſofern geändert, daß es ſtatt 15, Oktober
16. November heißen muß.

Der Schirmherr deutſcher Kultur, Alfred Roſenberg
ſpricht am 14. Oktober auf dem halliſchen Thingplatz

Der Presdner Kreuzchor
nach Amerika eingeladen

Der weltberühmte Dresdner Kreuzchor
(Leitung Kreuzkantor Rudolf Mauers-
vberger) hat wenige Tage vor Antritt ſeiner
Konzertreiſe durch Weſtdeutſchland, die ihren
Abſchluß mit einem Konzert in derMarktkirche zu Halle am 15. Oktober
finden wird, eine ehrenvolle Einladung nach

Amerika erhalten.
Es wurde bei der Reichsmuſikkammer in

Berlin durch Kabel aus Neuyork angefragt,
ob die Krugianer in einer vierwöchigen Rund
reiſe durch Nordamerika am dortigen „Deut
ſchen Tag teilnehmen könnten, der im Oktober
als großzügige Kulturpropaganda der Deutſch
Amerikaner geplant iſt. Große amerikaniſche
Organiſationen hatten bereits 10 000 Dollar

Leider
ſah ſich das Propagandaminiſterium bei der
Kürze der Vorbereitüngszeit nicht in der Lage,
die für die Ueberfahrt nötigen Mittel zur Ver

fügung zu ſtellen, ſo daß der Plan verſchoben
werden mußte. Uebrigens iſt dieſes bereits die
zweite AmerikaEinladung, die der Kreuzchor
erhielt.

Jn dem halliſchen Konzert am Montag,
dem 15. Oktober, in der Marktkirche werden die
Kruzianer Werke von Caloiſtus, Jakob Handl,
Johann Sebaſtian Bach, Anton Bruckner und
Kurt Thomas ſingen.

Kunſt und Handwerk im ſchönen
deutſchen Gaſthof

Der große Kongreß des Jnternationalen
HotelbeſierVerbandes. der gegenwärtig in
Berlin tagt, iſt eine der größten und wich
kigſten Veranſtaltungen der letzten Zeit. Nicht
umſonſt iſt darauf hingewieſen worden, daß
der Ruhm eines Reiſelandes abhängig iſt vom
Ruf und Stande ſeines Beherbergungsgewer-
bes. Dazu gehört auch in hohem Maße die
kulturelle Seite des Hotelbeſitzer-Berufes. Seine
Vertreter aus faſt zwanzig Nationen, die aus

Anlaß dieſer Tagung zum erſtenmale Gelegen
heit haben, das neue Deutſchland kennen zu
kernen, konnten auf der im Columbus-
Haus eröffneten Ausſtellung „Der
ſchöne deutſche Gaſthof“, die alte Tra
diktion der äußeren Geſtaltung der deutſchen
Beherbergungsräume auf ſich wirken laſſen.
Deutſche Kunſt und deutſches Handwerk aus
vielen Jahrhunderten zeigen die hohe Gaſt
kultur. Deutſchlands.

Der Schöpfer der Ausſtellung, OttoErnſt Sutter, hatehier ein Werk von nicht
geringer Werbekraft geſchaffen, das in ſeiner
glücklichen Zuſammenſtellung an ſeinem Teil
den Begriff Deutſchland verkörpert, wie wir
ihn in der deutſchen Malerei und Literatur ſo
liebenswert und anheimelnd geſchildert ſehen.
Da ſind die ſchönen deutſchen Gaſthofſchilder zu
ſehen, herrliche in Kupfer und Silber getrie
bene Kannen und Becher. Eine Reihe alter
Bilder atmet Freundlichkeit und Leben. Reiſe
erinnerungen angenehmſter Art ſind mit den
Darſtellungen des „Rieſen“ in Miltenberg, des
Bären“ in Freiburg, des „Ritters“ in Heidel
berg verbunden. Daneben bewundert man das
ſchöne, zweckmäßige Geſchirr der Königlichen
Porzellanmanufaktur, die prächtigen Schau
ſtücke aus Dresden. Ferner ſind als beachtliche
Zeugen deutſcher Küchenkunſt künſtleriſch aus
geführke und oft geradezu un wahrſcheinlich
lange Menukarten neben vielerlei anderen be
achtkichen Dingen vorhanden. Die reichhaltige
Ausſtellung, die für den Fachmann und Laien
viel Jntereſſantes und Schönes bringt, verleiht
dem bvedeutſamen internationalen Kongreß
eine beſondere Note.

Guſtaf Gründgens zum Jntendanten
des Staatlichen Schauſpielhauſes

ernannt t
Der preußiſche Miniſterpräſident hat den

bisherigen Jntendanten des Staatlichen Schau
ſpielhauſes, Herrn Dr. Ulbrich, nachdem
dieſer mehrere Monate einen Sonderauftrag
erledigt hat, bis auf weiteres als Sachver
ſtändigen in ſeinen Stab über

Staatlichen Schauſpielhauſes hat
der Miniſterpräſident Herrn Guſtaf
Gründgens ernannt, der das Stagtliche
Schauſpielhaus ſeit mehreren Monaten als
kommiſſariſcher Intendant geleitet hat.

Die Burg Stephans des Heiligen wieder
gefunden Bei Ausgrabungen in Gran, dem
altehrwürdigen Sitz der Fürſterzbiſchöfe von
Ungarn, glaubt man, die über, 900 Jahre
alte Burg König Stephans des Heiligen von
Ungarn wiedergefunden zu haben. Durch Zufall
wurde ein unterirdiſſcher Raum ge
funden der bei weiterer Grabung als der
im gotiſchen Stil gehaltene Hof einer
Burg erkannt wurde. Durch weitere Schächte
konnte die ganze Burganlage, die zur Zeit des
Türkeneinfalls im 16. Jahrhundert geräumt
und teilweiſe mit Erde zugeſchüttet wurde,
wieder freigelegt werden. Es wurden auch
Ueberreſte romaniſcher Fresken ge
fünden. Jnsgeſamt iſt die Bürg, die ſeit dem
Jahre 1025 von dem jeweiligen ungariſchen
Primas bewohnt wurde, in drei Perioden, der
romaniſchen, ſpätgotiſchen und der Renaiſſance
zeit, erbaut worden.

Schillerfeier in Argentinien. Die deutſchen
Schulen in Argentinien haben zur Feier von
Schillers 175. Geburtstag beſondere Feierlich
keiten beſchloſſen. So veranſtaltet die Ger
mania-e Schule in Buenos Aires im
Theater Eolon eine große Schiller-zu dieſem Zweck geſchrie
benes Feſtſpiel. zur Aufführung kommen ſoll.

Ein unbekannter Tizian? Ein unga
riſcher Sammler erwarb kürzlich ein
mehrfach übermaltes Bild, das an
einigen Stellen Spuren von Künſtlerhand auf
wies. Nach Entfernung der erſten Ueber
malung fand man nur eine wertloſe Schüler
arbeit des 16. Jahrhunderts, als dieſe aber von
einem anderen Reſtaurator freigelegt wurde,
entdeckte man darunter eine Madonna mit
dem Kinde und Marig Magdalenaga-
die man für eine Arbeit Tizians hält. Das

fie ter, bei der ein

nommen. Zum Jntendanten des übergegangen.
Bild iſt für 100 000 Pengö in privaten Beſitz

„Raſſe, Volk und Familie“ eine vorbildliche
Ausſtellung. Das vielverzweigte Raſſeproblem
iſt ſchon wiederholt ausſtellungsmäßig behan-
delt und an die breite Oeffentlichkeit getragen
worden. Eine muſtergültige Schau dieſer Art
beherbergt gegenwärtig die Zitadelle in Maing.
Unter dem Titel „Raſſe, Volk und
Familie“ iſt hier ein ſo reichhaltiges Mate

rial zuſammengetragen, wie man es ſelten
findet. Die Vererbungslehre, Familienkunde,
Ahnenforſchung, was nur irgendwie unter dieſe

drei Begriffe fällt, findet hier ausſtellungs
mäßig ſeine Deutung. Man kann dieſe 18 Säle
nicht flüchtig durchſchreiten, ſondern hat das
Verlangen, ſich näher und gründlich mit allen
Fragen zu befaſſen, die mit Raſſe, Volk und
Familie zuſammenhängen. Liegt nicht darin
der größte Wert einer Ausſtellung?

„Hilfe ein Geldfeind“ heißt eine neue
Komödie von Joachim von Oſt au mit
der Lufik von Hans Jönſſon, die noch
im Oktober am Städtiſchen Schauſpielhaus in
Baden Baden zur Uraufführung kommt.

Seleiuaeees Beett
Ernennungen. Ernannt wurden: der Privat

dozent Dr. Erhard Tornier in Kiel zum o.Profeſſor in der Mathematiſch Nalurwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Göttingen, der Cheſargt
Prof. Dr. Otto Grürtz in Wuppertal- Elberfeld zum
o. Prof. in der Medisiniſchen Fakultät der Univerſität
Bonn der bisherige Privatdozent in der Philoſophi
ſchen Fakultät der Univerſität Göttingen Dr. Gerhard
Friecke zum planmäßigen a. o, Prof. der Univerſität
Berkin der Privatdozent Dr. Martin Jahn zumo. Prof. in der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität

Breslau.
Lehraufträge. Lehraufträge erhielten: Dr. ing

Schwab in der Fakultät für Allgemeine Technologie
der Techniſchen Hochſchule Berlin für das phyſtkaliſche
Fernmeßweſen, Dr. ing. Nikolaus Wark in der Fakultä
ſür Stoffwirtſchaft der Techniſchen Hochſchule Aachen
für die Metallurgie des Eiſens, der a. o. Prof. in der
Fakultät für Allgemeine Wiſſenſchaften der Techniſchen
Hochſchule Berlin Dr. Gehrts für angewandteElektrotechnik, der nichtbeamtete a. o. Prof. in der Philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin Dr. Wolf
gäng Panzer, für die Geographie der pagifiſchen
Länder, Regierungsrat Mediginalrat Dr. Fra ab in
Hunſte r in der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität
dort für die Geſchichte der Medizin.

Gaurundfunkſtelle
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Gtaatsträger und
Stellung und Bedeutung des Politiſchen Leiters in der G

Wie wir bereits geſtern mitteilten, findet
in dieſen Tagen in Dresden ein Treffender 300 dienſtälteſten Politiſchen Leiter der
NSDAP ſtatt, an dem aus dem Gau
Halle Merſeburg außer GanuleiterStaatsrat Jordan weitere neun alte Par
teigenoſſen teilnehmen. Wir veröffentlichen
aus dieſem Anlaß nachſtehend einige grund-
ſätzliche Ausführungen über die Stellung und
Bedeutung des Ppolitiſchen Leiters innerhalb
der NSNSDAP aus berufener Feder.

Gtahlhartes Führerkorps
Wenn in dieſen Tagen ſich die 300 dienſt

älteſten Politiſchen Leiter der
NSDAP aus ganz Deutſchland treffen,
dann werden ſich hier Männer die Hand
drücken, die in allen Teilen des Reiches für
Adolf Hitler kämpften und kämpfen. Der
Begriff des Politiſchen Leiters iſt in derganzen Geſchichte der Partei verwurgzelt. Die
Aufgabe der Partei, politiſcher Neun
geſtalter Deutſchlands zu ſein, hatihn ebenſo klar umriſſen wie das Führer-
prinz ip, nach dem die Partei von oben
bis unten durchgegliedert iſt.

Wie oben an der Spitze die Perſönlichkeit
Adolf Hitlers ſteht, ſo hat er ſich in
den einzelnen Gebieten Männer beſtellt,
die auf dem vielgeſtaltigen Felde der
politiſchen Einzelarbeit ſeine Sachwalter
und Vertreter ſind, deren Autorität von
oben nach unten und deren Veranwortung
von unten nach oben geht, und die in ihrem
Arbeitsgebiet die Freiheit der perſönlichen

Jnitiative erhielten.
Einſt war in dieſem Führerbegriff der

Politiſche Leiter und SA-Führer
ohne Trennung der Aufgabengebiete enthalten,
erſt ſpäter würde bei dem Anwachſen des
Pflichtenkreiſes aus praktiſchen Gründen die
Scheidung der beiden Arbeitsgebiete vor
genommen. Jn vielen Gegenden auf dem
Lande beſteht heute noch die Einheit zwiſchen
beiden Aufgaben.

Die Aufgabe ſelbſt hat für den Politiſchen
Leiter durch die Machtübernahme manche be
deutungsvolle Erweiterung erfahren.

Gleich geblieben iſt mit den Zeiten unſeres
Kampfes gegen den Staat die Aufgabe
der politiſchen
Schulung und Erziehung
Das war ja gerade das Kennzeichen der natio
nal ſozialiſtiſchen Arbeit von damals, daß die
NSDAP nicht nur Millionenmaſſen hinter
ihren Fahnen ſammelte, ſondern ſie auch in
dauernder Arbeit geiſtig ſich verband, aus an
fänglichen Anhängern und Mitläufern aktive
Kämpfer einer Jdee werden ließ.

Neu hinzugetreten iſt aber die Aufgabe
der Partei im
Aufbau des Staates
die Aufgabe, das große Bindeglied zwiſchen
Staat und Volk zu ſein. Die Richtung, die der
Führer aus Nürnberg für das Wirken der
Partei gewieſen hat, iſt ihr tiefſte Ver
pflichtung.

Die Männer, die als Gauleiter,
Kreisleiter und Ortsgruppenlei-
ter einſt die Vorkämpfer des Nationalſozialis
mus waren, ſind heute die Mitgeſtalter an dem
Werk, dem nationalſozialiſtiſchen Staat ſtets
den Pulsſchlag des aktiven Lebens von unten
zu erhalten. Das, was ſie einſt predigend ver
kündeten, in tauſendfältiger Kleinarbeit zur
Tat werden zu laſſen, das iſt das Werk, dem
ſie ſich verſchrieben haben.

Man kann ſchon heute ſagen, daß die Po
litiſche Organiſation der Aufgabe, die ihr durch
das abſolute
Primat der Partei
geſtellt wurde, ſich gewachſen gezeigt hat, und
daß es nicht zumindeſt ihr Verdienſt iſt, wenn
heute die Partei als aktiv verlebendigter Motor
im Mittelpunkt des deutſchen Volkes ſteht.

Wenn man das feſtſtellt, ſo liegt darin eine
beſondere Anerkennung für den Politiſchen
Leiter ſelbſt. Denn er iſt der Träger dieſer
großen politiſchen Organiſation. Er hat ge
zeigt, daß die HKämpfer von einſt auch Vor
arbeiter des Reiches von heute und
morgen ſind.

Dieſe dreihundert Politiſchen Leiter, die ſich
in Dresden treffen werden, ſind alle mit
einem beiſpielloſen inneren Glauben nicht
nur hinter Adolf Hitlers Fahne getreten
zu einer Zeit, da an Erfolg oder Sieg der
Bewegung nach rein menſchlichen Er
wägungen nicht zu denken geweſen wäre.
Sie ſind nicht nur mitmarſchiert in den
Kolonnen der braunen Armee, ſie ſind mit
vorausgegangen und haben in Städten und
Dörfern als Einzelgänger die Hoffnung
auf Deutſchlands Erwachen und den Glau-

ben an Adolf Hitler gepredigt.
Erſt ſpätere Zeiten werden die Bedeutung

der Tatſache ganz ermeſſen, daß Adolf Hit-
lLer im Kampf um die Macht bereits durch das
autoritative Prinzip der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung dieſe tauſendfache Menſchenausleſe
möglich machte und damit dem jungen natio
nal ſozialiſtiſchen Staat als tragende Kraft ein
Stahlgerüſt von Perſönlichkeiten
gab, die bis in das kleinſte Dorf und in die
letzte Straße der Großſtadt als Prediger ſeines
Staatsgedankens wirken.

Später wird man auch wiſſen, was dieſes
Führerkorps in ſeiner weltanſchaulichen und
individuellen Geſchloſſenheit gerade in den
Jahren des national ſozialiſtiſchen
Staatsaufbaues bedeutet hat.

Adolf Hitler konnte das große

Werk der deutſchen Revolution
in ſo unaufhaltſamen Tempo zum Ziele führen,
weil er ſich dieſe Garde geſchaffen hatte, er
kann heute mit Ueberlegenheit und Ruhe ſein

Schickſalsgeſtalter

großes Werk durchführen und geſtalten, weil
dieſes Korps ſeinem Befehle bereitſteht.

Jene alten Politiſchen Leiter aber dürfen

Hitler verſchrieben haben. Sie ſind nicht
nur die Kämpfer von einſt, ſie ſind die
Staatsträger von heute und die Schick
ſalsgeſtalter des deutſchen Morgen.

Helmut Sündermann.

Wie wir nachträglich erfahren, nimmt außer
den geſtern genannten Politiſchen Leitern aus
dem Gau Halle- Merſeburg auch Amts
leiter Fritz Tiebel vom Amt für Beamte,

ſtolz auf ihr Leben ſein, das ſie Adolf Halle, an dem Dresdener Treffen teil.

Künſtleriſch und beſonders w
Luis Trenker

CT. Schauburs

Mit Dir durch
dick und dünn

Mi. Es ſind viele Luſt ſpiele über die
Leinwand gegangen, aber nur wenigen war
ein ſo überragender Erfolg beſchieden wie
dieſem Film. Es gibt ein einziges Lachen ohne
Ende und nach dem letzten Filmmeter bleibt
das beglückende Gefühl, ſich einmal von allen
Sorgen freigemacht zu haben. Schon allein
dafür verdient der Film gelobt zu werden. Es
iſt eine ganz reizende Geſchichte mit einer
großen Menge von Mißverſtändniſſen ange
nehmſter Art, die um zwei junge Künſtler
einen Bildhauer und einen Maler geſponnen
iſt. Es iſt eine Handlung mit Sinn und Ver
ſtand und ohne gekünſtelte Effekthaſcherei. Jn
einem Sprühregen humoriſtiſcher Einfälle be
wegen ſich Paul Kemp und Richard Gon-

Was der Film bringt
Heute Mitteldeutſche FtlmErſtaufführung

ertvoll: „Der verlorene
in der Titelrolle

Sohn“

drell. Beide ſpielen ihre Rolle, der eine als
echter, der andere als unechter Neffe eines
reichen Onkels aus Amerika, meiſterhaft. Sie
ſind die beiden Freunde, die gemeinſam durch
„dick und dünn“ gehen und ein vorbildliches
Beiſpiel treueſter Freundſchaft geben. Beide
werden in ihrem Spiel nur noch von Joe
Stoeckel erreicht, der als bayeriſcher Dienſt
mann die Lacher von Anfang an auf ſeiner
Seite hat. Ery Bos, als amerikaniſche Miß,
ſpielt mit viel Temperament und Keckheit.
Wertvoll iſt an dem Film, daß er inhaltlich

Tretet der NS
Volkswohlßfahrt bei?
Kirchen trugen, ſo iſt der heutige K
noch keine 200 Jahre alt. Jn den
jahren wurde ſie eingehend erneuert,
man in der Kirche auf Gruften ehemaliger
Beſitzer des Rittergutes ſtieß. Di ärge
waren zerfallen.

Jntereſſant iſt eine der Glock
Kir urm, wohl eine der ä
Saalkreis. Sie ſtammt aus dem
hundert. Die Schule wurde im Je

J e bauer waren die
die

errichtet. Jhre Er
Rittergutes Dammendorf,
Möllendorf, die auch
Quetz beſaßen und dort das
und auch den herrlichen Park
mendorf anlegten.

Die Parkanlagen bergen nicht nur ſtarke
Geſperre von Faſanen, auch Weihen,

das
S

S

Quetz

Buſſarde und Turmfalken ſieht man
über den Wipfeln kreiſen. Jm F und
Herbſt beziehen zahlreiche F i l dtauben zu kurzem Aufent hier Ruhe
quartier. Auch den recht ſ gewordenen
Efisvogel kann man im ter beobachten.

z ſchnürt ſichernd und erhoffend durch
die Luzern- und Kleefelder und manch ge
ſchnittenen Haſen hinterläßt er als Zeiche
ſeiner Anweſenheit.

Der alte Gaſthof iſt der typiſche D
hof, inmitten Gartenraumes ſteht ei
Tragſäule, an den Wänden hängen zeitgemäß
Bilder. Der Dammendorfer Gaſthof war ein
Grenzgaſthof, denn nur wenige hundert Meter
lief die Kurſächſiſche Grenze vorbei und oft
mag vor 1815 manch Geſchäft von drüben und
hüben hier abgeſchloſſen worden ſein.

Zu Dammendorf gehört auch der Orts-
teil Goedewitz, der bis zum Kriege ſogar

des

eine eigene Schenke hatte. Auf dem chauſſierten
Wege nach Schwerz etwa in der Höhe der
weithin ſichtbaren Bockwindmühle lag
früher Friedrichsdorf, das aber ſchon zu
Luthers Zeiten wüſte war. Erwähnenswert
iſt die in ſeiner Flur belegene Quelle, das
Ehriſti-Börnchen oder Marienbörn-
chen, deſſen Waſſer zum Strengbachfließen. Jetzt iſt die Quelle zeitweiſe verſiegt.

Der Aufſchwung des 20. Jahrhunderts
brachte auch ihm, dem rein ländlichen Bauern-
dorfe einen Aufſchwung. Die ſtändige Ver
größerung des Rittergutes zog automatiſch die
Verringerung des Bauernlandes nach ſich. So
iſt es nicht verwunderlich, daß ſeit Kriegs-
beginn ein erſchreckender Bevölkerungsrückgang
eintrat, den erſt die neuer Zeit wieder ausglich
und ſteht zu hoffen, daß die kommenden Zeiten
die Zahlen von 1911 bald überſteigen werden,

Ptz.

endlich einmal wieder Neuland aufweiſt; was
man gerade in den Luſtſpielen der letzten Zeit
vermiſſen mußte.

Beſondere Beachtung verdient das Beipro-
gramm mit einem Bildſtreifen aus dem Winter
ſportgebiet des Schwarzwaſſertales und der
Kanzelwand. Für unſere Winterſportler eine
helle Freudel Die Deuligwoche gefällt mit
aktuellen Bildern aus aller Welt.

Schöne Dörfer rings um Halle

Dammendorf im Strengbachtal
Wildreiche Parkanlagen VPralte Bauten

Aufn.
Unſere

Aufnahmen:
1. Alte Dorfkirche.
2. Bockmühle vor

dem Dorf.
3. Die ehrwürdige

Dorfſchmiede.

Pernutz

Das freundliche Strengbachdörfchen
Dammendorf, unmittelbar an den einſt
ſumpfigen Wieſen gelegen, an der Nordſeite
von dem herrlichen Gutsparke begrenzt, macht
auf den Wanderer einen idylliſchen Eindruck,
können doch die öſtlich und weſtlich des Baches
gelegenen Ortſchaften in ihrer Einförmigkeit
landſchaftliche Schönheiten wie dieſe baum-
geſäumten Ufer und die mit einem Blumen-
meer geſegneten Wieſen bei weitem nicht auf
bieten.

Der ſchöne freie Platz des Dorfes iſt mit
ſchattenſpendenden Bäumen bepflanzt. Hier
ſieht der Wanderer auch die wichtigſten Ge
bäude des Ortes, den uralten Gaſthof,
Kirche und Schule.

Die Kirche macht im Gegenſatz
Nachbardörfern, die faſt ausnahmslos Kopien
der alten Auguſtinerkloſterkirche auf dem
Petersberge ſind, einen recht neuen Eindruck.
Sie iſt in der Tat auch noch nicht alt. Wenn
auch die Grundmauern vordem ſchon andere

zu den

Aus dem Saalkreis
Erntedankfeier

in Reideburg
Reideburg. Jn ſchlichter Weiſe beging die

Gemeinde Reideburg das Erntedanka-
feſt. Bereits am Sonnabend Abend errichtete
die Hitlerjugend und der BDM
Bauern gefertigte Erntekr
Kapellenplatz. Volkstanz des BD

die von den

lieder, geſungen von der So
rahmten die Feier. Am Sonntag morgen le
tete das Wecken des Spielmannszu der So

Nach dem Choralblaſen vomden Feiertag ein.

fand ſich die ganze Gemeinde mit den
tionen der NSDAP zum gemeinſamen Feſt
zuſammen. Unter ſtärkſter Beteiligung, we
die des Vorjahres weit übertraf, bewegte ſich
der Zug mit vielen Feſtwagen durch den
ſchmückten Or Nach dem Umzug verſammel
ten ſich alle Teilnehmer wieder auf dem K
pellenplatz, wo Bauernfü Ku i
die Kundgebung des Reid
las und Ortsgruppenlei
allen Volksgenoſſen für
Mithilfe zum Gelingen
Dank ausſprach. Mit eine
Heil auf den Führer ſchloß
rungen. Jm Anſchluß daran hörter

k.

nehmer gemeinſam die Uebert
der Feier vom Büg e r g. D
vereinte jung und alt Tanz.

Vortragsabende in Wettin
Wettin. Hier hat ſich ein Ausſchuß aus

dem Bürgermeiſter, dem ſtellvertretenden Orts-
gruppenleiter der NSDAP, einem Arzt, den
beiden Ortspfarrern und dem Rektor der
Schule gebildet, der für den Winter monatlich
einen öffentlichen Vortragsabend vorbereitet.
Die Reihe eröffnet am 11. Oktober im Saale
des Preußiſchen Hofes“ Bürgermeiſter Pg.

J mit Thema SWuttig
verwaltung und Führerprinzit
Reiches.“ Der Bürgermeiſter ſtell
dieſer Gelegnheit zum erſten Male

dem

genoſſen und Volksgenoſſinnen ſe
vor. Sein Vortrag wird die Grundſät
Ziele ſeiner Tätigkeit darlegen.

Groth
Oktober ſein
er

Brachſtedt,
26jähr iges

Malzf
dieſer

ichen E

Urkund
fabriken ü



Donnerstag, J. Oktober 1934

Großer Tag der Reichsbahndirektion

Weihe des Ehren

Mitteldeutſche Natkonal Zeitung Nr. 282

Halle

mals
für gefallene Eiſenbahner

Viele tauſende Eiſenbahner kommen nach Halle
Am Sonntag, dem 4. November, ſoll das

vor dem Gebäude der Reichsbahn
direktion Halle errichtete Ehrenmal
für die im Weltkriege gefallenen
Eiſenbahner des Direktionsbezirkes
Halle (S.) geweiht werden.

Jm Zuſammenhang mit der Weihe des
Ehrenmals findet eine

ayner mit ihren Fahnen am Ehrenmal
vorbei.

Um allen dienſtfreien Eiſenbahnern mit
ihren Angehörigen die Teilnahme an dieſer
Feier zu ermöglichen, werden alle Beamte und
Arbeiter koſtenfrei in Sonderzügen nach Halle
und wieder zurück befördert. Die Ruheſtändler
und die Angehörigen, die in den SonderzügenMaſſenkundgebung

aller Eiſenbahner des Direktionsbezirks Halle
ſtatt, bei der ein hoher Führer der NSDAP
und der ſtändige Vertreter des General
direktors der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft

Pa. Kleinmann ſprechen wird. Jm An
ſchluß an die Kundgebung marſchieren die

Halliſche WertvapierKurſe
vom 4 Oktober 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bantfirmen.)

Artien 4 10. 2 10.
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mitfahren, zahlen einen geringen Fahrpreis.
Alle Bedienſtete melden ihre Teilnahme und

ihre Angehörigen bis ſpäteſtens 6. Oktober
bei ihrer vorgeſetzten Dienſtſtelle. Für alle
Teilnehmer liefert der Eiſenbahnverein
Halle ein Eintopfgericht zum Preiſe
von 20 Pf.

Partei amtliche
Ortsgruppe Ratshof.

Am Montag, dem 8. Oktober, 20 Uhr findet
eine Beſichtigung des NS-Muſeums
ſtatt. Alle Parteigenoſſen haben die Pflicht,
hieran teilzunehmen. Die Mitglieder aller
ſonſtigen Foxmationen ſind ebenfalls einge
laden. Treffpunkt 19.50 Uhr am Muſeum in
der Hindenburgſtraße. Eintritt frei. Füh
rung Pg. A. Belger.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Paul Berck.
Der nächſte Frauenſchafts abend

der Ortsgruppe Paul Berck findet erſt am
Mittwoch, dem 10. Oktober, in Neuberts Gaſt
ſtätten ſtatt.

NSG „Kraft durch Freude“ Halle-Stadt und
Saalkreis.

Durch die Zuſammenlegung beider Kreiſe
befindet ſich unſere Geſchäftsſtelle ab
3. Oktober Halle, Gr. Steinſtraße 8 (Eingang
Barfüßerſtr.). Anruf: 340 43.

Auf der Geſchäftsſtelle ſind umgehend KoF
Plakate abzuholen. Die von uns für Sonntag
den 14. d. M. geplante Brockenfahrt muß
zu einem vollen Erfolg führen, da ſie die letzte
Wochenendfahrt dieſer Reiſeſaiſon ſein wird.
Zinn Arbeitsfront, Kreisdienſtſtelle Halle
Stadt.
Alle OrtsgruppenPropagandawalter und

Betriebszellenobmänner erſcheinen zu einer
wichtigen Beſprechung Freitag, dem

d. M. 20.15 Uhr, im Saal St. Nikolaus,
Gr. Nikolaiſtraße. eAbtlg. Propaganda

Die
Gonderzüge
aus dem ganzen Direktionsbezirk laufen
zwiſchen 8—-9 Uhr in Halle ein, dann erfolgt
geſchloſſener Abmarſch nach den Stellplätzen,
Bis zum Wiederantreten auf den Stellplätzen
um 12.45 Uhr finden Beſichtigungen der Stadt
Halle ſtatt. Von den Stellplätzen erfolgt der
Aufmarſth
nach dem Hallmarkt, wo um 13.80 Uhr
durch Großlautſprecher die Weihefeierlichkeiten
übertragen werden. Die große

Kundgebung
findet ebenfalls auf dem Hallmarkt im An
ſchluß an die Feier ſtatt. Nach Beendigung der
Kundgebung erfolgt der geſchloſſene Marſch
durch die Stadt nach dem Denkmal, wo ein
Vorbeimarſch ſtattfindet. Dann mar-
ſchieren die Teilnehmer nach dem „Stadt
ſchützenhaus“, wo in allen Räumen Konzert
und ſonſtige Darbietungen geboten werden.
Von 20 Uhr an fahren die Sonderzüge
wieder ab.

Bekanntmachung

Von Ai Spott
TiſchTennis

Ausſcheidungsſpiele für die Städtemannſchaft
An den Ausſcheidungskämpfen, die unter Leitung des

BezirksSportwartes Schröder im Polenſaal der
Reichsbahn ſtattfanden, beteiligte ſich der älteſte Halle
ſche Tiſch-Tennis-Verein, der Erſte Halle
ſche Ping-Pong-Club und der vorjährige G a umeiſter, der Hälleſche Tiſche Sport- Ver
ein 1932 mit je 5 Herren und 4 Damen. Es galt
aus den beiden ſpielſtärkſten halleſchen Vereinen die
Beſten für die Städtemannſchaft zu ermitteln.

Jn der Herren Klaſſe zeigt der Erſte
Halleſche Ping-Pong-Club fehr gute Lei
ſtungen und konnte mit Fiedler (Gaubeſter) und Wall
baum den 1. und 2. Platz belegen. Veim Halleſchen
Tiſch-Sport- Verein machte ſich das Fehlen der
Spitzenſpieler G. Meinhardt und A. Thürnagel, bemerk
bar, die ohne Zweifel entſcheidend eingegriffen hätten.
W. Meinhardt. (HTSV.) konnte trotz ſtarken Widerſtandes
nur den 8. Platz belegen, während Löwenberg, gänzlich
unter Form ſpielend, ſich mit dem 5. Platz begnügen
mußte. Eine weſentliche Verbeſſerung konnte man bei
G. Dreigzner und A. Flieth beobachten. g

Jn der Damenklaäſſfe iſt der Halleſche TiſchSportVerein merklich aufgerückt. Zwar konnte Frl.
Weber HTSV. gegen die routinierte Altmeiſterin Frl.
Seiffarth J. HPPC. noch nicht beſtehen, ſie ſtcherke ſich
jedoch vor Frl. Dreizner J. HPPE., die ſich ebenfalls
verbeſſert hakt, und Frau M. Behrnd den 2. Platz.

Die Städtemannſchaften, die den
Kampf vorausſichtlich gegen Leipzig zuhaben, ſpielen in folgender Aufſtellung:

Herren: 1. Fiedler I. HPPC., 2. Wallbaum
I. HPPE., 3. W. Meinhardt HTSV., 4. G. Dreigzner
I. HPPC. 5. Löwenberg HTSV., 6. Flieth HTSV.,7. Schröder J. HPPC., 8. Kern HTSV.

Damen: 1. Frl. Seiffarth J. HPPC., 2. Frl.Weber HTSV., 3. Frl. Dreizner I. HPPC., 4. Frau M.
Behrnd HTSV., 5. Frl. Trothe L HPPC., 6. Frl. Kieß

ling HTSV. e

erſten
beſtehen

Spiel gegen Scht
1. Schkeuditz 1.
gegen Cröllwitz J
13 Uhr 30 hinter

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbande zu einem

GTV. Handballabteilung:
II. Mannſchaft KTV. II 15

Halleſcher Turn und Sportverein (Handball).

Millimeterpreis von 7 Pf.

Am 7. Oltober ſpielt die
Uhr auf dem KTV.Plaße,

t 2 i Das

euditz kann nicht abgeſetzt werden.
um 15 Uhr 30 V. Platz. Jgd

gd. Platz in Cröllwitz. Treffpuntt;
der Eröllwitzer Brücke.

Kursze

am

ſoweit wir feſtſt
Preiſe gegzahlt:

b t und Gemuſe:

Surken, Ein ſege Mdl.

Gurken, Senf Pfd.
Gurken, Saiat- Stck.
Gurken, Pfefſer- Pfd,
Radteschen Bd.Rhabarber Pfd.
Sparget Pfd.Weißkohl Pfd.
Rotkohl Pfd.Wir ingkohl Pfd.
BVlumenkohl Kopf
Grünkohl Pfd.
Roſenkohl Pfd.Salat KopfSpingat Pfd
Mohrrüben
WMohrrüb., neue Bd,
Kohrrüben Pfd.
Rote Rüben Bd.
Kohlrabi, neue Stck.
Zwiebeln Pfd.
Hwiebeln, neue Bd.
Rapünzchen Pfd.
Schwarzwurzel Pfd.

Kürbis Pfd.Sellerie Stck
Porrce Bd

Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

Tafeläpfe. Pfd.
Aepfel, Eß Pfd.
Aepfel, Aus PſdNochäpyel Pid.Taſelbvirnen Po.
Birnen, CEß Pſd.
Kochbirnen Pd.Apriko en Pfd.
Mandarinen Pfd.
WMirabellen Pfd.
Quitten PſdApfelſinen Stck.
Bananen Stck.Hagebutten Pfd.
Heidelbeeren Pfd.
Johannisbeeren Pfd.
Brombeeren Pfd.
Himbeeren Pfd.
Kirſchen, üße Ppfd,
Kirſchen, aure Pſd
preißelbeeren Pfd.
Pfirſiche Pfd.
Pflaumen Pfd.Stachelbeeren Pfo.
Weintrauben Pfd.
Tomaten Pfd.Nüſſe, Wale Pfd
NRüſſe, Haſel- Pfd
Bohnen, grüne Pſd
Vohnen, weitze Pfd.
Wachsbohnen Pfd

ttel der Hausfrau

t 4. Oktober 1934.

ellen konnten, ungefähr folgende

Fiſche:

15--20 Kabliau Pfd. 35
10--15 Goldbarſch Pfd. 30
8--10 Hechte Pfd.
J Friſcher Aal Pfd. 17015-20 J Scheüfiſch Pfd.

10-45. Leizſiſch Pid. 40-70
5--10 Heringe, grüne Pfd. 20

Heringe, Aorw. Pfd.
Heringe, Schott. Pfd. 8-10
Bücklinge Pfd. 40—8015 Schellfiſch, ger. Pfd.

S Seelachs, ger. Pfd.
5--10 Aal, ger. Pfd.15 Karpfen Pfd.
S Wild und Geflügel

Enten Pfd.7 Gänſe Pfd.T Kleine Gänſe Pfd.
5 Hühner Pfd.40 4 Kebhühner Stck.

20 25 Tauben Stck.
Hajen im Fell Pſd.

T Hajen, ausgeſchl. Pfd.25-540 Kehſleiſch d.
Hirſchfleiſch Pfd.35--50 Kaninchen, Stall Pfd.

5 Kaninchen, wild Pfd.
Enten, kleine San

u Faſanen tck.125-—-20025 Wildenten Stck. 2
8Ti12 Kleine Küken Stck.

Sonſtiges
257 Dutter, Molk. Steh.

Dtſch. LandbutterStck.

Quark Pfd.8 Käſe Stck.10 Pflaumenmus Pfd.
10 Kartoffeln,

20 60 alte 10 Pfd.Nieren 40 Pfd.S weiße 10 Pfd
5--10 ELier Stck. g.4—6 Zitronen Stck.6—8 WMeerrettich Stange

Rettich Bd10 Peterſilie Pfd.58 Schnittlauch Bd.
Schoten Pfd

8—-10 Rübenſaft Pfd.

40 Pilze M20 Pfifferlinge Pfd.
5 Steinpilze Pfd. 605-20 J Champignons Pfd.

10 Grünlinge Pfd. 10
Elektrolyt 424.

Zimmer,
möbliert, zu ver
mieten ndorffſtraße 28,Tüchtige ne e inOberbauſchachtmeiſter

die während des Vetriebes umbauen
Können, ſtellt ſofort ein

Tiefbauunternehmung
Mühlhaus Schulze
Weißenfels, Dammſtr.

Werkfſtatt,
geeignet für Schuh
macher, zu verm.

Planert,
Geſeniusſtraße 7.

Leeres
Eine sehr gediegene, schrankfertige

Braut Wäsche Ausstattung

billig, gebraucht u.
neu, in guter Aus
wahl bei Trabert,
Kl. Ulrichſtraße 5.

Licht
reklame

Ampel, größere
automatiſche, mit
3 Objekt., 3 elektr.
Uhren zum aus
werten verk. ſpott

zurückgeſandt werden. Wegen

Bewerbungsmaterial den v einz.
muß im Jntereſſe der Stellen Ter on od. älteresſuchenden ſofort gepruft und an Ehepaar ſofort zu

verm. Preis 15,er Reilſtraße 138, inumgetzend e
haben wir für einige Tage in einem unserer Schau- billig Hindenburg-

ſtraße 10, I. r.fenster ausgelegt. Wir bitten um gefl. Beachtung.

Phönſz
Naumann

Nähmaschinen
in hervorrag. Quali
tät am besten bei

Sohöning
Rathausstraße s 9

Kuh
friſchmilchende, zu
verkauf. Stedten,
Schraplauer Straße
Nr. 16.

Motorrad,
500 cem, Ardie,
Baufahr 1929, ver
kauft Kleine,gebot Teutſchen Kachelöfen

al. Herde, eiſ. Oefen,
Gruden, neu, ge
braucht, alle Repa
raturen.

Franz Göricke jun
vorm. C. Böhme
Kl. Brauhausſtr.

Auto
verkaufen

Wortanzeige
in die MNZ!

WohnungVerluſtgefahr darf man es nicht

erledigten
mit unſerer
ſender, wenn

wird.

Bewerbungen

den.

nehmen die Weiterheförderung von
Bewerbungsunterlagen

Anſchrift
uns das

poſtfertig und frankiert eingeſandt
Jeder Sendung ſollte die

Angabe beigefügt ſein, um welche
Ziffer- Einſendung es ſich handelt.

ſollten
nalzeugniſſe uſw.

Die einzelnen Teile des Be
werbungsmatorigls müſſen mit der
Konauen Anſchrift verſehen ſein.

als AbMaterial

keine Origi
boigefügt wer

Empfangs
fräulein
für Sprech und
Wartezimmer mit
etwas zahntechn.
Kenntn. geſucht.
Angeb. mit Geh.
Anſprüchen unter
L 4140 an MN8Z,
Geiſtſtraße 47.

Elektro
ſchweißer,

welcher Prüfung
abgelegt hat, oder
in Kürze ablegen
kann, für Keſſel
Reparaturen ſo
fort geſucht. An
geb. unt. L 6138
MRN8Z, Geiſtſtr. 47.

Geſchirr
führer

junger, 17—18 J.,
geſucht.
Gutsbeſitzer Barth,

Zwinlſchöna.

Herren
Friſeur

jg. tücht., ſofort
geſucht zwecks vier
wöchentl. Aushilfe.

Max Brandt,
Bad Lauchſtädt.

Geſucht
an allen Orten
gewandte Roman
ausleger. Minde-
ſtens 12, wöchent
lich feſt. Bei Be
währung Boten-
ſtelle. Augeb. unt.
L 4161 an MN3,
Geiſtſtr. 47.

Möbliertes
Wohn u. Schlaf
zimmer, auch ge
teilt, zu vermiet.
Rob.Franz-Ring7,
2 Tr. Schütz.

non 3 Zimmer, Küche,zürlickjenden Zubehör, 260,60,
Die Stellungſuchenden erwarten Nähe Kliniken, 15.
die Rückſendung aller einge 10. zu vermieten,
retchten Unterlagen. Wir über Angeb. u. L 6139

MNRN8Z, Geiſtſtr. 47.

Laden,
60 qm, Steinweg,
Laufſ., bish. Putz
geſchäft, zu ver
miet. Büro Stein
weg 20a, I. Fern
ruf 214 68.

Etkladen
(25 qm), Laden
ſtube, Keller, zur
Zeit Konfitüren,
auch für Weißw.,
Friſeur, Elektro
meiſter, zum 1. 1.
billig zu vermiet.,
evtl. mit Klein
wohnungstauſch.

Rud. -Haymſtr.
Burkhardt.

14,

Zimmer,
möbliert, geſucht.
Angeb. u. L. 4129
MNRN8Z, Geiſtſtr. 47.

Weddy-Pänidce
Halle an der Saale Leipeiger Straße 6

ein kleines, noch
in Betrieb befind
liches Lebensmittel
geſchäft mit Ver
kauf von Obſt und
Gemüſe, evtl. mit
Wohnung. Angeb.
unter L 4148 an
MN8, Geiſtſtr. 47.

Wohnung,
6 Zimmer, in frol.
Lage, Nörden und
Zentr. bevorzugt,
evtl. mit Garten,
zum 1. April od.
früher geſ. Preis
angeb. u. L 4141
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Einfamiltenhans

zu mieten geſucht.
5 bis 6 Zimmer mit Zubehör, Garage
und Garten. Späterer Kauf möglich.
Evtl. eine Etage im Zwelfamilienhaus.
Angebote unter A 159 an „MNz“,

ASeſchäftsſtele Alter Markt seit arn Geiſtſtr. 47.

Zeugnis-
gbſchriften

billig. Vormeyer,
Hindenburgſtr. 10,
J TrEnſdetker

einer Heilquelle
ſucht zur Grün-
dung dieſes Unter
nehmens aktiven
Teilhaber m. 30000
Geld. Angeb. unt.
L. 6137 an MN8,
Geiſtſtr. 47.

Franzöſſſch

durch Ausländer.
Sprachſchule

Gr. Steinſtraße 83
Ruf 32676.

Energiſche
Nachhilfe

in allen Fächernerteilt erfahrener
An

Martin- Luther-
Ref. Realgumnasium i. E.

Halle (Saoley
An der Johanniskirche 1-2
Neuanmeld. jed. Mittw. 9-10i. d. Schule

Sorgenloſe Tilgungsdarletzen!
Rückz. mtl. RM. 18,50 p. Tauſ. z. günſt, Bed.
Sächſ. Spar u. Kredit Geſ. e. G. m. b. H.,
Chemnitz, Johannisplatz 1. Unt. Reichsaufſicht gef. Zweckſparunternehmen. Gen
Vertr C. Simonis, Halle, Anhalter Str. 11

Schnellbohr-
maſth.,

Leitſp. Drehbänke,
DrehſtromMotore,
4/12 PS, Kaffeeröſtmaſchin., Feld
ſchmieden, Lager,
Riemenſcheib. uſw.
verkauft
Herm. Eiſentraut,

Delitzſcher Str. 29.
Fernruf 229 94.

Paypel-
ztämme
zu verkaufen

Hallesche
Röhrenwerke

Sahrräder
von 59 Mk. an

LohrengelKl. Ulrichſtr. 37

Colthuser

Speiseleinöl
ſtets friſch nur bei

F. Baumgärtel,
Leſſingſtraße 26,

Ecke Roßplatz.

Kohlen
händler

bietet ſehr preis
wert an Kaſten-
wagen z. Abtrans
port von Kohlen
zu 1, 2 u. 3 Ztr.
Moritzkirchhof 8.

srkiiween d

Nundfunkprogramm
Sreitag, den 5. Oktober 1954

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Mitteilungen für den Bauern.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.25: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten.
8.00. Funkghmnaſtik.
8.20: Schallplatten.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Tagesprogramm.
9.55: Wetter und Waſfſerſtand.
11.00: Werbenachrichten mit Schall

plattenkonzert.

14.40: Für die Frau.
Sagen:
Schlangenkrone;

Großenhgainer Totengräber.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Nachmittagskonzert.

15.00: Sächſiſche
finder; Die

17.15: Beim König
des.

Wetter und Zeit.
18.00: Der Rekrut lebt ſich ein.
18.15: Volksmuſik.

erſten Leipziger Handharmonika-Or-
cheſter unter Leitung von Hermann
Böhme und Kurt Geidel.

19.00: Auslandsdeutſche Chöre: 1. Der
Geſangverein Kattowitz.

2. Hermannſtädter Brukenthalchor.
19.45: Reichsſendung: Politiſcher Kurz

Meiſterſche

bericht.
20.00:
20.15:
21.00:
21.25:
22.00:
22.20:

„Stunde der

9
c

23.10

0: Nachrichten und Zeit.
Wetterbericht.
Für den Bauern.
Mittagskonzert.
Nachrichten und Zeit.
Nachrichten, Börſen U. Wetter

Eine Fahrt ins Hirſchrevier.
17.50: Wirtſchaſtsnachrichten.

Reichsſendung: Nachrichten.

Unterhaltſame Klaviermuſik.
Schöne Volksmuſik.
Nachrichten und Sporkfunk.
Das Bruinier-Quartett ſpielt!
Muſik am Abend.

Der Schatz
Der

des deutſchen Wal

Anſchließ.

Ausgeführt vom

Nation.“ Erde.

Deutfchlandfender
Wellenlänge 1571

5.45: Wetterbericht.
5.50:. Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
Funkghymnaſtik.

5: Tagesſpruch.
20: Morgenmuſik.

Neueſte Nachrichten.
Leibesübung für die Frau.
Erinnerungen aus mein. Land

leben, von Otto Krauß.
10.00: Nachrichten.
10.50: Spielturnen im Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Für die Mutter Familtenbuch

Kinderbuch, Gäſtebuch.
11.50: Glückwünſche und Wetterbericht
12.00: Mittagskongzert.
12.55: Zeitzeichen.
18.00: Und die Pauke macht bum

bum (Schallplatten).
13.45: Nachrichten.

.55: Programmhinweiſe, Wetter und
Börſenberichte.

15.15: Für die Frau Wie das Agetl
Hochrieglerin wird.

15.40: Hilfswerk „Mutter u. Kind
16.00: Neue Unterhaltungsmuſik.

Herbert Ernſt Groh (Schallpl)
Zeitſchriftenſchau.

5: Seeſchwalben.
Herbſtabend auf einem Balkon
Zeitfunk.
Da capo. Eine bunte Folge er

folgreicher Muſik.
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetterbericht

und Kurznachrichten.
20.15: Reichsſendung: „Stunde der Na

tion.“ Erde.
21.00: Die Berliner Philharmoniker

ſpielen
22.00: Wetter, Tages, Sportnachticht
22.30: Funkbericht v. EuropaMeiſtet

ſchaftskampf Eder-Sybille in den
Berliner Tennishallen.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Muſik am Abend.
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Verein ehem. äufauterlſten Halle u. Umg.

Nachruf.
Am 2. Oktober iſt unſer langjähriges Mitglied und

Kamerad der OberZollſekretär

Hugo Krauß

7 J

S Uns wurde heute ein

h gesundes Mädel
geschenkt

In dankbarer Freude

Dr. Gerhard Stammler
i. Frau Dorothee geb. Meinhof
halle, den 5 Oktober 1934

zur großen Armee eingegangen. Wir werden ſein An
denken ſtets in Ehren halten.

Mühlweg 14, 2. Z. in. -Prauenblinit

In Halle
und

überall im
Gau wird die

„Mu3
geleſen

Beerdigung am 5. Oktober, 2.30 Uhr nachm. Süd
friedhof, Beteiligung aller Kameraden iſt Pflicht.

Der Vorſtand.
unſerer lieben Mutter, Fraun

Am Mittwoch früh entſchlief plötzlich und uner
wartet mein lieber Mann, unſer treuſorgender
Vater, der Lehrer i. R.

Alhin Hoppe
im 71. Lebensjahre.

Geſangs Abteilung der Gaſtwirte

In tiefer Trauer
Gertrud Hoppe geb. Cramm

Für die innige Anteilnahme die uns beim Heimgange

Emilie Emmer
geb. Föllnererwieſen wurde, danken wir auf dieſem Wege herzlichſt.

Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Roennike, ſowie der

Familie Fritz Emmer
Familie Otto Emmer
Familie Karl Gieckmann

Halle, im Oktober 1934, Eichendorffſtraße 19
Auf Wunſch erfolgte die Trauerfeier in aller Stille

Fünge Eilen 76

A. Knäuſel zzeee

Gchweinenteren 64
Gchweinskopf nur 23

n 79Klerenbraten

Kalbsrücken 82
Kalbgkenle 92
Erſt 10 Minuten

e 95A. g. vratwurſt OV

Kaufen.

schaffen

Cael

e7

sind bestimmt 2ufrieden,
wenn Sie bei mir auf

TeilzahlungSie hRönnen sich
gleich etwas Gutes an-

Die Zahlungs
weise wird Ihnen leicht
gemacht.
Herren Bekleidung
Damen Bekleidung

Anzahlung.Wochen- oder Monatsraten

Inh. Alfred Georgi
Leipziger Straße 111
Eingang Kl. Sandberg

S bereiten Sie Ihren lieben
Angehörigen, wenn Sie un-
erwartet ein Rundfunkgerät
vonFahrrad-Möller bestellen.
Kommen Sie sehen und

I hören Sie sich ohne Kauf-
zwang die Geräte an von
Siemens, A. E. G., Mende,

Seibt, Telefunken, Nora,

Saba, Körting, Lumophon,
Sachsenwerk, Staßfurt,

und Söhne
SamilienHalle, den 4. Oktober 1934.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend Anze gen

den 6. Okt. 11 Uhr in der kl. Kapelle des Gertrauden e gehören
friedhofes ſtatt.

in die R

Am 1. Oktober 1934 iſt mein lieber Bruder

Johannes Wahle
im Alter von 58 Jahren nach langer, ſchwerer Krankheit
geſtorben.

Leipzig N22, den 4. Oktober 1934
Kleiſtſtraße 1, ptr.

Martin Wahle
Auf hinterlaſſenen Wunſch ergeht dieſe Anzeige erſt nach der bereits

erfolgten Beiſetzung und wird gebeten, von Blumengaben und Beileids
zeichen abſehen zu wollen.

tn
a

Am 1. Oktober verſchied nach langem Krankenlager
Herr Bankprokuriſt

Fohannes Wahle
Der Heimgegangene gehörte unſerer Vereinigung ſeit ihrer

Gründung an und war mit ihr bis zuletzt auf das engſte
verbunden.

Das Andenken an ſeine vornehme Perſönlichkeit und die
Dankbarkeit für alles, was er uns geweſen iſt, werden in
unſeren Herzen nie erlöſchen e

Halle (Saale), den 83. Oktober 1934

Vereinigung von Oberbeamten im Bankgewerbe e. V.

Hrtsgruppe Halle

a ele

kern o

v eO Wenn
n

Gardlnenstangen
braun 1.10 I. 85

Lorenz, Roland Brandt.

vergoldet 1.50 1.30
elfenbeinfarbig 1.25 1.10

h

55
mit buntem Seidenschirmu, Oberbeleuchtung 18.50 Scheibengardinen-

4 größer, mit feinem Seiden- Stangen weiß emailliert

F Schirm, Seidenblende, mit 20 15 10
breiten Schlingfransen und Patentrollos

s Lo O Oberbeleuchtung 25.50 Haen Maß sehr billig. Stubenbesen m
u Wandsplege! oliert, aus echtem Roßhaar mNachttlschlampen mit weibem Kahmen 2.60 1,75 1.35

mit Fuß- 1.65 90 65
schaltung Rahmenlose Wand-

u. elfenb legelspiesgel, geschliffenm 5.59 9.50 4.25
maitgold Brlefkästen3 fein hell lackiert Handfeger

m. Doppel-
Nieſcel hämmert 1 35 1.10
2.65 Bohnerbllrsten

mattgold mit reiner Borste
8.30 4 50 3.50 2.95 2.50

n -SAALE

zuggardinen- Kleiderhaken
r ind aen in Schleiflack, farbig

in alen Längen verstellbar mit 3 Haken

435 t tiaken 1.40ten Wsigresgtangen her Veis laek. m. 3 Hakea 1.ts
immer Krone malen 45 mit 4 Haken 1.40

1.75 1.50 1.10 poliert, aus echtem Robßhaar

e 1.85 80 65

mit guten Rollbesen 6.50 8
dies. m. Möbelschoner 8.50

t rn mit Kugellager 13.50

115s S

und dann erleichtert
Ihnen die Teilzahlung die
Anschaffung außerordentlich

Es erwartet Sie

52

mit seiner Rundfunkspezial-
abteilung

Halle (Saale), Schmeerstr. t

W

L ä Soriuthen
vonrels

gümmel

Mandein ſu 10fd. d

Kolosraſel 19ſd. 240
Weigenmehl 1Pd.17Zrüchmaktärom 151d. 505

J gutkoch. Bohnen 1 d. 15.5
Kübenſaſt, vechertPpjd.27

I Pflaumenmus 52
J Zakago, ſt. entölt 1 Pfd. 60

Vjd. 12

8 Pfeffer ſchw. gem. 4 Pfd. 255
4 pfeper weiß gem. J Pfd. 28

Speiſe-Kaltoßfeln 10Pfd. s

Weihe 1pjd. 49
Zoutdhn 1hd. 75
Wirſingtohl 19d. s
Mohren 1h)d. 58
Kiedermeler

6. m b. H.

idid. on

1Pijd. 1

Halle [Scaale)]

Geſtern verſchied nach langem Krankenlager

Herr Johannes Wahle
Herr Wahle hat unſerem Hauſe von ſeiner Jugend an, nahezu faſt
30 Jahre, zuletzt als Einzelprokuriſt, angehört. Ausgezeichnet durch
gründlichſte Kenntnis des Bank und Wirtſchaftsweſens, verbunden
mit unermüdlichem Fleiß und beſten Charaktereigenſchaften, hat er
unſerem Hauſe in dieſen langen Jahren wertvollſte Dienſte geleiſtet,

wofür wir dieſem treuen Manne dauernde Dankbarkeit bewahren
werden.

Halle (Saale), den 3. Oktober 1984

Reinhold Steckner

Nach langem, mit großer Geduld ertragenen Leiden, entſchlief heute
unſer früherer Prokuriſt

Herr Johannes Wahle
Durch ſeine gründliche umfangreiche Sachkenntnis auf allen Gebieten
des Bankweſens, durch ſein ſicheres Urteil und ſeinen unermüdlichen
Fleiß war uns Herr Wahle, der vorher zwei Jahrzehnte eine Ver
trauensſtellung in dem von uns übernommenen Bankhaus Reinhold
Steckner inne hatte, ein bevorzugter und hochgeſchätzter Mitarbeiter.
Seinen Arbeitskameraden war er durch ſein offenes, verbindliches
Weſen und durch ſeine ſtete Hilfsbereitſchaft ein treuer Kamerad.
Schwere Grkrankung zwang ihn vor ungefähr 2 Jahren aus ſeiner
ihm lieb gewordenen Tätigkeit zu ſcheiden.
Wir werden Herrn Wahle ein treues, dankbares Andenken über das
Grab hinaus bewahren.
Halle, den 8. Oktober 1934

Direktion und Hefolgſchaft der
Dresdner Bank, Filiale Halle

friſchgeſchoſſenen

Wilde Kaninchen

Riemer

Untleſprigersſt

Ein Geschäft

weſten, Pullover, Str
ſchränke, 1 Warenre

tiſch, 1 Fotoapparat
maſchine (Mignon).

Halle-S., Kön

Freitag, den 5. Oktober 1934:
12 Uhr in Löbejün, Ratskeller: wahl und Preisgünstigheit

I 1 Poſten Damenwäſche, Herren 150,- 159,- 191,- 229,- 559,
zen, Wolle, Hoſenträger, 2 Waren
1 Anrichte, 1 Kleiderſchrank, 1 Schreib

das Reich der Hausfrau

Arbeit in Verbindung mit den
praktischen Inneneinrichtungen.

9 Eine Besichtigung derselben zeigt
unsere Leistungen in Aus-

ümpfe, Schür- Bedarfsdeckungsscheine wer

öwangerertetgerungen We
Es werden öffentlich meiſtbietendgegen ſofortige Barzahlung verſteigert: V Alle Preislagen bieten gute

al, Sofa, den in Zahlung genommene S. betr. Ainodſn J
Schreib Albrechtſtr. 37 O

igſtr. 49. e hGebhardt, Ober-Gerichtsvollzieher,

Die erſten

Hafen

und Junghirſch

Erdmann

alle a. S.
Wörmilitzer Str. 101

und auf dem
WochenmarktRuf 234 84

ohne Reklame
gleicht einer
Maschine ohne
Oel. Werbe-
Kosten für An-
zeigen in der
MNZ sind pro-

Weisengries, alle Gorten 1 Pfd. 20
Hartgries, alle 6orten. 1 Pfd. 26
Graupen, alle Größen 1 Pfd. 20
Eferfchmittundeln 1 Pfd. 44
Hartgriesſchnittnudeln 1 Pfd. 40
Hartgriesmaccaronf 1 Pfd. 40
ElerMaccaronf 66. Pfd.-P. 25
Efer-FKadenuudeln 66 Pfd.-P. 25

Haferflocken Pfd. 15
Ia Gpeiſe hl Pfd. 28
Kakao, ſtark entlt. Pjd. 18
Kakad, Roter Turm Pfd.-p. 25
Vollmilch6chokolade 100 gr.-äjl. 24
Halblzitter-Gchokolade 100gr.-äfl. 25

Cocooflocken, bunt. pfd. 10
Cochsflocken m. Gchok. Pfd. 15

3 Rückvergütung in Rabattmarken!

duktive Aus
gaben.

Wer
Ernst Edggert Kauft,
Rechtsbeistand

Mitglied des ReichsbundesDeutscher Pechtsbeistände e. V. ſchafft

jetzt Steinweg 19a, Arbeit

Hervrexr-
SKchol-
Krogemn
Krimmer 6.75
Skunkskanin 9.50
Wiener Lamm 10.-
Silberfuchslamm 15.-
Amer. Opossum 25.-
Austr. Opossum 32.-

Silberfuchsop. 35.-
Persianer 40.-
Skunks 58.-
Pelzhüfte in

Biberette 6.-
Zobelkanin 10.-
Sealkanin 10.-
Am. Opossum 15.-
Oposs, -Schweif 15.-
Austr. Wallaby 15.-

Austr. Opossum 30.-

Otier 50.-Persianer 50.-
den modernen

s5chönen Formen von R. 12.- an
firlsches Pelzfachgeschäft Eigene Kürschnerei
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Das Unterhaltungsblatt
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Der ſchwarge Regen
Als Wilſon in das Tor der Farm einbog,

war der Himmel über der weiten Steppe noch
blau, wie man ihn ſich nicht ſchöner wünſchen
kann. Wilſon hätte ſtrahlen können über dieſes
Wetter, denn Sonnenſchein war gerade das,
was er für ſeine Maisfelder daheim brauchte
Aber Wilſon ſtrahlte nicht etwa, er hatte ſogar
ein ſehr mürriſches Geſicht, und ſein armer
Gaul bekam viel von der verdrießlichen Laune
ſeines Herrn zu ſpüren, als Wilſon ihn an
das Treppengeländer vor Caſtelbarcos Wohn
haus anband, viel zu kurz anband.

Natürlich begegnete Wilſon ſchon auf der
Treppe ausgerechnet dem Cowboy Macciſion,
ausgerechnet ihm, der ihm auf Caſtelbarcos
Farm am meiſten im Wege war, den er im
ſtillen haßte und dem er krotzdem ein ſauer
ſüßes Geſicht zeigen mußte. Macciſion griente
und ging vorüber. Wilſon zerdrückte eine
Verwünſchung zwiſchen den Zähnen und trat
in das Haus ein.

Schließlich war es aber gut, daß er ſich
nicht lauter über Macciſſon ausgedrückt hatte,
denn im Vorraum ſaß Maud. Sie errötete,
als ſie Wäſon ſah. Und Wilſon freute ſich
darüber, weil er das für ein gutes Zeichen
für ſich ſelbſt hielt.

Maud führte ihn ſofort zu ihrem Vater.
Sie beeilte ſich merkwürdig dabei. Sie tat
wirklich, als wiſſe ſie nicht, wie ſehr es Wilſon
begrüßen würde, eine Weile mit ihr allein zu
ſein. Vielleicht war er, in der Tür zu Caſtel
barcos Stube, gerade dabei, ihr etwas über
dieſen Punkt zu ſagen. Er kam aber nicht da
zu. Genau in dieſem Augenblick nämlich ſetzte
der ſchwarze Regen ein

Wilſon ging mit ſtarren Augen quer durch
das Zimmer und ohne Gruß an dem alten
Caſtelbarco vorbei an das Fenſter. Mauds
Vater ſah ihm nach, folgte ſeinem Blick, ſtieß
den Stuhl um, auf dem er ſaß, und war mit
zwei Schritten an dem gleichen Fenſter. Maud
tat einen kleinen Schrei. Man hörte ihre
ſchmalen Reitſtiefelchen auf den Dielen der
oberen Treppe, hintereinander klappten zwei
Türen, auf dem Farmhof ſtürmten zwei Boys
vom Logis zur Küchenbaracke. Sie waren kaum
dort verſchwunden da ſah man auch nichts
mehr von der ganzen Baracke. So dicht fiel
der ſchwarze Regen

Wilſon und Caſtelbarco klammerten ſich an
das Fenſterbrett, und man hätte ſie auf den
Kopf ſtellen können, man hätte kein Wort von
ihnen gehört. Sie ſtanden wie Pfähle, ſie
ſtierten hinaus, ſie hatten Mühe, ihren Augen
zu trauen. Draußen regnete es, es regnete in
Strömen, in armdicken Strahlen, und dieſer
dick ſtrömende Regen war bei allen guten
Geiſtern kohlrabenſchwarz

Mauds Vater ſchüttelte den Kopf, Unter
ſeiner pergamentenen Stirnhaut ſtak kein
Fingerhut von Blut. Seine Lippen bewegten
ſich, er fuhr ſich mit der Hand an die Augen,
als gebe es einen Spuk wegzuwiſchen. Er
ſchielte zu Wilſon hinüber, er ſah daß der
Farmnachbar genau ſo faſſungslos daſtand.
Und alles, was er fühlte und zu äußern hatte,
faßte der alte Caſtelbarco dahin zuſammen.
daß er ſagte, nach ſeiner Meinung ſchlage es
auf der Welt jetzt dreizehn.

„Das iſt das Ende dieſes Landes!“ flüſterte
Wilſon. „Das iſt der Untergang. Sie können
meine Farm geſchenkt erhalten, wenn wir
dieſen Tag heil überleben. Das iſt der
ſchwarze Regen, alſo!“ Der Farmmann hielt
mit Sprechen inne und verſuchte ſeine Lippen
zuſammenzupreſſen, damit ſie weniger ſtark

Gkizze von
Hans Wörner

zittern ſollten. Er wollte nicht mehr hinaus
ſehen, er kam nur nicht mit den Augen davon
frei. Es regnete, als ſtürze eine ewige Waſſer
wand vor dem Fenſter herab, eine kohlraben
ſchwarze Waſſerwand. S

Wilſon riß ſich los. Er ſah Caſtelbarco
auf dem uUumgeſtürzten Stuhl kauern und
wieder davon aufſtehen. Er ſah ihn zur Tür
gehen, und zu gleichen Zeit ſah er einen Trupp
ſchweigender Männer in dieſer Tür. Caſtel
barco nickte ihnen zu, und ſie traten ein. Es
war genau ſo, als ſei ein Reverend auf der
Farm Und es werde eine Andacht gegeben.
Aber niemand ſprach ein Wort.

Die Männer ſahen zum Fenſter und dreh
ten ihre Hüte in den Händen. Und plötzlich
gaben ſich zwei von dieſen Männern die Hand
und nickten ſich zu. „Es war meine Schuld,
Neff, es tut mir leid!“ ſagte der eine. Und
der andere bekam Tränen in die Augen und
wandte ſich zur Seite. „Wir wollen uns über
haupt alle gegenſeitig in Ordnung bringen,
Jungens!“ könte Caſtelbarcos Stimme. „Es
war in der letzten Zeit nicht anders zu machen
mit dem Lohn, aber ich habe ſelbſt bisweilen
gedacht, daß es ein Hungergeld iſt. Nichts für
ungutl“ ſagte der Alte Und einige traten auf
ihn zu und ſagten zu ihm, wenn es
ſchon zu Ende gehe mit ihnen allen, ſo ſei der
Lohnſtreit natürlich eine vergeſſene Sache und
nicht mehr der Rede wert.

Draußen regnete es weiter es regnete aus
Dachluken, es regnete ſchwarz wie Tinte. Es
gruſelte einen wenn man hinausfah. „Und
ich für meinen Teil war dabei, Euch mit der
neuen Bahnlinie Schwierigkeiten zu machen,
wenn Jhr mir Euere Tochter nicht geben
würdet!“ geſtand Wilſon mit einem Blick auf
das ſtrömende Schwarz. „Jch ſage es Euch,
um mich davon zu entlaſten!“ Mauds Vater
nickte. Er wäre gerade in dieſem Augenblick
fähig geweſen, ſeine Tochter in die Arme des
Farmers Wilſon zu legen, aber ſie war nicht
im Zimmer.

Der große

Einige der Männer lehnten ſich an die
Wand, einige hockten auf dem Fußboden und
ſahen ſtill vor ſich auf ihre Stiefel. Wilſon
lehnte ſich an den Tiſch, der Alte weinte ein
bißchen. „Das wird, denke ich, bis zur Nacht
ſo weitergehen, und ein einziger Donner wird
das Ende beſchließen. Fch wollte, ich hätte da
mals den Grenzer nicht ſo gut getroffen“,
murmelte jemand von den Männern an der
Wand.

Niemand achtete darauf, jeder hatte mit
ſeinen eigenen Gedanken zu tun. Sie ſaßen
und ſtanden und lehnten in der Stube herum.
Sie ſchauten dem ſchwarzen Regen zu. Sie
horchten auf das Gießen und Fluten auf dem
Farmhof, auf das Schütten und Praſſeln.

Weil es bis auf dieſes Rauſchen recht ſtill
war, krachten Macciſſons Stiefel beſonders
laut von der oberen Treppe und gegen die
Stubentür, Macciſſon trat ein, die Männer
ſahen kaum zu ihm hin. Und Macciſſon ſtand
ſchon vor dem alten Caſtelbarco, ehe der ihn
recht ſah. „Was iſt mit Euch los?“ rief er
laut. „Warum ſeid Jhr alle ſo ſtill? Denkt
Jhr nicht auch, daß man einen trinken ſollte

„Nicht trinken, Macl“ wehrte Mauds Vater
ab. „Nicht trinken?“ wiederholte Macciſſon.
„Wo es wirklich nicht alle Tage vorkommt, daß
Euexe Tochter ſich mit mir verlobt!“ Caſtel
barco ſah auf, ein paar Männer in der
Stube räuſperten ſich. Wilſon tat einen
Schritt nach vorn und faßte Macciſſon an den
Jackenärmel. Und deutete zum Fenſter hinaus.

Er hätte dem Macciſſon, dieſem friſch ver
lobten und lächelnden Macciſſon, den er im
ſtillen gehaßt hatte, weil Maud dieſem Bur
ſchen mehr Gelegenheit bot, als ihm ſelbſt, er
hätte ihm eine ernſthafte Anſprache gehalten.
Aber der Cowboy kam ihm zuvor. „Wenn
Jhr meint, daß es der bisher größte Erdöl-
brand im Sondengebiet von Oklahoma iſt, der
dieſe Regenwolke da ganz und gar verrußt
hat, ſo habt Jhr recht!“ ſagte Macciſſon und
machte ſich daran, einen Tiſch mitten in die
Stube zu rücken und mit Schemeln zu um
ſtellen, damit er nun endlich zu einem Schluck
auf ſeine Verlobung käme.

Wanderer
Karl Baedeker, der Schöpfer der Reiſehandbücher

Mit Dampfſchiff und Eiſenbahn wurde auch
eine Menſchenſehnſucht neu und ſtark geboren
und zur zeitgemäßen Wirklichkeit: das Reiſen.

Als die Eiſenbahn in den europäiſchen
Ländern, vor allem in Deutſchland, zu einem
immer weiteren Netz wuchs und von Jahr zu
Jahr ein immer allgemeineres Beförderungs
und Verkehrsmittel wurde, begann auch das
Reiſen in weiteſten Sinne eine kulturelle,
immer volkstümlicher werdende Bedeutung zu
gewinnen.

Jmmer aber, heute wie einſt, möchte man
ſich einer weiſen, führenden Hand anvertrauen,
die durch das Neue, das Fremde und Unbe
kannte wiſſend und erhellend begleitet, damit
Reichtum und Erlebnis des Reiſens in ihren
ganzen Weiten und Möglichkeiten in uns ein
dringen. Da greift man zu einem guten
Reiſefreund und berater: dem „Baedeker“.
Seit über 100 Jahren ſind unzählige Tau
ſende mit ihm hinaus in fremdes Land, in
die Berge und Städte gegangen, und was ſie
wiſſen wollten und mußten über Pfad und
Steg, Land und Leute, Wiſſenſchaft und
Kunſt, über die zweckmäßigen Alltagsdinge,
Speiſe und Trank und Unterkunft, über Zeiten

und Preiſe das alles ſagte „Baedeker“
ihnen unaufdringlich ſachlich und zuverläſſig
ins Ohr. Darum lieben ihn die Reiſenden
aller Länder, weil er alles weiß und immer
recht hat, und weil er vor allem beſcheiden
in der Taſche ſteckt und ſchweigt, wenn er
nicht gefragt iſt!

„Baedeker“ das iſt ein Reiſebegriff, ein
Handbuch und Führer, überall in der Welt be
kannt und beliebt, aber auch zugleich ein
zu Hunderttauſenden verbreitetes Denkmal für
de Vater und Schöpfer Karl Bae

eker.Denn hinter Baedekers Reiſebüchern, wie
wir ſie heute kennen, ſteht grundlegend als
Erſter dieſer einzigartige Mann, der ſeiner
Zeit vorauseilend als großer Wanderer und
Kundſchafter die Lande durchzog, um für all
die zu Fuß, Wagen und Eiſenbahn Reiſenden
der kommenden Zeit Wiſſen und Kenntniſſe, die
unendlich vielfältigen und verſchiedenartigen
Einzelheiten, perſönlich zu „erwan-dern die der Unbekannter nur zu gut
nützen, oft gar nicht entbehren kann: Keine
Angabe in ſeinen Führern, die er nicht ſelbſt
ergründet und erfahren hat, kein Urteil,

das er nicht ſelbſt gefällt oder geprüft, keine
Behauptung, keine Eintragung, die er nicht
ſelbſt „erwandert“ hat. Erwandern das be
deutete für ihn: perſönliche Aneignung alles
Wiſſens und Sehenswürdigen auf mühſamen
Fußwanderungen und reiſen (die Eiſenbahn
benutzte er erſt ſpäter zu ſeinen Erforſchungen)
und unmtttelbare, gründliche Erarbeitung des
Weſentlichſten, Notwendigen und ausfüllend
Kennzeichnenden der vielgliedrigen Geſamt-
heit: „Reiſe“.

Dabei galt ſein Augenmerk ebenſo dem
WirtſchaftlichAeußerlichen wie dem Perſönlich
Jnnerlichen, Geiſt und Gemüt der einzelnen
Reiſenden, die er in ganz eigenartig an
ſprechender und ſchöpferiſcher Art anzuregen,
zu begleiten und zu führen verſtand. Denn ſein
tiefſtes, faſt erzieheriſches Ziel war, den Rei-
ſenden mit ſeinen, mit deutſchen Augen
ſehen und erleben zu laſſen, ihn in feder Hin
ſicht ſelbſtändig und freizumachen, dadurch das
Reiſen zu erleichtern und zu verbilligen, bis
an die Grenze des Möglichen zu verſchönen und
vertiefen. Karl Baedeker war der unermüd-
lichgewiſſenhafte Pfadfinder im umfaſſenden
und deutenden Sinne, der unmittelbar tätigſte
Verlagsbuchhändler, der ſeine Bücher ſelbſt
ſchrieb und ſelbſt bis in die letzte Feinheit und
Einzelheit erwandernd erlebte und empfand.
Ein großer Wanderer zu ſein: das war
ſeine Lebensaufgabe fortgeführt von ſeinen
Erben mit ſeinen gedanklich-ſchöpferiſchen, per
ſönlichen Grundſätzen die ihn ſchon zu Leb
zeiten zum großen Führer vieler tauſend
Reiſenden gemacht hat. (Heute laſſen ſich zum
Beiſpiel Engländer und, Franzoſen von einem
Deutſchen, vom „Baedeker“ in ihrer Sprache
durch ihre Heimat führen

Karl Baedeker wurde am 3. November 1801
als Sohn eines Buchhändlers in Eſſen geboren.
Nach ſeiner Buchhandelslehre und gleich
zeitigem Studium der Philoſophie und Ge
ſchichte, die ihm auch reiches Wiſſen in Kunſt
und Schrifttum brachten, gründete er 1827 in
Koblenz eine Verlagsbuchhandlung (heute Karl
Baedeker in Leipzig, Verlag ausſchließlich für
die Reiſehandbücher).

Als erſtes, gewiſſermaßer als Urbaedeker,
brachte er ein Reiſebuch „Rheinreiſe von Mainz
bis Koblenz“ heraus, das er aus einem anderen
Verlage erwarb und neben der Ueberſetzung
ins Franzöſiſche bald vollſtändig neu, „aus
eigener Anſchauung“ bearbeitete. 1839 bewies
er, daß er Belgien und Holland, ſchon 1842, daß
er Deutſchland und Oeſterreich in jfahrelang
planmäßiger Arbeit zuverläſſig und gründlich
erwandert hatte. Seine Lebensarbeit vervol
ſtändigen das Handbuch „Die Schweiz“ (1844),
die ihn in jeder Hinſicht vor beſondere, ſchwiexrige
Wanderaufgaben ſtellte, und 1855 ſein letztes
Werk Paris und Umgebung.

Das Wichtigſte war getan, der Grundſtock
gelegt, aus dem weiterer Ausbau und Vervoll
kommnung erſtehen konnten, nun mußten
ſeine Söhne und ſpäter (bis heute) die Enkel

den immer größer werdenden Anforderungen
gemäß mit einem weitverzweigten Mitarbeiter
ſtab das ſchon zu Karl Baedekers Lebzeiten
gewaltige und unentbehrliche Werk fortführen
und vollenden, ſoweit dieſes immer zeitgemäß-
zukünftige Wirken überhaupt Vollendung und
Abſchluß finden kann. Es wird immer der
lebensſtark vorwärtsdrängende, nie auf Er
reichtem ruhende und ganz perſönliche Geiſt,
der hohe Wille und das edle Ziel des großen
Wanderers Karl Baedeker ewig ſchöpferiſch
darin leben. Theodor Zenker.

Zuwiochen Bocdenoee d dein
Reiſeeindrücke und Beobachtungen in Oberitalien und der Schweig (mit

Originalaufnahmem). Von Hans Rohkrähmer
(14. Fortſetzung.)

Daneben bedeuten aber auch die gereizten
Arbeiten ſelbſt eine jede für ſich ein Be
kenntnis zum nationalen Gedanken, der mit
dem Zeitalter Bismarcks gerade in dieſem
Jahrhundert lebendig wurde, obgleich der fran
zöſiſche Liberalismus ſich heftig gegen ihn auf
kehnte. Dieſe ſtarke Betonung des National-
bewußtſeins danken wir vor allen Dingen dem
neuen Direktor der Berliner Nationalgaleria,
Dr. Eberhard Hanfſtaengl, der endlich ein
mal, unter Bruch mit den Gewohnheiten all
ſeiner Vorgänger, zielbewußt auch dem Aus
land ein Bild des aus nationalem Bewußtſein
ſchaffenden deutſchen Künſtlers zu bieten be
ſtrebt. iſt, nachdem jahrzehntelang das Ausland
von der deutſchen Kunſt immer nur den Ein
druck einer allgemeinen Verwirrung empfing.

Wenn man danach die übrigen 88 Ausſtel
Iungsräume des italieniſchen Pavil
I on s durchwandert. und die zahlreichen Arbeiten
der zeitgenöſſiſchen italieniſchen Maler über
ſchaut, dann ſieht man deutlich den großen
weltanſchaulichen Umſchwung Deutſchlands im

Zeitalter des Nationalſoziglismus. Die von
den Ftalienern gezeigte Scheu läßt nichts
von einer einheitlichen, vrganiſch ſich entwickeln
den Malerei erkennen. Die Faſchiſtiſche Be
wegung hat zwar eine Reihe von Künſtlern an
geregt, den Aufbruch des Volkes im Gemälde
feſtzuhalten. Aber die Ergebniſſe enttäuſchen
uns Deutſche doch recht gewaltig. So zeichnet
Giariz zo fleiſchige, erdverſklavte Geſtalten,
denen man ein freudiges Bekenntnis zum Fa
ſchismus nicht gbzuleſen vermag, während
Barbieri durch die Starrheit des Ausdruckes
ebenfalls nur lebloſe Geſtalten auf die Leine
wand bringt. Bucci zeigt wohl am eheſten
Heimatverbundenheit. Die Wahl freundlicher
heller Farben läßt trotz ſkizzenhafter Anlage
eine ſtarke Verinnerlichung erkennen, ebenſo
gerät auch Biſ i einige Verwachſenheit mit der
Natur, wie eine Reihe ländlicher Bilder er
kennen laſſen. Einen leichten Rückfall in die
Vergangenheit ſpüren wir bei Terzolo, und
Vagaggini gibt durch ſeine faſt tropiſchen
Landſchaften einen Blick in ſeine ſüdländiſche
Eigenart frei. Sehr gut, vielleicht auch ſehr

Heimatgebundene italieniſche Maler der Gegenwart
Links: „Der Stall“ von Anſelmo Bucci. Rechts „Bovtsplatz“ von Memo Vagaggini.

ſtark nordiſch beſtimmt, ſind die Arbeiten von
Teodoro WolfFerrari, während in den
nächſten Räumen meiſt Unſchlüſſigkeit und da
mit zugleich raſſiſche Unklarheit vorherrſcht.
Es ſcheint dabei, als verſucht der größte Teil
der Jtaliener auf rein verſtandesmäßigem
Wege dieſe Mängel zu beſeitigen, wigh viel

e

Neue Sowäjetruſſiſche Kunſt: „Luftfahrt“ von
Alexander Deyneka.

fach ſtarke Anwendung leuchtender weißer
Farbe oder die kontraſtreichen Farben ver
muten laſſen. Oft tritt damit eine Verſchie
bung der Perſpektive (Seibez z a) oder gar
eine phosphoreszierendes Leuchten in das Bild,
ſo daß uan ſich des Eindrucks einer gewalt
ſamen und gewollten Bildwirkung nicht ver
ſchließen kann. Corenga und Marcchig ſind
mit Arnaldo Carpanetti und Jtalo Gre-
monag hier die typiſchen Vertreter. Daneben aber
ſpukt das Geſpenſt des Jrrſinns noch
immer recht lebhaft in der italieniſchen Male
rei. Allein drei Räume zeigen Vertreter des
Expreſſionismus, des Futurismus und des
Kubismus in den ſchreiendſten Farben.
Namentlich Dottori, Prampolini und
Benedetto überſchlagen ſich faſt in der Kon
ſtruktion, während bei Fi.llig und Tato
wenigſtens im Kern ein organiſcher Aufbau zu
erkennen iſt.

Wir wenden uns nunmehr den Ausſtellungs
pavillons der anderen Nationen zu, aber
überall bietet ſich uns das gleiche Bild: Expo
nenten der verſchiedenſten Richtungen ſtrömen
zuſammen und vermitteln daher kaum ein ſiche
res Bild über die Entwicklung der Malerei in
den einzelnen Ländern. Ueberall nimmt man

die Ueberzeugung mit, daß in den fremden
Staaten mehr nach einer internationalen Tech
nik des Ausdrucks geſucht wird, als nach einem
Ausdruck des Weſenhaften und Weſentlichen
der Verſtand beherrſcht faſt durchweg den Pin
ſel, aber nicht der Jmpuls, der innere Menſch
mit ſeinen naturgebundenen Anlagen. Nur die
Sowjetunion überraſcht uns, da von ihr
Künſtler gezeigt werden, die beinahe durchweg
einen durchaus volkseigenen Stil erkennen
laſſen. Beſonders Rygaiski ſtellt eine Reihe
von Portraits, in denen ein Stück der ruſ
ſiſchen Seele, ſlawiſche Schwermut wirkungs
voll zum Ausdruck kommt. Vom Kubismus und
Futurismus iſt kaum etwas zu ſpüren, und
wenn auch Alexander Deyneka im Aufbau
modern und konſtruktiv erſcheint, ſo ſpricht doch
aus ſeiner Arbeit „Luftfahrt“ ein Bekenntnis
zur Eroberung der Welt, eine Jdee, eine von
innen kommende Geſtaltungskraft.

(Fortſetzung folgt.

Auch das gibt es noch: C. R. W. N evinſon
(England) „Nichts mehr zu verlieren
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Der ſchlaue Kritiker
Von Fritz Müller, Chemnit z.

Das Gaſtſpiel der Sängerin N. N. war ein
Reinfall. Die Preſſe hatte in Vorbeſprechungen
und Anzeigen Auszüge aus Kritiken gebracht,
nach denen die Künſtlerin ein Stern erſter

rdnung. ſein müſſe.e ſie einmal. Die Kritiken hatten
ein Alter von 20 Jahren; und es waren von
dem geriſſenen Konzertagenten aus ihnen ſehr
geſchickt die Glanzſtellen herausgeſucht worden.

Das Publikum war bitter enttäuſcht. Zu
nächſt war die Sängerin nicht mehr das ſchöne
Weib, deſſen Bild die Plakate gebracht hatten;
und deſſen Lichtbilder in den Verkaufsſtellen
von Eintrittskarten hingen. Dann war auch
die Stimme ſchon recht brüchig und zeigte nur
noch die Reſte einſtiger Pracht.

Die Kritiker waren in arger Verlegenheit;
denn ſie hatten in ihren Vorbeſprechungen
Vorſchußlorbeeren geſpendet. Sie wanden ſich
daher wie Würmer an der Angel.

Ein gewiſſer Doktor Schlau aber hatte ge
wettet, er wolle erſtens ſtreng bei der Wahr
heit bleiben und zweitens ſeine Kritik ſo ab
faſſen, daß die Sängerin von ſeiner Kritik be
geiſtert ſein werde. Er gewann die Wette.

Zunächſt brachte ſeine Kritik gewiſſenhaft
die Titel der geſungenen Lieder, Arien uſtw.
und ſpendete dem Begleiter wohlverdientes
Lob. Zum Schluß aber hieß es: „Was nun
die Sängerin anbetrifft, ſo muß geſagt werden,
daß ihre künſtleriſchen Leiſtungen
voll und ganz ihrer äußeren Erſie ſang
ſo ſchön wie ſie ausſahl! rDer Kritiker erhielt von der Sängerin nicht
nur einen Liebesbrief, ſondern der Satz kam
in Großdruck auf die erſte Seite der Werbe
druckſachen, die das Sekretariat der Sängerin
im nächſten Jahr ausſandte!

Größenwahn
Unter einer Silberpappel
liegt ein güldner Pferdeappel.
Rund und fein blinkt er im Sonnenſchein,
ſtrahlend friſch in jugendlicher Pracht.
Und der Pferdeapfel bildet ſich tatſächlich ein:
Ein Goldſchmiedemeiſter habe ihn gemacht.
Höhniſch blickt der Pferdeapfel
auf zur grauen Silberpapfel.
Näſelt ſtolzs hinauf: „Na nu
ä ſage mal, ä wer biſt denn du,
da, à aufgebaut aus Talmiſilber?
ä ſiehſt ja aus gerade wie
ä na, ich finde keinen Reim auf Silber.
Jch weiß nichts von Poeſie
ä ſuch dir deine Reime ſilber.“
Leiſe rauſcht die Silberpappel:
„Pferdeappel, Pferdeappel,
bläh dich nicht im grünen Raſen,
bald wird die Trompete blaſen.
Heut noch biſt du jung und neu,
morgen ſchon vielleicht nur Spreu.
Jede Sache iſt begrenzt,
Alles iſt nicht Gold, was glänzt.
Jedes Ding iſt mal vergäng lich
nur ein Kuhſchwanz der bleibt länglich.
Kratzt ein Spatz dich mit dem Fuß
biſt du Pferdeapfelmus!“
Alſo ſprach die Silberpappel
zu dem ſtolzen Pferdeappel
Und beim nächſten Morgenrot
lag im Gras er mauſetot.

Fred Endrikat.

ſcheinung entſprachen; denn

Die fromme Gattin
Meine Frau iſt koloſſal xeligiös.
Erſt verſprach ſie mir den Himmel. Jetzt

macht ſie mir die Hölle heiß. Morgens in
aller Herrgotts frühe lieſt ſie mir die Le
vi ten. Abends nimmt ſie mich ins Gebet.
Nachts hält ſie Gardinen predigten und
malt den Teufel an die Wand. Dauernd
kommt ſie mir mit Hiobsbotſchaften, und
wenn ſie mal was läuten hört, dann iſt
es gleich ein Evangelium für ſie, daß ich
der arme Sünder bin, der den Kardi-
nalfehler begangen hat.

Land woölbt ſich!
Täglich zweimal wiederholt ſich auch auf

den Binnenmeeren das Spiel von Ebbe und
Flut mit unbeeinflußbarer Regelmäßigkeit.

Die Gezeitenwellen rühren das Meer bis in
ſeine größten Tiefen auf, während die übrige
Wellenbewegung ſich nur an der Oberfläche ab
ſpielt. Nach Erreichung des Hochwaſſerſtandes

kentert der Strom, und die angeſtauten Waſſer
maſſen fließen zuerſt langſam und dann immer

Sch
Tiefſtand. Und nach dem Niedrigwaſſer beginnt
das ruheloſe Spiel von neuem.

Am Aequator ſind die zwei Gezeitenwellen
20 000 Kilometer von einander entfernt. Wenn
man berechnet, daß die mittlere Tiefe des Welt
meeres nicht einmal 4000 Meter beträgt, ſo er
kennt man, daß für die Bewegung von Ebbe
und Flut das Meer einer ganz flachen Schale
entſpricht.

Aber nicht nur das Meer, auch das flache
Land iſt den gleichen Geſetzen unterworfen.
Der Mond zieht in der Zuſammenwirkung mit
der Sonne die Meere unter den Ufern fort und
verurſacht ſenkrecht unter ſich die Bildung eines
Waſſerberges.

Dieſen gleichen Einfluß hat er nun auch auf
dem Lande. Der Punkt, an dem der Mond
grade im Zenith ſteht, wird von ihm ange
zogen. Es bildet ſich eine Aufwölbung der Erd
oberfläche, die im Verlauf von 24 Stunden ein
mal um die Erde wandert.

Harry Nielſen hatte heute früher als ge
wöhnlich ſein Büro zugemacht. Als er an dem
grüßenden Portier vorbei auf die ſonnenhelle
Straße trat, fiel ihm ein, er könne noch gut
mit ſeiner Frau auf ein paar Stunden hinaus-
fahren. Jrgendwohin, ans Waſſer vielleicht.
Dieſer Gedanke machte ihn vergnügt und er
beſchleunigte ſeine Schritte.

Man muß wiſſen, Harry Nielſen liebte ſeine
Nelly abgöttiſch, was gar nicht ſo verwunder-
lich ſcheint, wenn man weiß, daß ſie ſung und
ſchön war und ihm überdies erſt vor einem
Vierkelſähr ihr zartes Händchen zum Ehebund
gereicht hatte.

Seine Eile war jedoch ziemlich überflüſſig.
Daheim traf er niemand an. Nelly hatte ihn
nicht ſo früh erwartet und befand ſich noch auf
ihrem üblichen Stadtbummel, und das Mädchen
war auch unterwegs. So warf er ſich verſtimmt
in ſeinen Seſſel und blätterte in der Abend-
zeitung. Plötzlich läutete es an der Korridor-
tür. Er erhob ſich ſeufzend, mit Groll auf das
abweſende Mädchen im Herzen, und ging öffnen.
Eine junge Dame in einem braunen, glänzen
en Regenmantel ſtand draußen

„Herr Nielſen, nicht wahr?“, fragte ſie mit
einer weichen Altſtimme. in der irgendwie eine
leiſe Erregung mitklang, „ich heiße Erika
Mewes, ich bin eine Freundin Jhrer Frau.

Harry Nielſen hatte dieſen Namen noch nie
gehört. Er machte aber eine einladende Hand
bewegung und ſagte höflich: „Bitte, wollen Sie
nicht eintreten? Nelly iſt leider nicht da, ſie
muß aber gleich zurückkommen.“ Zögernd trip
pelte die Fremde über die Schwelle.

„Wollen Sie nicht ablegen?“
„Nein, danke!“ ſtieß ſie haſtig heraus und

zupfte an ihrem Mantel herum. Harry führte
ſie ins Herrenzimmer. Sie nahm ihm gegen
über auf einem Stuhl Platz. Jede ihrer Be
wegungen war merkwürdig befangen. Harry,
der ſonſt in geſellſchaftlichen Dingen recht ge
wandt war, fühlte ſich hier mit einem Male
auch unſicher. Er wußte nicht recht, was er
mit dieſem ſeltſamen Beſuch ſprechen ſollte.
Nervös fingerte er nach den Zigaretten auf dem
Rauchtiſch. Als er ſich ihr wieder zuwandte,
prallte er entſetzt zurück.

Die junge Dame hatte ihren Mantel zurück
geſchlagen, ſie trug darunter nein, er hatte
ſich nicht getäuſcht weiter nichts als eine
gelbſeidene Kombingation.

„Oh, Verzeihung“, entfuhr es ihm. Er hatte
das peinliche Gefühl, als wäre er verſehentlich
in ein falſches Hotelzimmer gergten. Fräulein
Mewes errötete leicht. Dann ſagte ſie ziemlich
ruhig: „Jch kann es Jhnen nicht verdenken
wenn Sie ſich über meine ſeltſame Koſtümie-
rung wundern. Aber warten Sie ab, es kommt
noch beſſer. Wiſſen Sie, weshalb ich Sie be
ſuche? Nein, geben Sie ſich keine Mühe, Sie
kriegen es doch nicht raus. Jch komme zu
Jhnen, weil ich Sie liebe.“

Harry. Nielen zuckte zuſammen. Vielleicht
eine Verrückte? Dazu ſah ſie zu vernünftig
aus.

„Liebes gnädiges Fräulein“,
„Sie wiſſen doch, Nelly
ſehr glücklich und

n ſtokterte er,
und ich, wwir leben

Sie lächelte verbindlich. „Oh, das macht
nichts. Eine Ehe geht ja heute furchtbar leicht
zu ſcheiden, und wir beide werden uns ſicher
auch ſehr gut verſtehen.“

Jetzt bekam es Harry mit der Wut.
„Scheiden laſſen? tobte er, „aber was

denken Sie ſich eigentlich? Wie komme ich denn
dazu! Jch kenne Sie ja gar nicht und Nelly

„Nelly wird bſt die Scheidung beantragen,
verlaſſen Sie ſich darauf. Was meinen Sie,
was ſie fagt wenn Sie mich hier in dieſem
Zuſtand bei Jhnen trifft?“

Mitteldeutſche National Zeitung

„Lebensfrühling“
Grete Roman und Hanſi Knotek, im Leben und auf der Sprechbühne zwei jugendfriſche
und begabte Menſchenkinder, die in dem Film „Schloß Hubertus zum erſtenmal

vor der Kamera ſtanden.

Harry Nielſen bekommt Beſuch

Jn der Zenithbahn des Mondes beträgt die
Aufwölbung durchſchnittlich 25 bis 80 Zenti
meter Von dieſer Bewegung der Erde fühlen
und ſehen wir nichts, da wir ſelbſt an ihr be
teiligt ſind, ebenſowenig, wie der Schiffer auf
hoher See bemerkt, ob Ebbe oder Flut herrſcht.

Die Erſcheinung wird erſt an der Küſte ſicht
bar, weil ſich hier Vergleichsmöglichkeiten bie
ten. Tatſächlich wird aber die ganze Erde, nicht
nur die Waſſeroberfläche, durch den Mond in
ihrer Form verändert.

Von
Hermann Krauſe

Harry fuhr ſich ratlos durch die Haare. Er
fühlte, daß er dabei ſeinen Scheitel durchein
ander gebracht hatte, was ihn noch mehr ver
wirrte.
Es iſt alſo vorſätzliche Berechnung von
Jhnen?“ ächzte er.

„Aber natürlich, denken Sie, ich laufe bloß
aus Spaß ſo im Negligé herum? Sie müſſen
mir zugeben, es iſt das einfachſte Mittel, Si
von Nelly loszubekommen.

„Wenn Sie ſich da nur nicht täuſchen, mein

SieSie
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Von Lene Voigt.
Jn meiner Leipziger Zeit hatte ich

einmal bei einer braven Schuſtersw
quartiert. So zufrieden ich auch mit d
Stübchen machte mich jedoch Eine
denk Ueber meinem Bett hing ein gr
Bruſtbild des ſeligen Schuſters in einem
ſchweren Rahmen, von einem Nagel i
der ſich ſchon ein wenig unter ſeiner Laſt zu
neigen ſchien.

Abend für Abend konnte ich daher ein Ge
fühl des Unbehagens nicht loswerden, und mit
einem Stoßgebet hinauf zum ſeligen Schuſter,
nicht nächtlicherweiſe auf mich herabzuſtürzen,
ſchlief ich jedesmal ein.

Als ich jedoch eines Tages zu bemerken
glaubte, daß der Nagel wiederum etwas nach
gegeben hatte, konnte ich nicht mehr umhin,
meine Wirtin auf dieſe Gefahr für mich auf
merkſam zu machen.

Doch wie war die gute
Sie gab mir die klaſſiſ
wißten, was fier änne Seele von ä Mann mei
Guſtav gewäſen is, dann hättenſe däm ſo änne
Gemeenheet nie zugedraut!“

Und einen neuen Nagel gab es ſelbſtver
ſtändlich nicht.

Als „Möblierte“ längſt gewohnt, Kompro
miſſe zu ſchließen, hängte ich fortan den ſeli
gen Schuſter einfach vor jedem Schlafengehen
ab und ſetzte ihn ſanft in den Korbſtuhl.

Wit Pinſel und Palette
Luſtige Ateliergeſchichten.

war

Frau da beleidigt!
iſche Antwort: „Wennſe

Der berühmte engliſche Tiermaler Sir
Edwin Landſeer hielt ſich auf einer ſeiner

in Liſſabon auf und wurde dort
Hoffeſtlichkeit geladen. Der König

ihn mit den ungewollt zweideutigen

großen Reiſen in
zu einer
begrüßte
Worten

„Sir Edwin, es freut mich außerordentlich
Sie kennen zu lernen. Jch bin nämlich ein
großer Tierfreund

Ein bekannter Chirurg beſuchte einmal
Arnold Böcklin in ſeinem Atelier. Auf einige
Werke des Meiſters deutend, rief er entrüſtet:

„Aber lieber Böcklin dieſe Weſen dort
haben ja überhaupt keine angatomiſche Exiſtenz
möglichkeitl“

Böcklin lächelte: „Lieber Profeſſor die
leben alle länger als el2

Während eines Aufenthaltes in KiſſingenC

Adolf von Menzel in ſeinerſaß Stammkneipebeim Wein, als er bemerkte, daß ſich am Nach
bartiſ Herren und beſe rs eine Dame
über tig machten. R nahm er ſein
Skizzenbuch zur Hand und gann darin zu
zeichnen, dabei hin und wied ie Dame ſcharf
fixierend.

Nach einer Weile kam einer der Herren an
Fräulein, ich werde Nelly alles erzählett und
ſie wird mir glauben.“

Sein Gegenüber lachte glockenhell. auf. „Jch
glaube eher, Sie werden ſich täuſchen. Haben
Sie ſchon mal eine Frau geſehen, die nicht aus
einem ſo klaren Tatbeſtand ihre Schlüſſe zieht
Stellen Sie ſich vor, ein junger Ehemann,
den ſeine Gattin mit einer Freundin über
raſcht, die

„Jch bitte Sie, ſchweigen Sie ſchon davon!“
Fräulein Mewes ſchlug ſeelenruhig die Beine
übereinander und betrachtete intereſſiert ihre
hellen Seidenſtrümpfe. Dabei ſprach ſie weiter,
ohne Harrhy anzuſehen, der aufgeſprungen war
und erregt auf der Teppichkante herumtrat.

„Wie Sie würncſchen! Es kat auch keinen
Zweck weiter darüber zu ſtreiten, wir werden
ſchließlich bald erleben, wer recht hat. Jhre
Frau muß ja gleich hier ſein.“

„Aber das iſt ja ſchändlich, das iſt Er
preſſung“, ziſchte Harry. Er trat mit langen
Schritten auf ſie zu und ſah ſie flehend an.
„Sie wollen doch nicht eine glückliche Ehe zer
ſtören Bedenken Sie, eine ſehr, ſehr glück
liche Ghe. BVitte, liebes Fräulein Wewes, gehen
Sie, ich beſchwöre Sie bei allem, was Jhnen
teuer iſt, gehen Sie ſofort. Sie würden ſonſt
zwei Menſchen totunglücklich machen.“

Sie betrachtete ihn lange und aufmerkſam.
Dann ſchlug ſie verlegen die Augen nieder und
ſagte mit tottrauriger Stimme: „Jch ſehe ein,
ich habe unrecht getan, verzeihen Sie mir. Aber
nun iſt es leider zu ſpät.“

„Wieſo zu ſpät
„Jch könnte ſie auf der Treppe treffen. Mein

Regenmantel iſt durchſichtig. Frauen beobachten
ſcharf. Nelly würde ſofort ſehen, daß ich

Harry atmete auf. „Wenn weiter nichts
iſt!“ Er riß die Tür zum Nebenzimmer auf.

„Dort iſt der Schrank mit den Kleidern
meiner Frau. Sie haben dieſelbe Figur. Bitte,
ziehen Sie ſich ſchnell an Wenn Nelly es ver
mißt, finde ich ſchon eine Ausrede.“

Zwei Minuten ſpäter konnte Harry er
leichtert die Korridortür hinter ſeinem Beſuch
zuſchlagen. Unter ihrem Mantel flatterten die
Zipfel eines Abendkleides.

Am anderen Tage wurde für Harry Nielſen
im Büro ein Paket abgegeben. Es enthielt ein
Kleid und einen Brief. Sie ſchrieb ihm:

Sehr geehrter Herr Nielſen!
Entſchuldigen Sie, daß ich Jhnen

eine kleine Komödie vorgeſpielt habe.
Filmſtatiſtin und brauchte, um eine
größere Rolle zu bekommen,
modernes Abendkleid. Geld hatte ich keins,
alle Bemühungen, mir ein Kleid zu
waren fehlgeſchlagen. Auch Sie hätten
ſicher abgewieſen. Da verſuchte ich e
auf diefe Art. Mit Erfolg, wie Sie w
wohne in Jhrem Hauſe allerdings
haus, vier Treppen deshalb kannte
Verhältniſſe ziemlich genau. Hoffentlick ber
Sie Jhrer Frau nichts von dem Beſuch ihrer
„Freundin“ erzählt. Entſchuldigen Sie noch-
mals und vielen Dank.

Jhre Erika Mewes.

geſtern
Jche bin

etwas
unbedingt ein

und
leihen,

mich
s endlich
iſſen. Jch

fe

den Tifeh Menzels. „Mein Herr die Dame
läßt es ſich entſchieden verbitten, von Jhnen
gezeichnet zu werden!“

Menzel läch makitiös und hielt dem
Fremden die Ski hin. „Jſt das etwa die
Dame?“ fragte er ruhig zurück.

Mit einer Entſchuldigung zog ſich der Un
bekannte zurück. Gleich darauf brachen die drei
auf; Menzel aber lachte vergnügt.

Was er gezeichnet hakte, war eine wohl
genährte, fette Gans

Sprichwörter
Der Lehrer behandelte die Sprichwörter

und fragt, ob jemand eines wüßte.
Sagt Fritzchen: „Ein Narr kann mehr

fragen, als zehn Weiſe beantworten können.“
Entrüſtet ſich der Lehrer: „Weißt du kein

beſſeres, du dumer Junge?“
Meint Fritzchen:? „Gewiß, Herr Lehrer!

Wem der Schuh paßt, der zieh
Da war das Maß voll.

zum Direktor Zu Zweien
wieder die Klaſſe.

Fragt der Direktor: „Nun, Fritzchen, kannſt
du keine beſſeren Sprichwörter?“

Antwortet Fritzchen: „Doch, Herr Direktor:
Ein Unglück kommt ſelten allein.“

Da verabreichte ihm der Direktor eigen
händig eine Tracht Prügel und rief zornig:
„So, jetzt wirſt du uns wohl ein Sprichwort
ſagen können, du frecher Lümmel!“

Schluchzt Fritzchen: „Jawohl, Herr Direk-
tor: Gewalt geht vor Recht!“

t ſich ihn an.“
Der Lehrer lief

betraten ſie dann

Der Tyrann: Jch verſprach meiner Frau
ich komme Um Neun Uhr nach Hauſe und
jetzt iſt es fünf nach!

Jſt mir auch egal und wenn es zehn
nach Neun wärel
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Stadttheater Halle Tann
Heute, Donnerstag, 20. bis gegen 28 Uhr

Aida
Oper von G. Verdi

(2. Abend der WallenſteinTrilogie)

e An ctem,
Montag, 15. Okt., 8 Uhr

DEB
DRESDNER
AREVZCHOR

Heute Donnerstag Tanztee
20 Ahr Tanzabend

für Wagen u. Räder, Wſchnellſtens u. gründl. S

r eHalleſche Automobil zZemrale Am Riebeckplatz

aul Heute dieFreitag, 20 bis gegen 22 Uhr c n große Premiere

Pferoh Die sSporck'schenDie Pirrolonnini eDramatiſches Gedicht von Fr. Schiller Kauf Jäger
bei unseren
Inserenten

Ein prachtvollerTonfilm nach dem
vielgelesenen Offieiers- und

Wilderer Roman
von R. SRowronnech

Theodor Loos, Reva Holsey,
Fritz Gentschov,
Rofraut Richter

Ungehemmte Jagdleicdenschaft
und unerhörte Spannung ge-
stalten diesen Film -2u einem
wahren und tiefen Erlebnis

SINGT
Werke von Calvisius, da-
kob Hlandl, Bach, Bruck-

ner, Kurt Thomas
Karten u 2,-, 1,50, I,-, 80 RM.

Foter Salon

2 Venehns zimmer frei

cSafe Bauer
wesensenaftstanz

Staatsausseichnung!
„Künstlerisch wertvoll“

und Jugendfrei

bei Stock Hothan und in der
Geschaäftsstelle der NS Kultur-

gemeinde, Barfüßerstraße 7
Anterſtützt die

lInſerenten der M

erſt
zum

grauen
Hecht
Das ist derneue große Roman
der Berliner Jllustrirten“. Hans Joachim V.
Reitzenstein hat ihn geschrieben, von dem auch

O Oberwachtmeister Schwenke O
stammt. Sein neues Werk führt nach Potsdam,
in die verträumte Landschaft an der Havel, auf
nächtliche Landstraßen, in eine Auto-Repara-
turwerkstatt und eine Bootswerft. Hier blicken
Wir in die Herzen von Menschen, die wir
täglich sehen und doch so leicht übersehen.
Ein in frühe Schuld verstrickter Mensch
arbeitet und kämpft sich durch die harte
Welt bis er in einem stillen Winkel Zuflucht
vor Verfolgung, das Glück einer Kostbaren
jungen Liebe und die Schicksalsgnade einer
bitteren, aber gerechten Prüfung findet.
Lesen Sie mit! Kaufen Sie sich heute die neue

PITOI
In dieser Woche

Der gans enteüchende
Afa- Tonfilm

„Schön ist jeder Tag
den Du mir schenkest

Marie Luise“
mit dem berühmten Tenor

der Berliner Staatsoper
Charles Kullmann

Woche Kulturfilm Lustspiel

8.306.104.00

e

SGRhSuBanrg
T Ab morgen Freitag
Das grancdlfose Spitzenwerk der Ufu!

Ein Mann will
nach Deutschland
Der gewaltige Ufa-Großfilm nach dem v. Millionen
gelesenen Roman der Berliner JAIilustrirten

Zeitung von Frecd Ancdrees-
In den Hauptrollen:

Carl Luchwig Dlehl, Brigitte Hornev,

Hermann Speelmans
Eine derartige Wucht der Ereignisse braust auf,
ein so abenteuerliches Fieber des Geschehens,
eine so peitschende Dramatik, daß die Spannung

an den Nerven reißt.
Jorher das guserwüänlte Beiprogramm

Heute letzter Tag:
„lt Dir durch (clck Unch dünn“

Uta- Theater

Wir müssen abermals verringerte
B. Wo e eDer herrliche Dfaton-Pilm

Schloß Hubertus
Nach dem Roman von Ludwig Ganghofer

Im Beiprogram e m
Bavreun hereitet clie Festespiele vor

und die Ufa-Ton- Woche u. a.

Die Erntecdankfeier auf cem Bückeberg
Werktags 4.00 6.30 8.15 Uhr

Dies Jugend hat Zutritt

Alte Promenane

Sonntags 8.00 5.40 8.15 Uhr
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Große Ulrichstraße 51
Ab heute Donnerstag

Ein donnerndes Feuerwerk
Stürmischer Helterkeſt!

Paul Beckers
als

„„muftiger Löwentöter“
aus der mätkischen Heide.

Fritz Servos und Ralph I. Robert
Deutschlands beliebteste Komiker, in dem
neuen unverwüstlichen Groß Lustspiel:

er Schrecken

Eine urkomische Jägergeschichte mit

Ursula Grahley Fahne Peters
Oskar Simu Hugo Flscher-Köppe
„Der Schrecken vom Heidekrug“ ist ein Volks-
Stück im wahrsten Sinne des Wortes, reich an
Komlschen Situationen und Verwechsiungen
Sonntagsjäger in Nöten Liebe und ein glück-
liches Ende das sitid die Hauptmerkmale in

diesem überaus lustigen Film.

HRalph Arthur Rechberts Paul Beekers
Fritz Servos Hugo Fisechern-Kesproejeder in seiner Art ein großer Künstſer des
Humors dazu Ursula Grabiey Sabine
Peters Gskar Sima und Gerharcd
BDammann u. V. a. m. Ein Lustspiel-En-semble, wie es selten in einem Film vereinigt iet,

Ein ganz großer Lacherfolgt
Vorher das reichhealt. Beſprogrumm

und die neueste
F ox könende Wochenschaus,

Werbt für unſere Preſſe!

Saſtſtätten die
2

M Haag Kraſtpoſtzenderſahet

um
Schlafzimmer
so schön
50

gecliegen
unchlimmer

gans
besonders
preiswert
Echt eichene 575. 595. 450. 490.
lachierte 295. 525. 375. 395.

Annahme aller

Bedarfsdeckungsscheine

Bruno p S
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatsz o

5 Minuten vom Markt

Sport
Artefür
Fubhalt, Tennis

Hockey Spieler
Ruderer, Iur-
ſer, Radfahrer

Lelohtathlenk

Tod.ünalintersnort

in großer Auswahl
sehr preiswert

H. Schnee

A. K F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

sowie für

empfiehlt

die Wälder des Harzes.
Wildes ihren Höhepuntt,

Hachf.

gang Südfriedhof.

l. Brüdersir. 2

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Kamerad Hugo Knauf iſt verſtorben
Beerdigung Freitag, 14.380 Uhr, Südfried

hof. Zug Mitte Antreten 14.15 Uhr, Ein

Preiſe von

Hirſchebrüllen
in den Harz
am Gonnabenb/Gonntag, 6./2. ortober

Gonnabend, 6. Oktober, 15 Uhr, ab Halle, Marktkirche, gegenüßer dem Hapag
Reiſebüro, Roter Turm über Kloſtermansfeld Leimbach Königerode

durch den herbſtlich gefärbten Harz nach Stolberg. Ankunft dort gegen
18 Uhr. Nach einem kurzen Abendſpaziergang in der herrlichen Umgebung
Stolbergs, Abendeſſen im Hotel Kanzler, wo auch übernachtet wird. Gegen
22 Uhr Aufbruch unter ortskundiger Führung zur Nachtwanderung durch

geboten iſt, das Hirſchebrüllen in der kühlen Herbſtnacht zu hören Nach
Mitternacht erfolgt die Rückkehr in das Hotel. Am nächſten Morgen,

Gonntag, 7. Oktober, um 10 Uhr iſt Gelegenheit zur geineinſamen Stadtbeſich
tigung mit ſeinen Sehenswürdigkeiten. Anſchließend Mittageſſen. Gegen
14 Uhr erfolgt die Abfahrt von Stolberg über Rottleberode zur Heim
kehle, wo Gelegenheit geboten iſt, die bekannte und größte Gipshöhle der
Welt zu beſichtigen. Nach einer Kaffeepauſe in dieſer herrlichen Gegend
Rückfahrt über Berga Sangerhauſen Eisleben nach Halle.

Geſamtgreis je Perſon nur 12 N.
einſchließlich Autoßahrt von Halle bis Halle, Aebernach
tung und volle Verpflegung, Beginnend mit dem Abend-
eſſen am 6. Oktober und endigend mit dem Möttageſſen

am 7. Oktober, Führung und Unfallverſicherung.
Anmeldungen ſind zu richten an:

M Reiſedienſt

Am 6.7. Oktober erreicht die Brunſtzeit des
ſodaß bei dieſer Nachtwänderung Gelegenheit

HaßgzageReiſebüro

Uluſtrirte

Zeitung
NSKulturgemeinde. Nächſte Vorſtellungen: „Aida“

a 4. 10 „B 20 118. 10. I 190. „pPiccolomini“ G 8. 10. „H“ 17. 10. Wahlfrei: 6. und
I. 10. „Tauſend und eine Nacht“. Wir bitten um recht
zeitige Karteneinlöſung. Am Montag, 15. Oktober,
abends 8.15 Uhr, in der Marktkirche ſingt der Dresd
ner Kreuzchor auf Einladung der NSeKulturgemeinde u. a. Mötetten von Bach Und Bruckner. Ein
trittskarten zu 2,-, 1,50, und 80 Pfg. bei

Geiſtſtraße 47, Ruf 27631
und AnnahmeStellen Alter
Markt 3, Gr. Steinſtraße 15
(Guchhandlung E. Stock).

Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 32 538 u. 29960,
in Merſeburg, HapagVer
treter F. W. Voigt, Adolf
HitlerStraße, Ruf 3006.

Hothan, Stock und in unſerer Geſchäftsſtelle Barfüßer
ſtraße 7 (Ruf 216 43).
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